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Vierjaliresplan fördert vremens Wirtschaft

Präses vollmelier vor der Kaufmannschaft
„Irotz des industriellen flusschwungeswird vremen immer eine Stadt des lzandels

und der Seefastrt bleiben"/ kine bedeutsame Kundgebung in der vörse
T Bremen , 3. Januar.

Am ersten Arbeitstag des neuen Jahres trat der Bremer Kaufmannskonvent im
Hauptsaal der Börse zusammen . Pg . Bollmeyer , Präses der Industrie - und Handels¬
kammer Bremen , gab aus dieser stark besuchten Zusammenkunft auch diesmal , wie all¬
jährlich, einen Rückblick auf das abgelaufene Jahr und eine Ausschau auf das Jahr
1S3S. Unter dem Beisall der Versammelten konnte Präses Bollmeyer auf die großen
politischen Erfolge des Führers im vergangenen Jahre hinweisen und an Hand von
Zahlen aus dem bremischen Wirtschaftsleben den Nachweis führen , daß das Erstar¬
ken des Reiches und das Steigen seines Ansehens in der Welt auch ein weiteres
merkliches Anwachsen des Wirtschaftslebens der Hansestädte zur Folge hat . Im einzel¬
nen führte Pg . Bollmeyer wörtlich aus:

„Wenn wir aüf das verflossene Jahr zurückblicken, so
können wir das tun mit einem Gefühl des größten Stol¬
zes und tiefsten Dankes an unsern Führer Adolf Hitler!
Mächtig und achtunggebietend steht Deutschland in der
Welt da. Aus dem' ohnmächtigen Opfer des Vernich¬
tungswillens unserer Gegner im Weltkriege ist eine
Großmacht geworden, deren Wort in der Welt heute
seine besondere Geltung hat . Eine starke Wehrmacht
schützt das Reich, und im Innern herrscht auf allen Ge¬
bieten ein vorbildliches Streben nach weiterer Auf¬
wärtsentwicklung und Entfaltung . Jedes bis zum heu¬
tigen Tage in sich abgeschlosseneJahr seit der Macht¬
übernahme durch den nationalsozialistischen Staat war
ein Erfolgsjahr ! Das Jahr 1938 jedoch war wohl unter
allen das bedeutendste, es ist infolge der unermeßlichen
Großtat des Führers zum Geburtsjahr Eroßdeutschlands
geworden ! Die Ostmark und das Sudetenland wurden
mit dem Altreich vereinigt und fest verankert . Noch
heute stehen wir alle

unter der Wucht der kreignisse der letzten Monate
die die ganze Welt in Spannung hielten . Es ist dem
Führer 'mit dem Münchener Abkommen durch seine
wahrhaft übermenschlicheTat gelungen , Deutschland und
damit der ganzen Welt den Frieden zu erhalten.

führer in den Spann -ungstagen um so höher veran¬
schlagt werden. Die bremische Wirtschaft hat damit
wiederholt und durch die Tat ihre Vaterlandsliebe und
ihre bedingungslose Bereitschaft, dem Führer zu folgen,
unter Beweis gestellt. Hierauf anerkennend hinweisen
zu dürfen, ist mir am heutigen Tage eine ganz beson¬
dere Ehre.

Mit den großen außenpolitischen Erfolgen des
Führers steht unsere deutscheWirtschaft vor neuen Auf¬
gaben größten Ausmaßes , dazu noch in einer Zeit einer
schon übervollen Beschäftigung.

Blicken wir nun auf unser alte Hansestadt Bremen,
so können wir auch hier mit Freuden feststellen, daß
die Macht des Reiches sich in den Mrtschaftsleistnngen
der Weserstadt widerspiegelt. Wir sind aus guten
Wegen und wir wollen dem Schicksal dafür dankbar sein.
Immer wenn das Reich stark war , blühten auch die
Hansestädte, während seine Schwäche für uns Rückgang
bedeutete.

So haben der Vierjahresplan und die beispiellose
Steigerung der deutschen Rohstofferzeugung nicht etwa
den Hansestädten geschadet, wie ängstliche Naturen

vielleicht hätten befürchten können, im Gegenteil : die
Stärkung der Binnenwirtschaft hat auch

die seewärtige flusfutzr und kinsutzr gesteigert.
Trotz der Produktion der deutschen Zellwolle ist der

Baumivollumschlag nicht zurückgegangen, hat' doch in den
ersten neun Monaten des Jahres 1938 sich der Umschlag
der Baumwolle in den bremischen Häfen um 18VVÜ
Tonnen, d. h. um rund ein Zehntel , vermehrt , und so
liegt es auf vielen ähnlichen Gebieten.

Durch den gesteigerten Eigenverbrauch sind auch unsere
überseeischen Beziehungen nicht unwesentlich gefördert
worden, ebenso ist auch der Umfang unseres Transit¬
handels ein Beweis für unser Ansehen im Auslande.

So hat der seewärtige Güterverkehr  Bremens
im Jahre 1937 mit 8,3 Millionen Tonnen zum ersten
Male das letzte Friedensjahr 1913 mit 7,1 Millionen
Tonnen um 16 Prozent Lbertrofsen. Das Jahr 1938
zeigt eine weitere Steigerung und dürfte uns die
lleberschreitung der 9-Millionen -Erenze bringen . Dieses
Bild erscheint noch viel plastischer, wenn wir das Jahr
1938 mit dem letzten Jahr vor der Machtergreifung,
nämlich mit 1932 vergleichen. Nach den jetzt vorliegen¬
den Ziffern haben wir in den ersten zehn Monaten des
Jahres 1938 etwa 7,6 Millionen Tonnen umgeschlagen
gegen 3,5 Millionen Tonnen in der gleichen Zeit des
Jahres 1932, d. h. der Verkehr ist auf mehr als das
Doppelte, nämlich auf 216 Prozent des Jahres 1932
angewachsen. Erfreulicherweise ist dabei in der Einfuhr
im Gegensatz zum Vorjahre auch der Umschlag
unserer alten Stapelgüier:  Kaffee , Roh-
tabaft Wein, Wolle und Baumwolle gestiegep. Die
Steigerung der Ausfuhr ist allerdings vorwiegend auf
das Anwachsen des Massengutverkehrs zurückzuführen.
Aber wir müssen uns hierbei darüber klar sein, daß ein
Hafen sich nicht nur auf eine bestimmte Gruppe von
Gütern beschränkendarf . Einseitigkeit im Handelsleben
ist immer gefährlich. Wie wir uns im Güterumschlag

Das deutsche Volk' stand in diesen Tagen dep Hoch¬
spannungwie zu einem einzigen Block zusammengeschmie¬
det. in Treue und Disziplin vertrauensvoll und mit
einem durch nichts zu erschütternden Glauben hinter
seinem Führer , fest entschlossen, wenn es hätte sein
müssen, alles für den Führer und damit für Deutsch¬
land herzugeben.

örußwechsel süstrer Vme
Unterstreichung der Freundschaft zwischen Veutschland und Italien

Mit ganz besonderer Genugtuung erfüllt es mich
aber, anerkennend darauf hinweisen zu können, daß sich
in den Krisenlagen des vergangenen September sämt¬
liche bremischen Wirtfchaftsführer mit ihren Betrieben
und Eesolgschaftsleuten geradezu mustergültig verhalten
haben!

In allen Wirtschaftskreisen Bremens herrschte in
diesen Tagen höchster Spannung ein

grenzenloses Vertrauen zum sichrer,
in eiserner Ruhe und größter Disziplin stand Vremens
Wirtschaft hinter seinem Führer . Hierbei muß besonders
herausgestellt werden, daß eine nicht unerhebliche
Anzahl bremischer Ueberseekaufleute durch den .letzten
Krieg und die Inflation fast ihren gesamten Auslands¬
besitz verloren haben. Ein neuer Waffengang des
deutschenVolkes hätte ganz besonders dem lleberseekäuf-
mann sein ureigenstes Betätigungsfeld für unabsehbare
Zeit erneut genommen. Gerade deshalb muß das
disziplinierte ' Verhalten der bremischen Wirtschafts¬

Berlin,  3 . Januar
Anläßlich des Jahreswechsels hat der Führer

und Reichskanzler dem italienischen Regierungs¬
chef Benito Mussolini in einem Telegramm mit
herzlichen Worten seine besten Wünsche für ihn
und sein großes Werk ausgesprochen und darin der
engen Zusammenarbeit im vergangenen Jahre,
ebenso der Freundschaft beider Völker gedacht.

In gleicher Weise hat der Duce seinen Glück¬
wünschen für den Führer und das deutsche Volk
Ausdruck gegeben und die Verbundenheit beider
Staaten wie folgt gekennzeichnet : „Die Zusammen¬
arbeit zwischen unseren beiden Regierungen und
Völkern hat 1938 ihre Probe bestanden und der
Welt offenbart , daß die beiden Revolutionen ge¬
meinsam marschieren und dies auch fernerhin tun
werden ."

stustaustiz von Neujahrsglückwünschen
Berlin , 3. Januar.

Aus Anlaß des Jahreswechsels hat zwischen dem Füh¬
rer und Reichskanzler und einer Anzahl Staatsober¬
häuptern und Regierungschefs des Auslandes in der
üblichen Weise ein Telegrammwechsel zur Uebermitt-
lung der beiderseitigen Neujahrsglückwünschestattgefun¬
den. In diesem Zusammenhang sind oem Führer in
herzlichen Worten gehaltene Glückwunschtelegrammezu¬
gegangen von dem König von Italien und Kaiser von
Aethiopien, den Königen von Afghanistan, Albanien,
Belgien , Bulgarien , Dänemark, England , Griechenland,
dem Präsidenten von Guatemala , dem Schah von Iran,
dem Prinzregentcn von Jugoslawien , dem Präsidenten
von Mexiko, den Königen von Norwegen, Rumänien
und Schweden, dem Rcgentschaftsrat von Siam , dem
Staatschef des Nationalen Spaniens , dem Präsidenten
der tschccho-slowakischenRepublik, dem Reichsvcrweser
des Königreiches Ungarn sowie dem ungarischen Mini¬
sterpräsidenten.

Ministerpräsident Valadier auf Korsika
feierlicher empfang durch die Velzörden— „wir find zunächst einmal franzosen" — heute flnkunst in runis

Mrabtberlobt nnssrss ftarissr Vsrtrstsrs)

Paris , 3. Januar

Der französische Ministerpräsident ist am Montag-
morgen in Ajaccio eingetroffen. Der Empfang durch die
Behörden der Stadt und des Staates gestaltete sich sehr
eindrucksvoll. Die Straßen waren festlichin den Farben
der Trikolore geschmückt. Auf dem Fochplatzwaren zwei
Triumphbogen errichtet worden. Das Geschwader̂ das
sich aus den drei schweren Kreuzern „Foch", „Suffren"
und „Colbert ", aus drei Zerstörern und aus drei leich¬
ten Kreuzern zusammensetzte, lief pünktlich im Hafen
»in. Es wurde von einem Flugzeuggeschwader begleitet.

Nach der Landung begab sich Ministerpräsident Dala-
dier in Begleitung des Marineministers zum Grabmal
des Unbekannten Soldaten , wo er einen Kranz nieder¬
legte. Anschließend nahm er die Parade der am Kai
ausgestellten Truppen ab. Bei der Fahrt zum Rathaus
wurde er, nach den Berichten der französischen Zeitungen,
von der Bevölkerung herzlich begrüßt . In der Prä-
fektur hielt Dalaüier eine Rede, die durch Lautsprecher
auf sämtliche Straßen und Plätze der Stadt übertragen
wurde.

Er wies aus die strategische Bedeutung hin, die
Korsika für die Secverbindung Frankreichs habe. „Welcher
Provinz wir auch immer angehören", so erklärte
Daladier , „wir sind zunächsteinmal Franzosen und über
allen Differenzen und Meinungsverschiedenheiten steht
in erster Linie Frankreich. Unser Land hat es nicht

nötig, aggressiv oder drohend zu sein, aber wir müssen
dafür sorgen, daß wir stark sind. Frankreich ist in der
Tat stark, die Versicherung kann ich Ihnen geben!" Der
Ministerpräsident wies dann aus das im Hasen ankernde
Geschwader hin, das die französischeStärke und Wach¬
samkeit symbolisiere.

Nach dem Aufenthalt in Ajaccio setzte Daladier seine
Reise nach Bastia  fort , wo er um 14.30 Uhr eintraf.
Die Feierlichkeiten spielten sich im selben Rahmen wie
in Ajaccio ab. Der Ministerpräsident hielt sich in der
zweitgrößten korsischenStadt insgesamt vier Stunden
auf.

Die französischePresse, die über die Reise des Mini¬
sterpräsidenten in groger Aufmachung spaltenlange Be¬
richte und Bilder bringt , nimmt diese Gelegenheit zum
Anlaß, erneute Ausfälle gegen Italien zu richten. Der
„Paris Soir " schreibt beispielsweise: „Der Korsika-
Besuch Daladiers ist die beste Antwort auf die Kund¬
gebungen der italienischen Kammer. Die französische
Regierung bekundet mit dieser Demonstration eindeu-
tig ^ daß es für Frankreich keine tunesischeFrage gibt."
Der offiziöse „Temps", der an die Neujahrsrede des
französischenBotschafters Francois -Poncet anknüpft, er¬
klärt u. a. : „Was durch die Stimme des offiziellen
Vertreters Frankreichs in Rom gesagt worden ist, mußte
gesagt werden. Wenn Francois -Poncet erklärte, daß
Frankreich um keinen Preis seine Ruhe erkaufen wird,
so bestätigt er nur das , was schon Außenminister Ban¬
net in Paris zum Ausdruck brachte, und was Minister¬

präsident Daladier zu dieser Stund , in Korsika und am
Dienstag in Tunis bestätigen wird ."

Nach dem Besuch Korsikas schiffte sich Daladier nach
dem Kriegshafen Bezerta in Tunesien ein, wo er am
Dienstagmorgen gegen 8 Uhr eintreffen wird.

Verabschiedung des Staatshaushalts
in Frankreich

Parts , 8. Januar.
Kurz .vor 21 Uhr Pariser Zeit hat am Sonntag die

französischeKammer die vierte Lesung des Haushalts
beendet, nachdem die Regierung gegen einen Antrag
eines kommunistischenAbgeordneten wieder einmal die
Vertrauensfrage hatte stellen müssen, die ihr 345 gegen
246 Stimmen einbrachte. Die Haushaltsvorlage ist' nun¬
mehr zur vierten Lesung an den Senat zurückgegangen,
der um 22 Uhr zusammentreten wollte . Der Senat
fand sich jedoch zur vierten Lesung des Haushalts erst
nach Mitternacht zusammen und nahm nach dem Bericht
des Senators Äbel Cardeys ohne Abänderung den von
der Kammer verabschiedeten Text mit 218:16' Stimmen
an. Kurz vor 1 Uhr nachts konnte der stellvertretende '
Ministerpräsident Lhautcmps das Schlußdekret im Se - >
nat verlesen. Die Kammer konnte dann ebenfalls zu!
ihrer Schlußsitzung zusammentreten, wo Finanzminister
Paul Reynaud das Schlußdekret zur Kenntnis brachte,
und die Sitzung des Parlaments damit in der Nacht
nach Neujahr ihren Abschluß fand.

nicht nur auf die hochwertigen Güter beschränkendürfen,
so dürfen wir auch in der Wahl der Verkehrsmittel
nicht einseitig werden.  Gewiß sind wir stolz
darauf , ein ausgesprochener Eisenbahnhafen zu sein,
und hoffen, diesen Ehrentitel auch weiter zu behalten,
Schulter an Schulter kämpfend mit der Deutschen
Reichsbahn, mit der uns von jeher starke wirtschaftliche
Gemeinschaftsarbeit verbunden hat : aber wir ver¬
schließenuns keineswegs dem neuen Verkehr des Kraft-
wagens , der im letzten Jahre wieder sehr stark gestiegen
ist, und wir wenden unsere Blicke auch auf die neu ent¬
stehenden Kanalbauten , von denen wir eine glückliche
Zukunft erhoffen für unsere Binnenschiffahrt, das
älteste Verkehrsmittel , das in grauer Vorzeit die
Grundlage für die Entstehung unserer Stadt am Dünen-
zug der Weser legte. Mit Genugtuung blicken wir auf
die große nationale Tat der Vollendung des Mittel¬
landkanals , wenngleich die Bedeutung dieser Wasser¬
straße für Bremen nicht überschätzt werden darf . Ins
Herz unseres Einflußgebiets aber führen die Weser und
die Werra , an deren Kanalisierung bis ins Kaligebiet
eifrig gearbeitet wird.
Schon beginnen die vorarbeiten kür die Verbin¬

dung der werra mit dem Main:
ein gigantisches Werk, an dessen baldige Verwirklichung
wohl niemand vor dem Reiche Adolf Hitlers geglaubt
hätte . Dann werden wir zum ersten Male die durch¬
gehende Wasserverbindung von der deutschen Nordsee
bis ins Schwarze Meer haben.

Ein weiteres Werk wird voraussichtlich bald in An¬
griff genommen werden: der Hansa-Kanal vom Ruhr-
gebiet über Bremen nach Hamburg und Lübeck, die
unmittelbare Verbindung zwischen der größten Werk-
schmiede Deutschlands und der Wasserkante. Wir haben
die begründete Hofsnung, daß die Einführung dieses
Kanals in unsere Hasen unsere Wünscheerfüllen wird,
und daß uns auch auf diesem neuen Wasserwege ge¬
steigerte Wirtschaftskraft erblüht,

Der bremischen Schiffahrt aber darf ich an dieser
Stelle für ihr erfolgreiches Wirken besonders danken
und ihr auch im neuen Jahr glückliche Fahrt wünschen.

Meine Herren ! Jedem von Ihnen ist bekannt, in
welch starkem Mäße Bremens Wirtschaft auf dem
flußenßandei
beruht , wobei ich unter Außenhandel die drei  Sparten
des Einfuhrhandels , des Ausfuhrhandels und des Tran-
sithandels verstehe. Gegenüber den Besorgnissen, die der
Einfuhrhandel in der zurückliegendenZeit hegte, hat die
Entwicklung gezeigt, daß die deutscheVolkswirtschaft den
Außenhandel in der gegenwärtigen Zeit in noch stär¬
kerem Maße nötig hat als noch von etwa 2—3 Jahren.
Auf der einen Seite stellt die hochgradige Beschäftigung
der deutschenIndustrie erheblicheAnsprüchean die Ver¬
sorgung mit Rohstoffen, auf der andern Seite ist der
Bedarf an Nahrungsmitteln infolge des gehobenen Le¬
bensstandards der Bevölkerung gestiegen. Beide Fak¬
toren haben im vergangenen Jahre noch erheblich an
Bedeutung gewonnen durch die Einqliedcrung der Ost¬
mark und des Sudetenlandes in das Deutsche Reich, deren
Industrie bedeutende Rohstoffzufuhren braucht, wenn sie
auf die gleiche Ausnutzung ihrer Kapazität und den
gleichen Beschäftigungsgrad, insbesondere auch an Ar¬
beitskräften gebracht werden soll wie die des Altreichs.

Sie wissen, daß es seit 1934 ein fester Grundsatz der
deutschen Devisenpolitik ist, nicht mehr aus dem Aus-
lande einzukaufen, als wir an das Ausland bezahlen
oder vorrechnen können. Hierfür aber sind wir auf die
Zahlungs - und Verrechnungsmittel angewiesen, die uns
Ausfuhr - und Transithandel bringen : denn was wir
sonst noch an Devisen vereinnahmen , wie insbesondere
die Einnahmen aus der Seeschiffahrt und aus dem
Veredelungsverkehr , das wird mehr als ausgewogen durch
die deutschen Zahlungsverpflichtungen an das Ausland,
die aus Kapitalschulden entstanden sind. Trotz alledem
hat das vergangene Jahr gezeigt, daß die deutscheEin¬
fuhr  noch größer gewesen ist als der Wert , den die
deutsche Ausfuhr in dem gleichen Jahre erbracht hat.
Es ist also der bemerkenswerte Fall eingetreten , daß
Deutschlands Käufe im Welthandel einen größeren Um¬
fang hatten als das , was die Welt von uns gekauft
hat ! Die deutsche Handelsbilanz ergibt im Jahre 1938
einen Einfuhrüberschuß in Höhe von etwa 299 Millionen
Reichsmark,

So betrachtet, hat sich allerdings die deutsche Einfuhr
gut gehalten. Das darf uns aber nicht darüber hinweg-
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Unser ?sgesspiegsl
(vis ksut .igs Kusgabs „ intakt 12 Seiten)

Daladier trifft heute nach seinem Besuch Korsikas
in Tunis ein.
Francos Truppen besetzten nunmehr das linke Ebro-
llser bis Asco.
Der Führer und der Duce tauschten anläßlich des
Jahreswechsels Frcundschaftstelegrammo aus.
Das deutsche Arado-Flugzeug landete auf seinem
Langstrcckcnslugin Siam.
Die Beschränkung des weiblichen Pflichtjahrcs aus
ernzclnc Bcrufsgruppcn fällt in Zukunft fort.
Die erste Reichstagung des NSRL . findet vom 13.
bis 15. Januar in Berlin statt.
Präses Bollmeyer sprach vor der Bremer Kauf¬
mannschaft über den wirtschaftlichen AufschwungBremens.
Bremens ScZchiffsoerkehr hat 1938 die 19-Millionen-
Tonnen-Erenze überschritten.
Der neue Leiter der Ortskrankenkasse. Direktor
Becker, wurde in sein Amt eingeführt.
Branddirektor Georg Skrzeczka übernahm die Dienst-
Gcschäste in Bremen.
Das neue Programm der „Wiener Spielzeug-
schachtel" wurde in Bremen uraufgeführt.
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täuschen, baß die deutscheAusfuhr  stark zurückgegan¬
gen ist, und es ist daher gerade im Hinblick auf die
Aufrechterhaltung unserer Einfuhr entsprechendden Be¬
dürfnissen des Volkes und seiner Wirtschaft nötig, daß
wir in Bremen das Wort des Generalfeldmarschalls
Eöring , die deutsche Ausfuhr müsse um 1 Milliarde
Reichsmark gesteigert werden, auf diese Zusammenhänge
anwenden. Hierauf müssen sich unsere Kräfte im neuen
Jahre konzentrieren!

Gewiß hängt die Erfüllung des Vorsatzes, die deutsche
Ausfuhr zu steigerü, nicht von uns allein ab. Der bre¬
mische Ausfuhrhandel , dessen Reihen ich selbst angehöre,
erkennt 'klar die großen Schwierigkeiten, die sich dem
deutschen Ausfuhrwillen in der Welt entgegenstellen.
Die Kammer hat sie in ihrem Jahresbericht erschöpfend
behandelt ; aber einen Hinweis möchte ich doch an dieser
Stelle noch allen einsichtigen Kreisen im Auslande zur
Beachtung empfehlen:

Deutschlandwill nicht exportieren, um Devisenvorräte
zu Hamsternoder Gold zu horten, sondern um Rohstoffe
und Nahrungsmittel aus dem Auslande kaufen zu
können.

Das sollten sich alle produktiven und kommerziellen
Kreise im Auslande vor Augen halten , die ein Inter¬
esse daran haben, ihre Landeserzeugnisse in Deutsch¬
land abzusetzen! In dem gleichen Maße, wie das Aus-
land unserem Export Schwierigkeiten bereitet , be¬
schränkt es selbst den Verkauf seiner Erzeugnisse nach
Deutschland.

Nun hängt allerdings die Steigerung der deutschen
Ausfuhr nicht allein von Voraussetzungen in den Absatz-
ländern ab, also von der politischen Einstellung der
Bevölkerung, von ihrer jeweiligen Kaufkraft , von den
handelspolitischen Maßnahmen ihres Staates und
schließlichauch von den Transfer - oder Verrechnungs¬
möglichkeiten des Absatzlandes, sondern, auch von ver¬
schiedenenanderen Voraussetzungen, die uns zwingen,
den Blick auch auf den Wettbewerb anderer Industrie-
länder und schließlichauf die eigene heimischeExport¬
produktion zu richten. Bekanntlich hat ein allgemeiner
Exportwettbewerb der Industrieländer untereinander
und gegeneinander eingesetzt, von den Vereinigten Staa¬
ten von Amerika über Europa bis Japan , und die
deutsche Ausfuhr sieht sich jetzt einem starken Wett¬
bewerbsdruckauf den Weltmärkten gegenüber, der über¬
dies nicht allein mit privatwirtschaftlichen Mitteln aus¬
geübt wird , sondern auch mit staatlichen und kapitali¬
stischen Hilfestellungen. Ich erwähne nur die wirtschaft¬
liche Machtstellung der Vereinigten Staaten und die
75-Millionen -Pfund -Staatsgarantie , die England den
britischen Exporteuren zur Verfügung gestellt hat. Die
industriellen Wettbewerbsländer werden also in dem
Kampf um die Märkte alle Register des privaten Wett¬
bewerbs aufziehen, als da sind: Preisunterbietungen,
Kreditgewährungen , Anpassung der Waren an die Be¬
dürfnisse und Eigenarten der Äbsatzländcr und nicht zu¬
letzt pünktliche und schnelle Lieferung. Dieser Kampf
um die Weltmärkte macht es dringend erforderlich, daß
auch unsere deutsche Produktion sich auf die gleichen
Wettbewerbsmittel  einstellt . Gewiß sind wir
davon überzeugt, daß ein Preisdumping und ein Kre¬
ditdumping keine solide und dauerhafte Grundlage für
die Steigerung des .deutschen Exports bedeuten würden,
vielmehr müssen wir daraufhalten , daß Werke
des deutschen Volksvermögens nicht ver¬
schleudert werden!  Ferner:

Die Bedeutung unseres Exports besteht nicht darin,
Waren in alle Welt hinauszuschicken, sondern darin , die
Gegenwerte dafür in irgendeiner Form baldigst wieder
hereinzuholen! . ^

In dieser Beziehung haben wir schon dre Anregung
gemacht, neben der Ausfuhrstatistik, die ja nur die aus¬
gehenden Warenwerte erfaßt, noch eine zweite Statistik
aufzumachen in der die tatsächlich hereinkommenden
Ausfuhrerlöse laufend registriert werden. Dann wird
sich auch zeigen, welche deutschenExportgeschäftewirklich
wertvoll  sind , und welche Geschäfteverlustbringend
waren . Dabei wird vor allen Dingen geprüft werden
müssen, in welchem Verhältnis die eingefrorenen For¬
derungen des Ausfuhrhandels  zu denen der direkt
exportierenden Industrie stehen! Ein guter Fabrikant
ist nicht immer auch ein guter Exporteur , und der Ruf
nach Steigerung der deutschen Ausfuhr bedeutet nicht,
daß die Zahl der nach einem Lande exportierenden Fir¬
men, wie es vorgekommenist, sich um das 5—»fache ver¬
mehrt mit dem Ergebnis , daß das Exportvolumen mehr
oder weniger das gleiche geblieben ist!

Selbstverständlich soll gerade auch die Exportfreudig¬
keit der Industrie gehoben werden. Soweit aber vor
allen Dingen unsere überseeischen  Märkte in Frage
kommen, ist es für den weitaus größten Teil unserer
deutschenJndustriefirmcn eine Unmöglichkeit, sich drau¬
ßen die Organisation selbst zu schaffen, die für eine
glatte Abwicklung der Geschäfte in Uebersee erforder¬
lich ist.

Deshalb müssen wir im volkswirtschaftlichen Inter¬
esse erneut darauf hinweisen, daß die Industrien , denen
die genügende Auslandserfahrung und Organisation
fehlt, mit dem landeskundigen Ausfuhr Handel  Hand
in Hand arbeiten!

Hinsichtlichder Einzelmaßnahmen, die zur Förderung
unseres Exports zu treffen sind, wurde auf der kürzlich
in Berlin ftattgcsundenen Exporttagung , die von der
Reichsgruppe Handel unter Dr . Hayler veranstaltet
wurde, und an deren Schlußsitzungauch der Reichswirt¬
schaftsminister Funk teilnahm , eine ganze Reihe von
Vorschlägenvon sachkundigerSeite vorgebracht, die nun
näher geprüft und bearbeitet werden. Wenn die Ver¬
hältnisse in den einzelnen Absatzmärkten naturgemäß
auch stark voneinander abweichen, wenn aus diesem
Grunde auch für jeden Erdteil eine Sondertagung an¬
beraumt war , die Leitung der Sondertagung Amerika
lag in meinen Händen, so ergaben sich doch auf gewissen
Gebieten die gleichen Voraussetzungen für eine Hebung
unseres Exports . Gemeinsam war u. a. die Forderung
nach Verkürzung der Lieferfristen.  Neben
den Großaufträgcn stnd besonders wertvoll für uns die
Aufträge , die sich in den mittleren  Grenzen , etwa
zwischen 10—50 000 RM . bewegen. Diese Aufträge
lassen sich aber nur hereinholen, wenn die verlangten
Waren ebenso schnell und fristgemäß geliefert werden
können wie die Jndustrieerzeugnisse anderer Länder.
Wir haben es deshalb besonders begrüßt, daß Reichs¬
wirtschaftsminister Funk auf dieser Tagung zum Aus¬

druck gebracht hat , daß sämtliche Exportaufträge unbe¬
dingt bevorzugt und schnellstens ausgeführt werden
müssen.

Und nun, meine Herren , einige allgemeine Worte zum

kinsulirliandel.
Wir alle wissen, daß ein ziemlicher Unterschied klafft
zwischen der Handhabung des Einfuhrgeschäfts in
früheren Zeiten und heute. Die Devisenlage zwingt zu
einer erheblichen Einschränkung des Spiels der freien
Kräfte , und so ist an seine Stelle mehr oder weniger
das System einer Kontingentierung  getreten.
Es wäre aber falsch, wollte man daraus den Schluß
ziehen, der Importeur führe jetzt gewissermaßen nur
noch ein Rentnerdasein . Das würde nur der Importeur
tun, der sich nicht rührt und keine eigene Initiative
entfaltet.

Ich möchte unsere Importeure davor warnen , sich in
die Rolle eines „Rentners " hineinbalancieren zu lassen.
Kontingente sind nicht dazu da, auf ewige Zeiten hinaus
einer Firma ein gesichertes und müheloses Leben zu
garantieren , sondern sie wollen immer wieder von
neuem erkämpft und erarbeitet werden!

Genau, so, wie der deutscheExportkaufmann draußen
für unsere deutsche Volkswirtschaft Pioniertätigkeit ent¬
faltet , so wird auch vom Jmportkaufmann eine wert¬
volle Pionierarbeit geleistet, die u. a. darin besteht, daß
er durch die Abnahme von llebersecprodukten erst die
Kaufkraft für deutscheErzeugnisse hervorruft.

Ein Gebiet mannigfaltiger Betätigung bietet der
Transithandel.  Für diesen sind kürzlich Erleich¬
terungen geschaffenworden, und es wäre zu begrüßen,
wenn zu seiner Entfaltung noch weitere Freiheiten
eingeräumt werden könnten, vor allem dadurch, daß der

Transithändler mehr als bisher in die Lage vorsetzt
wird , die für die Einfuhr bestimmte Ware , wenn nötig,
auch für Transitzwecke verwenden zu können. Bet den
Transitgeschäften treten leider noch sehr häufig Schwie¬
rigkeiten in der Abwicklung auf, die zu beheben wesent¬
lich leichter sein würde, wenn alle mit dem Transit-
geschäftverbundenen Formalitäten anOr t u n d
Stelle  und nicht durch einen umständlichen Schrift¬
wechsel mit Berliner Behörden erledigt werden könnten.
Jetzt wird vielen Transithändlern das Geschäft ver¬
leidet. 2m Interesse des Devisenanfalls ist es aber
notwendig, das Transitgeschäft unter weitestgehender
Abstellung aller Erschwerungen auf allen nur möglichen
Gebieten zu entwickeln und zu entfalten . Ich bitte auch
unsere zahlreichen Bremer Importeure , sich dieses
Geschäftszweiges in besonderem Maße anzunehmen.
Damit dienen sie zugleichauch unserm Hafen wie unserer
Schiffahrt.

In diesem Zusammenhang möchte ich dem gesamten
bremischen Zmporthandel noch einmal dringend nahe¬
legen, darauf zu bestehen, daß sämtliche Konnossemente
für nach Bremen bestimmte Waren auch auf einen
bremischenHafen ausgestellt werden!

Die in dieser Richtung vor Jahresfrist seitens der
Handelskammer unternommenen Schritte haben wesent¬
lich dazu beigetragen, den Seeschiffs- wie auch den
Scegüterverkehr zu heben. Ich möchte daher an dieser
Stelle sowohl unsern Importfirmen wie auch den ver¬
schiedenen Reedereien, die unsere Bestrebungen unter¬
stützt haben, bestens danken. Nur wenn a l l e Importeure
sich diesem Vorgehen anschließen, werden sie selbst, unsere
Häfen und die Reedereien auch den Nutzen daraus
ziehen!

Her bremische kinzechandel
Ich möchte nun des bremischen Einzelhandels

gedenken und tue dies mit großer Freud«, da seine Lei¬
stungen als vorbildlich  weit über Bremen hinaus
anerkannt sind. Die ständige Berührung mit dem Ver¬
braucher gibt dem Einzelhändler sein« allgemeine
volkswirtschaftliche Bedeutung : Für Bremen im be¬
sonderen muß anerkannt werden, daß unsere Laden¬
geschäfte sich auch den vielfältigen und weitgehenden
Ansprüchendes Fremdenverkehrs ausgezeichnet angepaßt
haben. Mit der Industrie - und Handelskammer organi¬
satorisch verbunden, hat der Einzelhandel bei uns doch
seine eigene selbständig « Verwaltung.  Ich
glaube sagen zu dürfen , daß diese Regelung, die den
Wünschen aller Beteiligten entspricht, sich durchaus be¬
währt  hat . . , , , ^ .

Meine Herren , besonders stark ist im letzten Jahre
auch
unsere bremische Industrie
angewachsen, deren Veschäftigungszahl zum ersten Male
diejenige von Hand-el und Verkehr übertrifft . Wir sind
stolz darauf wie schön hier die Saat aufgegangen ist,
die weitblickende Männer vor Jahrzehnten ausgestreut

haben, allen voran Heinrich Wiegend , dessen Marmor-
büste diesen Saal schmückt. Im Schiffbau ist die Be¬
schäftigung nach wie vor überaus gut, sie ist für längere
Zeit hinaus gesichert. Die großen Werften sind bis
zur Grenze ihrer Leistungsfähigkeit beschäftigt; sie wür¬
den noch mehr arbeiten können, wenn entsprechendmehr
Arbeitskräfte verfügbar wären . Welche von den übrigen
Industrien man auch herausgreifen will , ob es die Flug¬
zeugindustrie, die Hüttenindustrie , die Bauwirtschaft,
die Elektroindustrie , oder die Fahrzeugindustrie , die
Möbel -, Textil - oder Brauindustrie , oder irgendeine
andere ist, überall finden wir einen so guten Auftrags¬
bestand, daß die Sorge um die fehlenden Arbeitskräfte
jeweils mit im Vordergrund steht.

Bremens Industrie hat stark an Bedeutung zugenom¬
men. Sie hat einen weit über den Reichsdurchschnitt
belebten Beschäftigungsgrad seit der Machtübernahme
bis heute erreicht und sich demzufolge einen ihrer Be¬
deutung entsprechenden Platz innerhalb Bremens Ge¬
samtwirtschaft gesichert.

Freilich werden wir trotzdem immer eine Stadt des
Handels und der Seefahrt bleiben, deren überseeischeEr¬
folge gerade für die Industrie so entscheidend in ihrer

Entstehung und Entwicklung geworden sind! Wir haben
Gelegenheit gehabt, den Wagemut und die geschichtliche
Größe dieser Pioniere des Deutschtums zu feiern , als im
Frühling dieses Jahres die Ausstellung „Bremen —
Schlüssel zur Welt " ein Bild des bremischen Schaffens
gab. Damals wachte die Erinnerung besonders lebhaft
an die K o l o n i a l g r ü n d e r auf. Die Vierhundert¬
jahrfeier des Schütting , die zu gleicher Zeit stattfand,
gab uns einen weiteren Anlaß , unserer großen Vergan¬
genheit zu gedenken, stolz auf eine kraftvolle Gegenwart
zu sein und der Zukunft furchtlos entgegenzublicken. Ich
möchte an dieser Stelle allen Vertretern von Bremens
Industrie , Handel und Schiffahrt für ihre tatkräftige
und erfolgreiche Mitwirkung bei unserer bremischen
Ausstellung meinen herzlichen Dank aussprechen.

Bremens Gesamtwirtschaft ist dem Führer dankbar
für die Ausgaben, die er ihr gestellt hat . Sie arbeitet
freudig und unermüdlich an der Erreichung der ihr ge¬
steckten Ziele zum Wohle und zum Nutzen des gesamten
deutschen Volkes mit.

Bremische Initiative wird sich auch bei der im Vor¬
dergrund der Wirtschaftspolitik stehenden Exportsteige¬
rung erneut bewähren !"

Führer und Gefolgschaften des Handels , der Schisf-
fahrt und der Industrie unserer Hansestadt haben, so
war den Ausführungen des Redners weiter zu ent¬
nehmen, nicht nur ihre Pflichten auf wirtschaftlichem
Gebiet erkannt , auch politisch und sozialpolitisch waren
sie dem Führer und Reichskanzler eine treue und opfer¬
bereite Gefolgschaft. So hat Bremen , wie die „Bremer
Zeitung " schon anläßlich der Besprechung des Handels-
kammerberichts hervorhob , am Tage der Nationalen
Solidarität seine Einstellung nachdrücklichstdurch die
Tat bewiesen. Seine gesamte Wirtschaft hat , wie von
uns anerkannt wurde , an diesem Tage gezeigt, daß jhr
Opfergeist bei der Spendenaufbringung sich von der
Größe des geschichtlichenAugenblicks hat leiten lassen
Durch die Tat wurde gezeigt, was Opfergeist zu leisten
vermag, wenn es gilt , dem Führer für seine unermeß¬
lich großen Taten zu danken.

Aus vollem Herzen kamen auch die Worte , mit denen
Präses Bollmeyer als Leiter der Wirtschaftskammer
Bremen allen Kaufleuten aus Handel , Schiffahrt und
Industrie , ferner den Handwerkern sowie allen ihren
Mitarbeitern und Helfern am Werke des Reiches und
unserer stolzen Stadt seinen Dank aussprach für die
unermüdliche Arbeit , die sie wie bisher so vor allem
im letzten Jahre geleistet haben, und die, wenn sie
manchmal auch bis an die Grenze der Kräfte ging, stets
gern getan wurde.

Bereitwillig und beifällig wurde der Appell des
Redners aufgenommen, an diesex Arüeitsfreudigkcit auch
im neuen Jahre festzuhalten, — weil alle Arbeit ja
nicht nur uns selbst und nicht nur unserer Handelsstadt
gilt , sondern weil wir hier auf einem exponierten
Posten unseres Wirtschaftskampfes für unser große-
deutsches Vaterland stehen.

Zum Schluß seiner Ansprache, die mit der Führer-
ehrung ausklang , erklärte Präses Bollmeyer für das
neue Jahr und für alle kommenden Zeiten sei uner¬
müdliche, opferbereite und tatkräftige Mitarbeit a«
Werke des Führers die Parole.

Linkes tbroufer bis stsco besetzt
Verheißungsvoller Jahresbeginn in Nationalspanien — weiterer veloinöegewinn veneral francos

Bilbao,  3 . Januar
Der nationalspanksche Heeresbericht meldet, daß der

erste Tag des neuen Jahres den Truppen des General
Francos einen der größten Eeländcgewinne seit Beginn
der Offensive an der Katalonienfront brachte. Der linke
Flügel eroberte die Orte Agentera , Lusas, Montargull,
Torresch und Baldoma . Vöm rechten Flügel wurden
die Orte Margalef , Carbacos , La Figuera und Finobre
eingenommen. Unter der reichen Beute , die den natio¬
nalen Truppen in die Hände siel, befinden sich auch
mehrere Wafsenlager und ein söwjetrnssifcherTank. Die
nationalspanische Luftwaffe belegte die militärischen
Anlagen von Tarragona mit Bomben und griff auch
Valencia und Barcelona erfolgreich an. An der Front
wurden alle Operationen von den nationalen Fliegern
tatkräftig unterstützt.

Bei allen Kämpfen fiel der nationalen Kavallerie
eine bedeutende Rolle zu, die erfolgreich das Gebier
hinter den weit vorgeschobenen Vorposten an ver¬
sprengten Truppenteilen säuberte.

Wie der Heeresbericht weiter meldet, besichtigte
General Franco , der von den Truppen freudig begrüßt
wurde, eingehend alle Abschnitte der Katalonien -Front.

Unter Einsatz von Waffen und Tanks versuchten die
Roten an der Valencia -Front Gegenangriffe zu unter¬
nehmen. Sie wurden jedochzurückgewiesenund erlitten
dabei starke Verluste.

Die nationalspanischen Truppen find noch 6 Kilo-
meter östlich von Felsestentfernt . Sie drangen in Rich¬
tung der Straße Mora del Ebro—Tarragona weiter
vor und besetzten die Orte Vilella Alta und Vilella
Baja . Durch diese Operation ist das rote DreieckMora
del Ebro—Tortosa—Hospitalet in eine kritische Lage
geraten und in die Gefahr gekommen, abgeschnitten zu
werden. Eine Kolonne des Generals Solchaga besetzte
den Ort Marlalet an den Hängen des Mont -Sant-
Eebirges , das sich noch in den Händen der Bolschewisten
befindet. Der rechte Flügel , gebildet von den Navarra-
Vrigaden , unter General Solchaga in der Provinz Tar¬
ragona , konnte bei günstigerem Wetter den Vormarsch
in Richtung der Straße Tarragona —Eandia kräftig
vorantreiben . An der Straße Lerida—Tarragona
eroberten die Truppen Francos den im bergigen
Gelände liegenden Ort Juncosa . Die nationalspanischen
Truppen , die Sonntag Palma eroberten , stießen südlich
vor, während von Asco aus weitere Truppen den Ebro
überquerten , die feindliche Front durchbrachen und den
Ort Vinebre eroberten.

Das gesamte linke Ebro-User bis Asco befindet sich
nunmehr in nationalspanischem Besitz. Das linke Ufer

Handels- und Kriegsmarine
tauschten Neujalirswünsche aus

Hamburg, z, Januar.
Im Rahmen eines Konzerts des Reichssenders

Hamburg am 1. Januar , das vom Deutschlandsender,
dem deutschen Kurzwellensender und allen deutschen
Reichssendern mit Ausnahme von Stuttgart übertragen
wurde, fand der traditionelle Neujahrsglückwunsch-Aus¬
tausch zwischen der Handels- und der Kriegsmarine statt.

Für die Handelsmarine sprach der Führer des Schnell¬
dampfers „Cap Arcona", Kommodore Nie jähr,  der
u. a. ausführte : „Kriegs- und Handelsflotte stehen im
Kampf um unser Deutschtum im Ausland an erster
Stelle , und die eine wäre ohne die andere nicht denk¬
bar . Aus diesem Gedanken unlösbarer Kameradschaft
im Dienste unseres Volkes und treu unserem Führer
rufe ich Ihnen , meine Kameraden, für das kommende
Jahr die herzlichstenGrütze und Wünscheder Handels¬
marine zu!"

Für die Kriegsmarine beantwortete die Neujahrs-
grüße der Kommandant des Flottenflaggschiffes" „Admi¬
ral Graf Spee", Kapitän zur See Langsdorff,  der
u. a . erwiderte : „Nur in gegenseitiger Ergänzung und
enger Zusammenarbeit kann die Aufgabe gelöst wer¬
den, die der Führer des deutschen Volkes seiner Han¬
dels- und Kriegsmarine stellt; die Aufgabe, dem deut¬

schen Volk seinen gebührenden Anteil am Welthandel
auf den Wasserstraßen der Ozeane zu geben und zu
sichern. Es ist daher keine leere Redensart , daß die
Kriegsmarine die Arbeit und das Wohlergehen der
Handelsmarine mit steter Anteilnahme verfolgt, son¬
dern die Feststellung einer Tatsache, gegründet auf der
Erkenntnis gemeinsam zu lösender Aufgaben, aber nicht
minder auch der Zusammengehörigkeit und Kamerad¬
schaft aller Deutschen, die ihren Beruf auf der See aus¬
üben. In diesem Sinne grüße ich heute im Namen
der Kriegsmarine alle Kameraden auf den deutschen
Handelsschiffen, auf Dampfern und Motorschiffen der
großen und kleinen Fahrt , auf Segelschiffen und Fisch-
dampfern und auf den vielen kleinen Fahrzeugen. Ich
wünscheihnen allen und ihren Schiffen im neuen Jahr
den Erfolg, den ihre rastlose Arbeit verdient."

Nudolf ßeß dankt
Berlin , 3. Januar.

Der Stellvertreter des Führers dankte in einer Ver¬
öffentlichung allen , die aus Anlaß des Weihnachtsfcstcs
und des Jahreswechsels seiner Familie und seiner ge¬
dachten. herzlich für die Grütze und Glückwünsche.

des Flusses ist lediglich auf der Strecke Asco—Tarra¬
gona noch in den Händen der Roten.

Diese größte Katalonien -Offensive, die nun schon zehn
Tage andauert , brachte bisher folgende Ergebnisse: es
wurden etwa 1750 Quadratkilometer erobert , davon
allein 1000 im Abschnitt Lerida . 40 katalanische Ort¬
schaftensind teils in der Provinz Lerida teils in Tarra¬
gona befreit worden. 79 fowjetspanischeFlieger wurden
abgeschossen, 18 weitere wahrscheinlich. Die rote Luft¬
waffe sieht sich jetzt gezwungen, den Luftraum völlig
den Nationalen zu überlassen. Die Zahl von 16 200 Ge¬
fangenen läßt die ungeheuren roten Verluste deutlich
erkennen.

0an ;e 100 öramm fleisch
„Großzügige" Weihnachtsgabe in Sowjetspanien

St . Jean de Luz, 3. Januar.
Nach einer Mitteilung der roten Stellen in Barce¬

lona hatte man sich in Anbetracht der allseits überaus
schlechtenStimmung angesichts der Weihnachtszeit im
roten Lager entschlössen, das erstemal' seit langer Zeit
wieder eine Fleischration an die Hunger leidende Be¬
völkerung in Katalonien auszugeben. Im Laufe der
vergangenen Woche wurden ganze 100 Gramm je Kopf
der Bevölkerung zur Verteilung gebracht. Auf die

schlechte Stimmung in der" Vevölkerung, die weiß daß
dre roten Bonzen im lleberfluß leben, ist diese groß¬
zügige" Weihnachtsgabe jedoch ohne Einfluß geblieben,

Sesprächstkema : Spaniensrage
Die italienisch-englischen Staatsmännerbesprechungen

(Orabtbsrielit uussrss Vsrtrotsrs iu kow)
Rom, 3. Januar.

Das Interesse der italienischen Oeffentlichkeit kon¬
zentriert sich auf die italienisch-englischenStaatsmänner-
besprechungen, die vom 11. bis 14. Januar in Rom
stattfinden. Nach den Berichten der italienischen Zei¬
tigen wird eines der Hauptgesprächsthemen zwischen
Mussolini uird Chamberlain sowie Graf Ciano und
Lord Halifax die Spanienfrage sein. In maßgebenden
politischen Kreisen ist man der Ansicht, daß auch die
praktischen Auswirkungen des englisch-italienischen Ab¬
kommens vom 16. April des vorigen Jahres sowie das
Verhältnis zwischen Rom und Paris wichtige Gesprächs¬
themen abgeben werden. Die Fragen , die sich aus dem
italienisch-britischen Abkommen ergeben, würden, so be
tont man in Rom, im grundsätzlichen von den italieni¬
schen und englischen Staatsmännern besprochenwerden.
Die Einzelheiten der Durchführung bleiben jedoch einem
sachverständigen Komitee überlassen.

Hochheilig gestorben
Moskau, 3. Januar.

Ueber einen „Prozeß" gegen fünf EPU .-Funktionäre
der moldauischen Sowjet -Republik gibt das Kiewer
Blatt „Sowjetskaja Ukraina" Einzelheiten bekannt. Die
ersten Verhöre hätten , wie es in dem Prozeßbericht
heißt, bestätigt, daß die Angeklagten „ungesetzlicheMe¬
thoden" bei der Erzwingung von Geständnissen der Un¬
tersuchungsgefangenen angewendet hätten . Der An¬
geklagte Jusfka , bisher ein leitender Beamter des EPU .-
Sicherheitsdienstes der Moldau -Republik , gab zu, einen
„fiktiven Bericht" über eine angebliche „faschistische Ju¬
gendorganisation " verfaßt zu haben, nach dessen Schema
er und die übrigen Angeklagten dann von ihren Opfern
Geständnisse erpreßt hätten.

Juffka wie die übrigen angeklagten GPU .-Funktio-
näre wollen im übrigen die Instruktionen für ihre „pro¬
vokatorische" Tätigkeit von dem früheren GPU .-Chef
des Moldaugebietes , Schirokiw, erhalten haben. In
diesem Zusammenhang gab der Staatsanwalt die über¬
raschende Erklärung ab , daß Schirokiw mit den Ange¬
klagten des Prozesses zusammen verhaftet worden, vor
dem Gerichtstermin jedoch „gestorben" sei.

fln die Ildresse Noosevells
Newyork, 3. Januar.

Die „New Park Herald Tribune " erhebt die For¬
derung nach einer zweckmäßigen Neuordnung der
amerikanischen Außenpolitik. Die Durchführung dieser
Forderung müßte die Hauptaufgabe des Jahres 1939
sein. Das Blatt läßt durchblicken, daß es eine Zusammen¬
arbeit mit Deutschland einem neuen Kriege vorziehen
würde, der die logische Folge der jetzigen Politik der
Vereinigten Staaten sein könnte. Das Blatt unter¬
streicht ferner , daß das Ergebnis von Lima die Ver¬
einigten Staaten gelehrt habe, daß die Betonung der
militärischen Verteidigung des amerikanischen Erdteils
keinen Eindruck mache, solange die Wirtschaftsfragen
ungeklärt seien.

In offenkundiger Anspielung an die Jckes-Lümmelei
schreibt die „New York Herald Tribune ", die Vereinigten
Staaten hätten sich durch den künstlich herbeigeführten
«tret mit den autoritären Regierungen starker als
jemals in die europäischen Angelegenheit verwickelt.
Roosevelts panamerikanische Politik scheine auf die
unverschämte Herausforderung der autoritativen
Staaten hinauszulaufen . Das sei jedocheine Politik , die
mit ziemlicher Sicherheit entweder zu einer Wieder¬
holung des Jahres 1917 oder zur Isolierung Amerikas
als dem einzigen Gegner der autoritativen Staaten
fuhren müsse. Erst dann könnte der Fall eintreten , daß
die Vereinigten Staaten wirklich bedroht seien. "

Zügelloses venestmen
eines USfl.-korrespondenten
^ N«wyork, 3. Januar.

Die „New York Times " veröffentlicht in großer Auf¬
machung auf der ersten Seite einen offenbar inspirier¬
ten Aufsatz ihres Vertreters auf der Lima -Konferenz
John White, worin dieser die peruanische Regierung in
ebenso pöbelhafter wie gehässiger Weise angreift und
beleidigt . Durch Beschimpfungen des Staatspräsidenten
von Peru und durch niederträchtige Beschuldigungen,
wie sie wohl selten im Zusammenhang mit einem ge¬
meinsamen diplomatischen Ereignis zu verzeichnen
waren , sucht der Korrespondent offensichtlich Kimm
Aerger über den Konferenzausgang Luft zu machen und
die Schuld an seinem mageren Ergebnis der Regierung
von Peru in die Schuhe zu schieben.

Der Korrespondent des Blattes beklagt weiterhin
wehleidig die „faschistischenund nationalsozialistischen
Sympathien Perus ". Am Eröffnungstage der Konfc-

sŝ' kn auf der Hauptstraße Limas nur drei ameri¬
kanischeflaggen zu sehen gewesen, wovon noch eine auf
dem USA .-Konsulat gehißt worden ' sei. Dagegen habe
man Tausende von Hakenkreuzflaggen gezeigt.

Sir Percy Loraine wird britischer Botschafter in Rom.
Zu London wird amtlich bekanntgegeben , daß der jetzige
Botschafter in Ankara . Sir Percy Loraine , an Stelle von Lock
Perth Botschafter in Rom werden wird . Die Ernennung tritt
am 1. April in Kraft , wenn Lord Perth in den Ruhestand
tritt.
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kiii Nenommier-Scheich
flrabüsche„LreuekunSgebung" für knglanv — Noch ein Staatsfein- Nr. 1

Vas Keer zielft Jahresbilanz
Berlin , 3. Januar

2m Militärwochenblatt wird eine Uebersichtüber die
Entwicklung des Wehrmachtsteiles Heer und dessen be¬
sondere Aufgaben im Jahre 1938 gegeben. An der Spitze
steht die Würdigung der Beteiligung des Heeres an
den historischen Ereignissen der Heimkehr der Ostmark
und des Sudetenlandes . Zum Bau der Befestigungen
wird gesagt, daß der Führer bereits im April 1938 den
Befehl erteilt hatte , die notwendigen Vorbereitungen
zu treffen. Nachdem Ende 1936 die Entscheidung zum
Bau einer durchlaufenden Befestigungslinie zwischen
Mosel und Rhein und Oberrhein gefallen war , seien
1937 über 590 betonierte Kampfanlagen fertiggestellt
worden. Für 1938 habe das Oberkommando des Heeres
ein Bauprogramm aufgestellt, das ein Vielfaches der
bisherigen Bauten vorsah. Mitten in den Beginn der
Arbeiten sei der Zeitpunkt gefallen, zu dem der Führer
sich vor der Notwendigkeit sah, die sudetendeutscheFrage
m kürzester Zeit zu lösen. Die beschleunigte Sicherung
der Westgrenzen sei die Voraussetzung für die geplante
poiilische Aktion gewesen. Zur Unterstützung der den
Festungsbaudienststellen zur Verfügung stehenden nun¬
mehr unzureichenden Arbeitskräfte seien rund 280 009
Arbeiter der Organisation Todt sowie 100 000 Mann
Reichsarbeitsdienst und größere Truppenverbände ein¬
gesetzt worden.

Weiter ergibt sich aus der Jahresbilanz des Heeres
u. a.. daß insgesamt das seit dem 4. Februar 1938 nach
dem Ausscheiden des Generalobersten Freiherrn von
Fritsch unter dem Oberbefehl des Generalobersten von
Brauchitschstehende Heer nunmehr über 18 Armeekorps
mit 43 Divisionen (darunter vier leichte motorisierte Di¬
visionen) , fünf Panzer und drei Gebirgsdivisionen und
eine Reiterbrigade verfügt.

Umbau-es Ueichspräfi- entenpalais
Berlin , 3. Januar

Im Zuge der bereits in vollem Gange befindlichen
großzügigen baulichen Umgestaltung der Reichshaupt'
gabt ist auch ein Umbau des der Reichskanzlei benach¬
barten Reichspräsidentenpalais in der Wilhelmstraße
geplant. Es sollen zwei Flügel nach der Eartenleite
hinzugebaut werden, so daß das Gebäude, aus der
Vogelperspektivebetrachtet, künftig die Form eines „II"
erhalten wird. Es soll später als Dienstwohnung des
Reichsaußenministers dienen.

lilgung- er Strafen aus - er Kampfzeit
Berlin , 3. Januar.

Die 1933 in gewissemUmfang gewährte Straffreiheit
für Straftaten im Kampf um die nationalsozialistische
Erhebung sah auch die Tilgung der Strafen auf Antrag
des Verurteilten vor. Vielfach wurde es aber unter¬
lassen, solche Tilgungsanträge zu stellen, da die Strafen
und Strafregistervermerke von den Betreffenden als
besondereEhre angesehen wurden . Dabei wurde aber
übersehen, daß der politische Charakter der Strafe aus
dem Strafregistervermerk nicht zu ersehen ist.

Die Oberste SA .-Führung hat daher ihre Dienststellen
darauf hingewiesen, daß SA .-Männern mit solchen
Strafregistervermerken ein unkontrollierbarer Nachteil
entstehen kann, wenn der Tilgungsantrag unterbleibt.
Wie das Oberkommando der Wehrmacht bekanntgibt,
hat die Oberste SA .-Führung um einen entsprechenden
Hinweis an die Wehrmachtsdienststellen gebeten. Das
Oberkommando ersucht, insbesondere die Führer von
E.-Einheiten hierauf aufmerksam zu machen. Im Kampf
um die nationalsozialistische Erhebung ' erlittene Vor¬
strafen dürfen keinesfalls mit sonstigenVorstrafen gleich¬
gestellt, sondern müssen als getilgt geweitet werden.

Kochverräter vor - em Volksgerichtshof
Berlin , 3. Januar.

Am heutigen Dienstag beginnt vor dem Ersten Senat
des Volksgerichtshofes ein Verfahren wegen Vorberei¬
tung zum Hochverrat gegen den Schriftsteller Ernst Nie-
kisch und zwei weitere Angeklagte. Niekisch, ein früherer
Volksschullehrer, war bereits bei der Aufrichtung der
Räterepublik in München in den Jahren 1918 und 1919
führend beteiligt und wurde deshalb schon damals
wegen Hochverrats verurteilt . Auch in der folgenden
Zeit gehörte er linksgerichteten Parteien an und gab
etwa seit dem Jahre 1926 die Zeitschrift „Widerstand"
heraus. Schon lange vor 1933 trat er in Gegensatz zum
Nationalsozialismus und bekämpfte auch nach der Macht¬
übernahme bis zu seiner Festnahm« die politischen und
wirtschaftlichenZiele des nationalsozialistischen Staates
in hetzerischer Weise,

sörverung- es kleinwohnungsbaues
Berlin , 3. Januar.

Als wirksames und unentbehrliches Mittel zur Be¬
schaffung der zweiten Hypotheken für den Wohnungsbau
haben sich die Reichsbürgschaften erwiesen. Nach dem
Stand vom Ende November 1938 sind bisher durch die
Bürgschaftsausschüsse Reichsbürgschaften in Höhe von
rund 694 Millionen RM . bewilligt worden. Das
bedeutet die Förderung des Baues von rund 378 000
Wohnungen mit einem Bauwert (ohne Grund und
Boden) von rund 2,4 Milliarden RM . Aus den mit¬
geteilten Zahlen ergibt sich, daß der zuletzt durch die
Verordnung vom 4. Oktober,1937 auf 700 Millionen
RM. festgesetzte Höchstbetrag für die Reichsbürgschaften
nahezu erschöpft ist.

Da der Reichsarbeitsminister die Fortführung der
Maßnahme im Interesse des Kleinwohnungsbaues für
unbedingt notwendig hält , hat er beim Reichsfinanz¬
minister die Erhöhung des Bürgschaftsbetrages um 200
Millionen RM . angeregt . Durch die soeben erlassene
Vierte Verordnung über den Höchstbetrag für Reichs-
bllrgschaftenfür den Kleinwohnungsbau hat der Reichs-
sinanzminister dieser Anregung entsprochen und den
bisherigen Höchstbetrag von 700 Millionen RM . auf
900 Millionen RM . erhöht.

Tr . Maiwald Rcichskommissar für die Weltausstellung in
Rom . Der Führer und Reichskanzler hat sür hie deutsche
Bete » ,gong an der im Jahre 1912 in Rom stattfindenden
Weltausstellung Dr . Maiwald  zum ReichSkommilsar
ernannt.

fortschritte sramos an - er Lerida-Iront
Bilbao , 3. Januar

Die Operationen der nationalspanischen Truppen im
Nordteil der Katalonienfront konnten trotz des ungün¬
stigen Wetters weiter durchgeführt werden. Beim
Vormarschwurde die wichtige Höhe von Santa Armen-
gol nördlich des Knotenpunktes Artesa de Segre an der
Straße Lerida—Französische Grenze besetzt. Ferner
nahmen die nationalspanischen Truppen den Ort Men-
torn südlich der Höhe ein. Am südlichen Flügel der
Front in der Provinz Tarragona besetzten die natio¬
nalen Truppen verschiedeneHöhen des Jlena -Gebirges.

Maßregelung Wangkschingweis
Schanghai, 3. Januar.

In einer Sondersitzung des Zentralvollzugsausschusscs
der Tschiangkaischeck-Reqierung wurde der stellvertretende
Parteioorsi 'tzende und frühere Ministerpräsident Wang-
tschingwei aus der Kuomintang -Partei ausgeschlossen
und seiner sämtlichen Aemter enthoben.

Wie später noch bekannt wurde, soll sich Tschiang-
kaischek auf der Sitzung des Zentralvollzugsausschusses
persönlich für eine mildere Behandlung des stellver¬
tretenden Vorsitzenden der Regierungspartei eingesetzt
haben. Gleichzeitig erfährt man Einzelheiten über die
Ziele, die Wangtschingwei mit seiner Fühlungnahme mit
den Japanern angestrebt hat . So hat er sichu. a. vor
allem für den Vorschlag Japans eingesetzt, daß Chino
dem Anti ' mn' °tern-Nbkominen beitritt und den Kom¬
munismus im Lande energisch bekämpft.

Kairo , 3. Januar.
Um den Eindruck zu erwecken als gäbe es in Pa¬

lästina auch Araberkreise, die auf seiten der Engländer
stünden und zu einem Kompromiß mit den Juden ge¬
neigt wären , haben sich die britischen Behörden einen
Renommier-Scheich. Fackri Naschaschibiverschrieben, der
allerdings in den Äugen der Äraber der übelste Volks¬
verräter und Staatsseind Nr . 1 ist. Sein Freund und
Gegenspieler ist der sogen. Scheich Es Scharif. Es ist
ein mit englischer Duldung ausgebrochener Schwerver¬
brecher. Diese beiden „Araberfiihrer " wurden in Pan-
zerwagen des militärischen Geheimdienstes nach Jatta
gebracht, wo die Bevölkerung zwangsweise zu der Kund¬
gebung getrieben worden war . Etwa 1200 Araber er¬
lebten dabei das seltsame Schauspiel, daß der Schwer¬
verbrecher Es Scharif eine Loyalitätserklärung für die
Engländer verlas , die zugleich von grenzenlosem Haß
gegen den Großmufti erfüllt war . Naschaschibiund Es
Scharif standen bei dieser „Treuekundgebung" im Blitz¬
licht der Photographen , deren Bilder die Berichte der
bis auf den letzten Mann herbeibeorderten Pressever¬
treter illustrieren sollten.

Was aber die englischen Korrespondenten nicht be¬
richtet hatten , war . daß der Text der Ansprache des
edlen Scharif von Naschaschibi verfaßt und redigiert
war . Dieselben Berichterstatter unterließen es auch,
ihren Blättern zu kabeln, daß die Engländer , um diese
„Treuekundgebung" durchzuführen,, ganze Infanterie-
Brigaden , Panzerwagen und 22 Flugzeuge eingesetzt
hatten , gegen die trotzdemdie verhältnismäßig schwachen
Kräfte der Freischärler in ihrem leidenschaftlichen
Freiheitsdrang einen verzweifelte» Angriff wagten.
20 Tote, 13 Gefangene verloren sie. während die Eng¬

länder in dem Gefecht, wie verlautet , sogar 30 Tote zu
verzeichnen hatten.

flraber verteidigen ikre freikett
London, 3. Januar.

Die gesamte Londoner Presse berichtet über einen
nächtlichen Ueberfall auf die Kraftwagen englischer
Polizeioffiziere . Dabei wird mitgeteilt daß der An¬
griff Charles Tegart  gegolten hat, dem Leiter der
gesamten militärischen und polizeilichen Maßnahmen
gegen die arabischen Freiheitskämpfer Die Araber hat¬
ten Steinbarrikaden auf der Straße errichtet. Als die
im Panzerwagen zur Bedeckungfolgenden Polizisten die
Barrikaden wegzuräumen versuchten, griffen die Frei¬
heitskämpfer die Kolonne an. Dabei wurde der per¬
sönliche Assistent Tegarts , der Polizeidistriktskommissar
Sanderson , getötet.

In sechs Monaten ZS flraber kingerichtet
Jerusalem , 3. Januar.

Nach einer Meldung der „Palästinepos " wurden,
allein in der zweiten Hälfte des Jahres 1938 von 69
durch die britischen Militärgerichte gefällten Todes¬
urteilen 44 durch den Oberkommandierenden bestätigt.
39 Araber wurden in diesem halben Jahre hingerichtet.
21 Todesurteile wurden in lebenslänglich Gefängnis
umgewandelt. _

Die Araber lassen sich von ihrem Ziel nicht abbringen . Wie
verlautet wird der osfcubar inspirierte Vorschlag , während der
Londoner Palästina -Konferenz für Palästina den Waffenstill¬
stand ansznsprcclien . von dem arabischen Oberkomitd nicht zur
Diskussion gestellt werden.
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Mittelamerika
Zusammengebrochenekebriierizoffnungen

Auch die mittclamerikanischen Staaten blieben trotz
anscheinend geringer Entwicklungsmöglichkeiten von
einer Judeninvasion nicht verschont. Wenn die Men¬
gen, die sich hier niederließen, auch nicht sehr groß
waren , genügte in den meisten Fällen ihre Anwesen¬
heit doch zur Aufrollung mannigfacher sozialer, wirt¬
schaftlicher und damit politischer Probleme , die die
Judenfrage alsbald akut werden ließen.

In Mexiko  kann man heute mit einer Judenschaft
von etwa 40 000 Menschen rechnen, von denen allein
etwa 18 000 in den zwanziger Jahren eingewandert
sind. Die Zahl der in den letzten Jahren ins Land
gekommenen Emigranten wird man mit 8000—9000
eher zu niedrig als zu hoch ansetzen. Dieser Massen-
invasion der letzten Jahre gegenüber verhielt sich die
mexikanische Regierung  zunächst auffällig tole¬
rant . Sie erklärte noch im Juli anläßlich der Juden¬
konferenz von Evian . sie werde gerne Flüchtlinge aus
Deutschland aufnehmen weil diese ihr von großem Nutzen
seien.' Sie sei nicht judenfeindlich und werde landwirt¬
schaftliche und industrielle jüdische Siedlungen gern unter¬
stützen. Energisch wurden damals Gerüchte von einer
bevorstehenden Ausschaltung der Juden aus dem Lande
dementiert . Aber schon im Juli war die judenfeind-
liche Stimmung unter der Kaufmannschaft derart , daß
sich die Juden um Schutz ihrer „Rechte" an die Regie¬
rung wenden mußten Zweihunderttausend Mexikaner
hatten der Regierung eine Denkschrift überreicht, in
der sie leidenschaftlichgegen die steigende Per-
judung  des Landes und des Wirtschaftslebens / A n -
klage erhoben.

Zu gleicher Zeit etwa forderte die mexikanische
Arbeitervereinigung von der Regierung kurz und
bündig die Ausweisung aller jüdischen Firmeninhaber.
Sie verlangte weiter ein Einwanderungsverbot mit der
Begründung , die neu zugewanderten Juden hätten ver¬
sprochen. sich in der Landwirtschaft niederzulassen, hätten
dies Versprechen aber nicht gehalten. Sie seien dagegen
in das Bankwesen und in alle Arten des Geldgeschäftes
eingedrungen . Tatsächlich hatten es die Juden auch hier
wie überall , verstanden, sich an die richtigen Futter¬
krippen zu setzen. Sie traten als Besitzer der mexika¬
nischen Goldminen ebenso auf wie als Theaterleiter
Im mexikanischen Kommunismus redete als entschei¬
dender Mann hinter den Kulissen der Jude Lombardo
Toledano  das große Wort . In der Wirtschaft haben
sie heute vor allen Dingen auf die Erzeugung von
Alkohol und Kohle einen Einfluß , der einem Monopol
fast gleichkommt. Zu nlledcm kam die grenzenlose Tole¬
ranz der Regierung , die die Invasion ungehinderi

Kuitzck umM«Weiß
Me„flra-o 79" in Siam

Berlin,  3 . Januar
Die „ Arado 79" hat nach ihrem Langstreckenrclordslug be¬

reits eine weitere große Etappe hinter sich gebracht . Ober¬
leutnant Pulkowskh und Leutnant Jcnnct starteten am Ncu-
jahrstagc zu der MIM Kilometer entfernten Hauptstadt von
Siam , Bangkok , und sind dort nach elsstiindigcm Nachtslug
gestern morgen cinactrossen . Auch auf dieser Flugstrecke haben
sich Flugzeug und Motor wiederum hervorragend bewährt . In
Indien hat der Fcrnslug der „ Arado 78" größtes Aufsehen
hervorgerufen . Denn es ist das erste Mal , daß ein Pridat-
rciseslügzeug in derart großen Etappen diese Gebiete überstiegt.

Warschau , 3. Januar
Der von dem deutschen Kleinflugzeug „Arado 79" aufgestellte

Langftreckcn -Weltrekord findet in der polnischen Presse stärkste
Beachtung . Die meisten Blatter berichten ausführlich über
die Leistung , wobei sie besonders aus die ungünstigen atmo¬
sphärischen Verhältnisse während des Fluges und aus den
geringen Brennstoffverbrauch hinwiesen.

Schiffsunglückim 0slofjocd
Oslo , 3. Januar

Ein kleiner Lastdampfer , der zwischen den Jndustriewerken
Borregaard in Sarpsborg und Oslo einen regelmäßigen
Transportdienst versieht , ist innerhalb der letzten Tage im
Oslofjord untergegangen . Seit seiner Abfahrt am Donnerstag
war er verschwunden , nur einige Wrackstücke, darunter auch
ein gekentertes Rettungsboot find gesunden worden , nachdem
eine ganze Flotte von Schissen über einen Tag lang gesucht
hat . Die einzige Erklärung sür das Unglück ist. das; das
Schiff beim Schneetreiben aus Grund gelausen und sofort
gesunken ist.

kin NundfunksenSerIn Ueskueb
Belgrad , 3. Januar

Blättcrmeldungen zufolge wird demnächst in der südserbi-
schon Hauptstadt Ueskueb ein Rundfunksender errichtet werden
Um eine » eigenen Tender bewarben sich außerdem die Grenz
städtc Maria Thcresianopel . Marburg a. d. Trau , Split sowie
die bosnische Hauptstadt Sarajewo . Die Entscheidung sür
Ueskueb soll nicht allein durch de» Umstand bedingt sein das;
der Bürgermeister dieser Stadt . Panto Jvwanowitsch . am
21. Dezember 1938 jngvslnwiick^ r Pvstministcr wurde , vielmehr
soll der neue Nundiunkscndcr entscheidend zur kulturellen Stär¬
kung dieses wirtschaftlich und militärpolitisch wichtigen We
biete? Jugoslawiens beitragen.

flusslellungslmm umgestürzt
Bucnos Aircs , 3. Januar

Am dem Ausstcllnngsgeländc i» Buciws Aires hat ein he-
tiger Windstoß einen 65 Meter hohen Bcleuchtungsturm um¬
gestürzt Der Turm stel aui ein kleine? Gebäude der Au ?0 >'<
liing . i » dem sich niedrer « Kinder befanden . GUicklickierlve' e
konnte » diese jedoch unverletzt ane den Trümmern gebor -.
werden . Lediglich ein Mann erlitt leichtere Verletzungen.

lehnt Juden ab
—flus krfalzrungenunserer Länder gelernt

weiter gehen ließ und dem einheimischen Arbeiter und
Angestellten das Leben immer mehr erschwerte.

Es kam «ber anders . Dieselbe Regierung , die bei der
Konferenz von Coian ihre Bereitwilligkeit zur Auf¬
nahme von Flüchtlingen erklärte, hatte . — wohl unter
dem Druck der öffentlichen Meinung — ihre Haltung
geändert . Die Regierung hat durch den Präsidenten
Cardenas  zunächst zu Einzelmaßnahmen gegriffen:
sie hat 200 Juden ausgewiesen, die — ein beliebter
Trick — mit Touristenvisa ins Land gekommen waren
und sich hier niederlassen wollten. Sie hat ihr Konsulat
in Wien im März 1938 angewiesen, an Juden nur
etwa 1600 Einreisevisa auszugeben, und hat für diese
Visa gleichzeitig derartige Bedingungen gestellt, daß
dadurch ihre Verteilung illusorisch erscheint. Wenn der'
Innenminister jetzt erklärte,- man wünsche keine aus¬
ländischeKonkurrenz für einheimischeArbeiter und Kauf¬
leute, dann war der nächste Schritt in dieser Richtung
die Ende Oktober folgte völlige Sperre für jü¬
dische Einwanderung.

Die Presse stellt sich im großen und ganzen einer
weiteren Zulassung ausländischer Juden nachdrücklich
entgegen, besonders als der amerikanische Plan einer
Massensiedlung von zunächst 28 000 deutschen Juden,
später 100 000 Juden , auftauchte. Es besteht jetzt Visum¬
zwang für Nichtarier sowie die Bedingung , daß jeder
Einwanderer im Lande ein eigenes Kapital von 1500
Dollar nachweist und 500 Dollar Landungsgeld bei der
Einreise hinterlegt . In Haiti  besteht für Juden
eine allgemeine  E i siw a n d e r u n g s sp e r r e
die zunächst bis zur Ausarbeitung und Ver¬
öffentlichung eines endgültigen 'Cinwanderungsgesetzes
gelten soll. Guatemala  läßt als Einwanderer nur
nahe Verwandte bereits ansässiger Personen ins Land
und macht die Erteilung eines Visums von der jewei¬
ligen Zustimmung des Außenministeriums abhängig.
Hier ist in der Judengegnerschaft besonders die Zeitung
„Faro Mundial " aktiv. Auch Panama  verschließt sich
den Juden immer mehr. Gesetzlichmüssen im Lande
70 vH. aller Angestellten Inländer sein. Im allgemeinen
kann niemand einen akademischenBeruf ausüben , wenn
er nicht Einheimischer ist. Beachtung verdient auch. daß
in K o sta r i ka die Zulassung einer jüdischen Handels¬
gesellschaft im Handelsregister verweigert wurde mit
der Begründung , ihre Ziele seien nicht kommerzieller
Art , sondern politischer und verstießen damit gegen' die
Souveränität des Staates . Die Regierung hat bereits
an verschiedene europäische Konsulate die Weisung
ergehen lassen, alle Visumsanträge von Juden in Zu¬
kunft abzulehnen.

Schwerer flutounfall in Lübeck
Lübeck, 3. Januar

Aus der RatzcburMr Allee kam am Neujahrstag aus der Höhe
der Heilanstalt Strccknitz an einer glatten Stelle das Auto des
Lehrers Meyer aus Mustin in Läuenburg ins Rutschen und
schleuderte seitwärts gegen einen Baum . Eine 62 Jahre alte
Insassin erlitt so schwere Verletzungen , daß der Tod aus der
Stelle eintrat . Die Frau und die Schwiegermutter sowie die
beiden Kinder des Autofahrers mußten mit schweren Verletzun¬
gen ins Krankenhaus gebracht werden , währeyd Lehrer Mchor
selbst mit leichteren Verletzungen davonkam.

Vacheinsturz-urch Schnee-ruck
Leipzig , 3. Januar

Der Aufbau der 5. Neichskleintierschau aus dem Ausstellungs-
gelünde in Leipzig erfuhr in der Nacht zum Montag eine
Unterbrechung . Unter dem Druck der Schneemassen stürzte
ein Teil des Daches der Ausstellungshalle 8 ein . Eine Reihe
von Käsigen der Reichssachgruppc Ausstellungs -Geslügelzüchtsr
wurde zerstört . Erfreulicherweise waren die Käfige noch leer.
Fleißige Händ sind bereits dabei , das nicht zerstörte Ausstel¬
lungsgut aus der Halle 8 zu bergen und zur Halle 12 hinüber-
zuschnsscn. Die 5. Rcichsklcinticrschn » erfahrt durch den Unfall
keinerlei Beschränkung . Die Ausstellung wird wie vorgesehen
am Freitagvormittag eröffnet.

Lawinemmglück am flrlberg
Stuttgarter Briidcrpaar tödlich verunglückt

Stuttgart,  3 . Januar
Am Montagmittag , kurz nach 12 Uhr , wurden zwei Ski-

Fahrer aus Stuttgart , die Brüder Heinrich und Hans Mczgcr,
am Nordosthang des Kricgerhorns im Arlberg voü einer La¬
wine überrascht und verschüttet . Da das Unglück beobachtet
wurde , konnten die Rettnngsarbcitcn sogleich eingeleitet wer¬
den . Bereits nach "/ , Stunden wurden die Verschütteten aus-
gcgrabcn und geborgen . Wiederbelebungsversuche waren jedoch
erfolglos.

familientragö- ie am Silvesteraben-
' Oberhausen . 3. Januar

In Oberhanscn -Lstcrfcld ereignete sich am Silvesterabend
eine Familicntragvdie . die tiefstes Mitgesühl erweckt. Mann,
Frau und ein siebenjähriger Sohn waren unter dem brennen¬
den Weihnachtsbai,in versammelt , um den Geburtstag des
Mannes zu leiern , der auf Silvester fiel . Da kam dem Mann
der Gedanke , eine alte Flobcrt -Büchse zum Ncujahrs -Tchicßen
zu benutzen . Er holte sie vom Dachboden und gab zunächst
aus dem Hole einige Probeschüsie ab . In der Wohnung lud
er dann die Büchse wieder und legte in leichtsinnigem Scherz
aus seine Frau an . die aus dem Sosa lag . Das Gewehr ging
los und die Kugel trat . Im Krankenhaus ist sie bald daraus
ihren schweren Verletzungen erlegen . Unter dem Eindruck der
Nachricht erschoß sich der unglücklicl >e Schütze vor den Augen
seines Sohnes . _

EiSfahrt mit dem Auto in den Tod . Auf dem dicht an der
vvlnischen Grenze gelegenen Barowno -Lcc brach bei einer Eis-
-ahrt ein visencr Kraftwagen durch die Eisdecke und versank
in den Fluten Wahrend es gelang , die beiden Insassen des
Wagen ? zu retten , konnte die Leiche des Fahrers , eines 68jäh-
rigcu Forstmeister -:-, erst naeb mehrstündiger Tucharbcit von
Fischern geborgen werden.
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keine Vorschriften für„Schönheit der flrbeit
Ziel ist wal>re Vetriebskameradschastund krlialtung der flrbeitskrast

Die Vorbedingung zur Hebung des Lebensstandards
ist eine erhöhte Produktion . Erhöhte Produktion erfor¬
dert erhöhte Leistung jedes einzelnen. Leistungen, be¬
sonders in qualitativer Hinsicht, vollbringen kann nur
der, der feine Arbeit freudig verrichtet. Arbeitsfreude
bedingt eine freundliche Umgebung. Der schaffende
deutsche Mensch soll angeregt und sein Schönheitssinn
gewecktwerden, dann ist er auch jederzeit bereit , selbst
an der Ausgestaltung seines Arbeitsplatzes mitzu¬
arbeiten.

Es wird sehr oft die Frage aufgeworfen, wie die
Vorschriften Wer „Schönheit der Arbeit " lauten . „Vor¬
schriften" gibt es keine.

Die DeutscheArbeitsfront appelliert an das Gewissen
der Betriebsführer und Gefolgschaftsmitglieder,
denn Paragraphen erzeugen wieder Paragraphen
und werden niemals den vielfachen Anforderungen
des Lebens gerecht. Wohl gibt es Richtlinien über
„Schönheit der Arbeit " in Betrieben . Richtlinien
können jedoch nur grob umrissen werden.

Jeder einzelne Betrieb mutz individuell bearbeitet
werden, denn nicht überall sind die gleichen Voraus¬
setzungen für eine Umgestaltung vorhanden . Es sind
grotze und kleine, alte und neue Betriebe zu bearbeiten.

Die höchste Auszeichnung einer vollkommenen Be¬
triebsgemeinschaft in nationalsozialistischem Sinne ist
die durch den Führer ausgesprochene Anerkennung als
„Nationalsozialistischer Musterbetrieb " mit der Berechti¬
gung. die goldene Fahne der DAF . zu führen. Es mutz
der Ehrgeiz eines jeden Vetriebsführers mit seiner Ge¬
folgschaftsein, darauf hinzuarbeiten , um diese Auszeich¬
nung zu erhalten.

Es kommt nicht darauf an , Mindest¬
forderungen z« erfüllen/soydern das
Ve st möglich st ezurFörderunge inerwahr-
haften Gemeinschaft und zur Erhaltung
der Arbeitskraft des Schaffenden zu er¬
reichen;  dann wird der schaffende deutsche Mensch
Freude an seiner Arbeit haben, und dann wird die
Arbeit der Inhalt seines Lebens sein, und sein Arbeits¬
platz wird ihm zur zweiten Heimat werden.

Richtlinien „Schönheit der Arbeit"
Die Forderungen des Amtes „Schönheit der Arbeit"

dichten sich, besonders in technischer und hygienischer
Hinsicht, nach dem jeweiligen Stand der Technik.

I. Werk räume:  Die Arbeitsräume sollen genü¬
gend grotz, hell und sauber sein. Ausreichende Ent - und
Belüftung , sowie zweckmäßigeblendnngsfreie Leuchten
für Allgemein- und Platzbelenchtnng müssen vorhanden
sein. Bei freundlicher Werksumgebung sind undurchsich¬
tige Fensterscheiben verpönt.

II . Gefvlgschaftsräume:  Grundsätzlich ist zu
bemerken, daß alle Räume (Aufenthalts -, Umkleide-,
Waschräume usw.) getrennt sein müssen. Eine Ausnahme
können hier lediglich kleinere Betriebe mit einer Ge¬
folgschaftvon unter 10 Mann , sowie alte Betriebe ohne
genügend Räume bilden.

Bei größeren Betrieben wird angestrebt, daß die Ge-
folgschaftsräume außerhalb der eigentlichen Werksräume
in einem KamÄadschaftsheick eingerichtet Müden . Eine
Ausnahme bilden hier wieder Werke mit weitverzweig¬
ten Vetriebsräumen . Der Bau eines Kameradschafts¬
heimes ist auch jederzeit vom rein wirtschaftlichen
Standpunkt aus gesehen, der jedoch niemals und allein
bei der Erstellung ausschlaggebend sein darf , die vor¬
teilhafteste Lösung der Frage der Eefolgschaftsränme.

1. Gemeinschaftsräume:  Der Eemeinschafts-
raum soll so grotz sein, daß die gesamte Gefolgschaft
hierin Platz finden kann. Bei Erstellung eines derarti¬
gen Raumes lege man zweckmäßigdie größte Gefolg¬
schaftszahl zugrunde und berechne durchschnittlich pro
Person einen Quadratmeter.

Von allen Gefolgschaftsräumen mutz der Gemein¬
schaftsraum der schönste sein. Hier sollen sich die Schaf¬
fenden in der Freizeit erholen. Der Gemeinschaftsraum
dient als Aufenthalts -, Frühstücks- und Etzraum. In
ihm sollen Betriebsappelle , Eemeinschaftsempsänge und
betriebsgebundene Feierstunden abgehalten werden.
Nach Feierabend werden die Werkschar und Werks¬
kapelle bzw. die Sing - und Tanzgruppen diese Räume
gerne benutzen. Im Gegensatzzu dem früheren „Woh-l-
fahrtsraum ", der einer vergangenen Zeitepocheangehört,
soll der Eemeinschaftsranm mit kleinen Tischen und
Stühlen , schlichtem Bildschnmck und Rundfunkempfänger
ausgestattet sein. Unzählige Betriebe haben diese For¬
derung der Teutschen Arbeitsfront bereits in die Tat
umgesetzt.

2. Kantine — Küche:  In größeren Betrieben ist
neben dem Kameradschastsraum eine Kantine mit klei¬
ner Küche einzurichten. Der Reichsorganisationsleiter
Dr . Robert Ley stellt immer wieder die Forderung
auf : jedem Schaffenden soll gegen geringes Entgelt ein
warmes Mittagessen verabreicht werden. Die Zeit,
Mittagessen in Form von Brot mit in die Betriebe
zu nehmen, mutz endgültig vorbei sein. Eine besondere
Verpflichtung für die Betriebsführer ist die Sorge für
ihre jugendlichen Eefolgschaftsmitglieder, die im Ent-
wicklnngsstadium begriffen, einer besonders kräftigen
Ernährung bedürfen.

3. Um kl ei de r ä u m e : In Betrieben ist zu unter¬
scheiden zwischen Räumen für Arbeite - und Stratzen-
kleidung. Eine Trennung dieser beiden Räume durch
einen Waschraum ist eine unumstößlicheForderung der
Deutschen Arbeitsfront . Für das Stratzenzeug ist ein
Umkleideraum mit Schränken, die der Deutschen Norm
(185 mal 38 mal 80) entsprechen, einzurichten. Die
Schränke werden mit dem Rücken aneinanÄergestelll, so
daß zwischenden Schrankreihen mindestens zwei Meter
Raum vorhanden ist. Zur Erleichterung des An- und
Auskleidens ist das Aufstellen von Bänken zwischen den
Schränken wünschenswert.

4. Waschräume:  Der Waschraum soll hell, freund¬
lich und gut belichtet sein. Die Wände sind zweckmätzi-
gerweise bis zu einer Mindesthöhe von zwei Meter mit

Fliesen zu belegen. Auch der Fußboden mutz mit Flie¬
sen oder Terrazzobelag versehen sein. Sind hierfür Mit¬
tel nicht vorhanden, erhalten die Wände einen Zement¬
anstrich. Der letzt« Vorschlag ist jedoch als unwirtschaft¬
lich anzusprechen, da bei dieser Lösung in gewissen Ab¬
ständen Ausbesserungsarbeiten vorzunehmen sind.

Die von der Deutschen Arbeitsfront herausgegebene
Parole : „Saubere Menschen im sauberen
Betrieb"  bedingt die unabänderliche Forderung , daß
sich jeder Schaffende unter fließendem Wasser waschen
kann. Die Gesunderhaltung des deutschen Menschen ver¬
langt diese einfach«, früher nie erkannte Forderung,

aj Waschbrunn « n und Waschrinnen:  Am
zweckmäßigsten, unter Berücksichtigungaller hygie¬
nischenFragen , ist der Waschbrunnen. Die Anschaf¬
fung eines Brunnens bedeutet auch eine erhebliche
Rohstoffersparnis , besonders bei der Verwendung
von Feuerbeton . Bis zu einer Gefolgschaftszahlvon
18 Personen ist 1 Brunnen für 6, bis zu 20 Per¬
sonen 1 Brunnen für 8 und bis zu 25 Personen
1 Brunnen für 10 Mann ausreichend. Dieses sind
Mindestforderungen , und es ist bei der Einrich¬
tung aller Anlagen , seien es Arbeits - oder Gefolg¬
schaftsräume, diejenige Gefolgschaftszahl zugrunde
zu legen, die einmal erreicht werden kann. Die
Frage , ob runde oder ovale Brunnen , mutz dem
Ranmgestalter überlassen bleiben. Eine ähnliche
Einrichtung sind auch die Waschrinnen, die besoni
ders in alten Betrieben , wo lange, schmaleWasch-
ränme vorhanden sind, Verwendung finden. Ebenso
wie beim Brunnen ist darauf zu achten, daß der
Wasserauslanf in genügender Höhe über der Ober¬
kante der Waschrinne angebracht wird . Die Wasch-
rinne selbst hat eine ausreichende Breite auszuwei¬
sen, die mit 50 Zentimeter allen Anforderungen
genügt.

Die Bereitstellung von fester Seife in größeren
Stücken hat sich nicht bewährt , am besten find Sei¬
fenspender mit flüssiger Seife.

k) Duschanlagen und Badewannen:  Flie¬
ßendes Wasser — also Duschen— sind einer Bade¬
wanne vorzuziehen. Es soll jedoch eine zusätzliche
Wannenanlage vorhanden sein, die insbesondere
für körperlich behinderte Eefolgschaftsmitglieder
in Frage kommt.

Die Frage der Einzel- und Massendnsche mutz
von Fall zu Fall entschieden werden. Zweckmäßig
ist fernerhin , auch eine kleine Futzbadegelogenheil
mit vorzusehen.

5. Abortanlagen:  Zweckmäßig « Abortanlagen
sind eine Forderung der Hygiene in jedem Betrieb . Eine
allgemeine Forderung der DAF . ist, eine Zelle für 15
Männer bzw. für 10 Frauen sowie für Männer «ine
zusätzliche Rinne . Eine Waschgelegenheit in den Toilette-
räumen ist besonders für Nahrungsmittelbetriebe eine
Selbstverständlichkeit.

6. Fahrradständer:  Die Frage der Fahrrad¬
ständer wird immer dann vorbildlich gelöst sein, wenn
sich der Betriebsführer um das Eigentum seiner Gefolg¬
schaftsmitglieder genügend Sorge macht. Die Forderung
der DAF . ist:

Für jedes vom Werk weiter entfernt wohnende Ge¬
folgschaftsmitglied einen Platz für sein Fahrrad im
überdachten Fahrradstand.

7. Werkhof und Erholungsplatz:  Abgesehen
davon, daß der Werkhof «in besonderes Aussehen haben
mutz, sind überall dort , wo nur irgendwie Platz vor¬
handen ist, durch Aufstellen von Bänken Erholungsplätze
für die Gefolgschaft herzurichten. Besonders in den
Sommermonaten werden diese Plätze immer dem Kame¬
radschaftsraum vorgezogen.

8. Schwimm - und Sportanlagen : Die Schaf¬
fung von Schwimm- und Sportanlagen ist von der wirt¬
schaftlichenStruktur der Betriebe abhängig . Es sind be¬
reits in Tausenden von Betrieben vorbildliche Schwimm-

Zn der Silvesternacht  erstochen . Eine
schreckliche Vluttat hat sich hier in der Silvesternacht zu¬
getragen. Der 35jährige Werner  erstach dort »ach
einer kurzen Auseinandersetzung den 58 Jahre alten
Glasmacher Krumsieg.  In einer Gastwirtschaft, wo
die beiden Familien bis in den frühen Morgen feierten,
kam es gegen Morgen zu Auseinandersetzungen, die sich
auf der Strotze fortsetzten und in deren Verlauf Krum-
sieg durch einen Messerstich ins Herz tödlich getroffen
wurde.

Vercken
Berdener Rundschau. Nachdem die Mittel soweit an¬

gesammelt und die Platzfrage auch bereits geklärt, wer¬
den 1939 im Erotzkreise Werden 12 HJ .-Heime errichtet
werden, da mit der ÄuPtellunH der Einzelbanpläne
durch Kreisb 'aumeister Müller ,»wie Architekten aus
dem Kreise und aus Bremen schon begonnen wurde.
Ebenso wird der weitere Ausbau des Berufsschulwesens,
der Schulzahnpflege, des Kreislandstratzennetzes und der
Radfahrwege im Kreise im kommendenJahre mit Macht
vorwärtsgetrieben werden. — Nachdem bereits mehrfach
jüdischer Grundbesitz in arische Hände überging , wird
nun auch noch das Wohngrundstückder Gebrüder Baum¬
garten an der großen Straße zur Versteigerung kom¬
men. — Polizeihauptwachtmeister Heinrich Vogel-
pohl  trat nach über 30jähriger Tätigkeit im Dienste
unserer Stadt in den wohlverdienten Ruhestand. —
Wildgänse in größerer Zahl haben sich mit dem Ein¬
setzen des Frostes hier im Allertal eingestellt, ebenso
Säger und nordische Enten in oft seltenen Exemplaren.
— Der wassersporttreibcndcn Jugend zur Freude wird
der Ruderverein ein neues Bootshaus an der Aller er¬
richten, welches am 13. März , dem Tage des 59jährigen
Bestehens des Berdener Rndervereins , eingeweiht wer¬
den wird.

Lslicksn <Hasser)
Hertngsfänger gehen zur Schule. Die meisten He¬

ringsfänger sind mittlerweile nach Hause zurückgekehrt.
Die Schiffe haben in diesem Jahre eine zusätzliche Reise
durchgeführt, die von bestem Erfolg gekrönt war . Wäh¬
rend der Ruhezeit erfolgt die theoretische Schulung der
Schiffsjungen und Matrosen , die durch Seefahrtoberleh-
rer i. R . Radmann -Stettin durchgeführt wird . Die Schu¬
lung endet mit dem Ablegen der Steuermannsprüfung
für grotze Fahrt.

^sssrinarsol»
Kraftwagenunfälle . Nachdem am letzten Freitag bei

Brak« sich ein schwerer Kraftwagenunfall ereignete, ge¬
rieten in der als besonders gefährlichen Kurve Lei
Esenshamm wieder ein Personenwagen und ein Lastzug
zusammen und gestern gegen Mittag in der Kurve
nördlich Rodenkirchen ebenfalls . Alle Zusammenstöße
sind auf Las Glatteis zurückzuführen, aber auch auf Un¬
vorsichtigkeit der Fahrer , die, wie man verschiedentlich
beobachten konnte, doch noch so viel Fahrt hatten , daß
sie zum Teil die Kurven schneiden mutzten. Wenn auch
der Materialschaden bei den Unfällen erheblich war , so
sind Personen glücklicherweise nicht ernsthaft verletzt
worden. — Zum Vorsitzendendes Arbeitsgerichtes .Nvr-
denham. das die Amtsgerichtsbezirke Nordenham . Brake
und Elssleth umfaßt, wurde für das Jahr 1939 wieder
Amtsgerichtsrat Siedenburg , Nordenham ernannt und
zu seinem Stellvertreter Amtsgerichtsrat Dr . Haag, Nor¬
denham. — Das hohe Alter von 98 Jahren erreicht heute
die Witwe von Lienen in Jaderlangstratze in besonderer
Frische. Sie ist die älteste Einwohnerin des Dorfes. (67

Begegnung mit den kleintieren
Dem Menschengelang es, fast alle Tierarten auf dem

Lande, im Wasser und in der Luft für sich auf irgend
eine Weise nutzbar zu machen. Mehr noch, einige Tiere
erschienenihm für dar tägliche Leben so wichtig, daß er
sie zn engerer Gemeinschaftheranzog. Er machte sie da¬
durch zu Haustieren . Es ist eigenartig , daß größere und
stärkere Tiere vom Menschen leichter gefügig gemacht
wurden als kleine Tiere . Trotz geringerer Körperkräfte
bändigen und halten wir das Pferd oder den Stier.
Doch haben wir Mühe, Geflügel an den Hof zu
gewöhnen oder die Bienen nach dem Schwärm in den
Bienenstand zurückzuführen. 12 000 Sorten von Bienen
kennen wir , 450 davon allein in Deytschland. aber nur
sehr wenige Sorten haben sich darin gefügt, der mensch¬
lichen Bienenzucht und Bienenhaltung dienstbar zu sein.
Das Kaninchen spielt in der Kleintierhaltung ebenfalls
eine wichtige Rolle. Es ist znm Haustier geworden,
aber auch sein Stammvater , das Wildkaninchen, lebt
nach wie vor sein eigenes Leben. Bis in die vorgeschicht¬
liche Zeit läßt sich das Vorhandensein einiger Hühner¬
rassen verfolgen, die wohl über den ganzen Erdball —
mit Ausnahme der arktischen Gebiete — verbreitet
waren. Wildhühner leben auch heut« noch überall . Unser

Haushuhn ist ein Abkömmling des sogenannten Banki-
vahuhnes , dessen Heimat wir im Vorgebirge des Hima¬
laja zu suchen haben. Aus unendlich vielen Bastar¬
dierungen, vor allem aber aus den Einkreuzungen, die
der Menschals Züchter veranlaßte , ging das Haushuhn
hervor. China , das uralte Kulturland Asiens, kleidete
seine Kinder schon vor Jahrtausenden in seidene Ge¬
wänder . Chinesen hatten ja zuerst die Kunst entwickelt,
den Kokon des Seidenspinners sorgfältig abzuhaspeln
und zn verspinnen. Allerdings blieb dies Können vor
der Welt verborgen, bis etwa 200 n. Ehr . das Ge¬
heimnis aufgedecktund von Fremden durch ganz Asien
getragen wurde. Im Jahre 552 nahmen zwei Mönche
diese Kunstfertigkeit von der Insel Ceylon nach Europa
mit . Seit dieser Zeit erst kann der europäische Mensch
seine Seidengewänder selbst herstellen, sofern er der
Raupe des Maulbeerspinners . die bereits in Europa
vorhanden war . die Nahrungssorgon abnimmt . Früher
noch als das Erotztier Rind vermochte die Menschheit
die Ziege zum Haustier zu machen, die heute in der
deutschen Kleintierhaltung sehr wichtig ist. Man weiß
aus der Familiengeschichteder Ziegen, daß sie — ähnlich
wie die Hühner — fast überall auf der Erde gute
Lebensbedingungen fanden.

Aurich im Jahre 1938. Auf der Ratsherrensitzung gab
Bürgermeister Fischer einen umfassenden Jahresbericht
und einen Ausblick auf das neue Jahr . Ausgehend von
den großen politischen Ereignissen des abgelaufenen
Jahres kam er zunächst auf die nunmehr erfolgte Ein¬
richtung Aurichs zum Standort einer Nachrichtenschule
der deutschenKriegsmarine zu sprechen. Der bestehende
Mangel an ausreichenden Räumen für die städtischen
Berufsschulen, die Bauhandwerkerschule und eine zwei-
klasstgeHandelsschule veranlaßte die Stadt znm Neubau
eines S'chulgebäudes am Lüchtenburger Weg. Das Schul-
gebäude wird am 10. 1. 1939 seiner Bestimmung über¬
geben werden. In dem alten freiwerdenden Berufs-
schulgebäude wird das Deutsche Frauenwerk eine Kreis-
mütterschule einrichten. Die Arbeiten zur Schaffung
einer sportgerechten Frsibadeanlage sind soweit ge¬
diehen, daß die Badeanstalt im Frühjahr zur Benutzung
zur Verfügung steht. Die Stadt hat sich auch in diesen:
Jahre den Ausbau des Stratzenyotzes wieder angelegen
sein lassen. Der Siödlnngs - und Wohnungsbau tvurde
von der Stadt ebenfalls unterstützt. Das Städtische
Gaswerk hat tm Jahre 1938 etwa 12 800 Kubikmeter
mehr Gas erzeugt als im Vorjahr . Das Städtische
Wasserwerk hat 1938 rund 27 000 Kubikmeter mehr
Wasser abgegeben als 1937. Im Städtischen Schlachthaus
wurden 200 Erotztiere mehr geschlachtet als im ver¬
gangenen Jahr . 2m neuen Jahre wird die Stadt sich mit
der Frage der Eingemeindungen zn beschäftigen haben,
die bis Ende 1939 durchgeführt werden sollen. Am
16. März 1939 jährt sich der Tag , an dem die Stadt
Änlich vor 400 Jahren eigene Stadtrechte erhielt . Die
Jubiläumsfeier soll jedoch nicht im März . sondern im
Juni begangen werden. Es ist ein Festzug vorgesehen,
der - in verschiedenen Gruppen die geschichtlichenEnt¬
wicklungspunkte der Stadt zeigen soll.

^evsr

Diamantene Hochzeit. Das seltene Fest der Diaman¬
tenen Hochzeit können am 3. Januar die in Sillenstede
(Jevcrland ) wohnhaften Eheleute Heinrich Franzen
und Frau Karoline Amalie , geborene Hartmann,
begehen.

LÄddsoks

Spiel mit Streichhölzer«. — 200 Jahre altes Fachwerk¬
haus niedergebrannt . Das 200 Jahre alte Vauernhaus
des Bauern Nicker in Jsenstedt, ein alter Fachwerkbau,
brannte restlos naeder. Als Brandursache wurde fest¬
gestellt, daß das 4V.-jährige Söhnchen eines Heuerlings
auf der Diele, wo Stroh lagerte , mit Streichhölzern
gespielt hatte und das Stroh zur Entzündung brachte.
Von der Diele ergriff das Feuer im Nu das ganze Haus.

Norckliori,
Herelngefallen °r Dieb. Ei » Landwirt in der Ge¬

meinde Vakelde bemerkte das Kommen eines früheren
Knechtes, der aber nicht die Küche betrat , sondern sich
heimlich wieder entfernte . Argwöhnisch geworden suchte
der jetzige Knecht seine Kammer auf und mutzte zu
seinem Schrecken feststellen, daß ihm 200 Mark aus seiner
Lade gestohlen worden waren . Der Dieb, der sich in
der Nähe in einem Easthause bereits durch eine größere
Zeche auffällig gemacht hatte , wurde verhaftet.

Rentkeim

Die Naturschutzgebietedes Kreises Benthetm. Seitens
der Bentheimer Kreisverwaltung wurden im letzten'
Jahre für die Naturschutzbehördendie erforderlichen ört¬
lichen Ermittlungen angestellt, Kartenunterlagen ge¬
liefert und Verhandlungen geführt . Im Kreise Bent-
hcim stehen unter Naturschutz: Der Weustenkolkin Em-
Irchheim. die Tillenberge in Hesepe. das Syenvenn in
Hestrup, das Eildehäuser Venn in Sieringshoek . Ferner
stehen unter Naturschutzdie Naturdenkmale Jsterberg in
Neerlage . Ostervenn in Hestrup. Virkenvenn in Brand-
lecht. Flugsandheide in Klausheide , Spöllberg in Gölen-
kamp und der Ringgrabenfriedhof in Eetelo.

Ein Fasanen -Dorado. Die Feldmarksjagd Grasdvrf an
der Vechte icheint geradezu ein Dorado für Fasanen zu

. ^̂ oentlich einer am Jahresende abgehaltenen
Treibiagd wurden 78 Fasanen und 76 Hasen' geschossen.

WO sudetendeutscheFericnkinder im Kreis Venthcim.
Am 13 ^ annar treffen mehr als 600 sudetcndeutsche
Ferrenkinder hier ein. Der Transport wird mit einem
Sonderzug der direkt von Reichenbcrg in Böhmen nach
Venthenn lauft , durchgeführt. Von den Kindern kommen
332 nach Nordhorn. >-n der Nordhorner Kriegerhalle ist
ein besonderer Empfang vorgesehen.

vsnadrüslc

Enlbrccherbandc unschädlichgemacht. Drei junge Bur¬
schen. die in Haste bei einem Einbruch eine größere
Geld,umme erbeutet hatten , konnten in einer Osna-
brncker Gastwirt,chast festgenommenwerden. Sie hatten

Inr̂ rv inHevspovt

von dem gestohlenen Geld bereits einen erheblichen Teil
in Likören. Wein und Sekt umgesetzt. Es stellte sich bei
der Untersuchung heraus , daß die Festgenommenen zu¬
sammen mit einigen Freunden seit längerer Zeit regel¬
rechte Bandendiebstähle in Haste und in Osnabrück aus¬
geführt hatten . Die Kriminalpolizei nahm daraufhin
fünf weitere jugendliche Burschen fest. Sämtliche Fest¬
genommenen sind überführt worden , eine grotze,Anzahl
Einbruchdiebstähle in Eeschäftsläden. Verkaufsbuden
usw. ausgeführt zu haben. Zu den Diebessahrten benutz¬
ten die Verbrecher, die u. a. auch einen Raubübcrfall
geplant hatten , einen aus der Garage gestohlenenKraft-
wagen.

es » «

Celte im Jahre 1938. Gelle kann auf 1938 als auf ein
für die Entwicklung der Stadt besonders erfolgreiches
Jahr Zurückblicken. Gelle war im letzten Jahr der Ort
zahlreicher Tagungen und Aufmärsche. So hielten an¬
läßlich der 125jährigen Gründungsfeier des Heideregi-
ments alle ehemaligen 77er Ende Mai hier ein Wie¬
dersehen ab. während sich die Angehörigen des ehemali¬
gen R. J .R . 232 in Anwesenheit ihres Kameraden.
Reichsministers Bernhard Ruft , Anfang Juni zn ihrem
5. Regimentstag in Celle vereinigten . 2m August be¬
suchten 100 auslandsdeutsche Jugendführer und -fiihie-
rinnen Celle, um sich an seinen 'altertümlichen Bauten
und Schätzen zn erfreuen . Erwähnung verdienen weiter
die Tagung der niedersachsischenImker und die Reichs¬
tagung der Sippenforscher im letzten Monat des Jahres,
weil gerade diese beiden Veranstaltungen kennzeichnend
sind für den hohen Anteil , den Niedersachsen als vor¬
wiegend bäuerlich, auf dem Gebiete der Vicucnkunde
und der Sippenforschung auszuweisen hat . Die Ent¬
wicklung Gelles  ergibt sich aus der bemerkens¬
werten Tatsache, daß seine Einwohnerzahl 1938 die
35000-Grenze überschritten hat . Angesichts der stetig
steigenden Einwohnerziffer war die Beschaffung von
Wohnungen für die Geller Stadtverwaltung eine vor¬
dringliche Sorge . Seit der Machtübernahme sind hier
1700 Neubauwohnungen entstanden . Ganze Wohngebiets
wurden am Stadtrande errichtet. An größeren öfsent-
lichen Bauten seien der Neubau des Viktor-Lutze-Hau-
ses, das nun eine der besteingerichtetsten Wohlsabrts-
einrrchtungen der Stadt ist. der Ausbau des Schloß-
theaters , des ältesten Theaters Deutschlands, der R-l-
nausumbau , der Üm- und Erweiterungsbau des
ländlichen Museums , der Gotischen Halle im Schloß und
ihre Indienststellung durch die Eröffnung der
!chichtlichenAbteilung , sowie der Neubau de« qrch-.'-i
Behordenhauses genannt . Das kulturelle Lebt»
Gelles war auch 1938 sehr rege. Die ..Landesl'Ane

das ..Vraunschweigische Staatsthcatcr".
die ..Nieder,achstscheLandesbühne Hannover ", das
mer « chanspielhaus" und die „Niederdeutsche Biilins
Dr . Ohnsorzst' waren häufig in Gelle zu Gast. Vortrage

Neich der bildenden Kunst, der Literatur, der
Geschichte und der Völkerkunde wechseltenab mit inlcr-
csianten Ausstellungen, von denen die grotz aufgezogsaca
1-eranstastungen der Gankulturwoche Ost-Hannover
1938 rn Celle besonders genannt zu werden verdienen.

I -suendur -g
125 Fahrzeuge im Laucnüurgcr Hafen. Im Lauen-

burgcr Hafen haben 125 Fahrzeuge aller Art S3M vor
dem Eis gesucht. Seit Jahren hat der Hafen eine d«-

gehabt^ ^ """ Schiffen nicht nrrhr aufzuweije»

und Sportanlagen in freiwilliger Gemein,chastsarbeit
entstanden . Zu einer wahren Betriebsgemein,chast ge.
hört in erster Linie der Betriebssport . Ein ge,under und
körperlich durchgebildeter Mensch wird auch immer im¬
stande sein, höhere Leistungen zu vollbringen . Das Wort
des Führers : „Nur in einem gesunden Körper kann «in
gesunder Geist wohnen" ist für alle Betriebssichrer eine
hohe Verpflichtung, Sportanlagen in ihren Betrieben zu
schaffen und den Betriebssport zu fordern.

9. Trinkanlagen:  Es mutz dafür Sorge getra-
gen werden, daß hygienisch einwandfreie TrlNkwasser-
anlagen vorhanden sind. Nicht irgendeine Zapfstelle mit
einem Becher ist die Forderung der DAF -, sondern frei,
stehende Drucktrinkwasseranlagen. Zu empfehlen sind
ferner Tee- und Kaffee-Entnahmestellen.

10. Büroräume:  Nicht , allein die Arbeitsräume
der Handarbeiter , sondern ebenso die Arbeitsräume der
kaufmännischen Angestellten sind nach den Richtlinien
des Amtes „Schönheit der Arbeit " zu gestalten . z

11. Bauliche Gestaltung des Betriebe,:
Alle diese angeführten Einrichtungen sollen in einem
einwandfrei gestalteten Betriebe vorhanden bzw. vor¬
gesehen sein. Da vorläufig in überwiegender Zahl noch
alte Betriebe vorhanden sind, steht die Inneneinrichtung
der Betriebe im Vordergrund.

Immer wieder mutz an die Vetriebsführer und Ge-
folgschaftsinitglieder der Appell gerichtet werden, schon
vor der Planung  irgendwelcher Um- und Neubau¬
ten das Amt „Schönheit der Arbeit " heranzuziehen.

In Gemeinschaft mit Architekten. Betriebsführern und
Eefolqschaftsmitqliedern können dann Betriebe entstehen,
die der nationalsozialistischen Forderung nach „Schönheit
der Arbeit " entsprechen und die ein Zeichen dafür sind,
daß alle in Frage kommenden Stellen von dem einheit-
lachen Willen beseelt sind. die deutschenArbeitsstätten zn
den schönstenund zweckmäßigstenzu gestalten.

Diese gemeinsame Arbeit soll gleich,
zeitig ein Dank  sein an den größten Bas,
meister aller Zeiten . Adolf Hitler.  Es war
unser Führer , der uns erst den Glauben und die Kraft
gegeben hat , an die Lösung großer Aufgaben heranzu¬
gehen. Gleichzeitig hat er uns aber auch praktischeBei-
spiele der Architektur des nationalsozialistischen Deutsch,
land aufgezeigt.

So , wie sich früher Könige und Fürsten Burgen und
SchlösserLauten , wollen wir Burgen der Arbeit Lauen,
die später Zeugen sein werden von einer Zeit , als sich
eine vor dem Untergang stehende Nation durch den
Glauben an ihren Führer wieder zusammenfand und
einen neuen Adel schuf: den Adel der Arbeit!
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Der erste Zünftzunderter!
Vremen , 8. Januar.

Einen überraschend glücklichen Anfang nahm das Fahr
1989 für einen Volksgenossen, der sich'in der Silvester¬
nacht ein Los der Reichswinterhilfe -Lotterie zog und
das „Schwein" hatte , einen Fünfhunderter zu ziehen.
Die an sich jchon in "dieser Stunde gehobene Stimmuna
erreichte dadurch naturgemäß ihren Höhepunkt, und das
festlicheEreignis wurde noch entsprechend gefeiert. Der
Bremer Volksgenossekann diese gewonnene Summe wie
wir erfahren für allerhand nützlicheAnschaffungen sehr
wohl gebrauchen.

Wir gratulieren diesem ersten Gewinner eines „gro¬
ßen" Loses in unserer Stadt und freuen uns , daß 'der
Hinweis der „Bremer Zeitung " auf Vremen, als die
„Stadt der großen Gewinne" sich auch in diesem Jahre
wieder so rasch bestätigt hat . Wer wird unter diesen
Glücklichen der nächste sein? !

l3d§.-Magen-Vesuch verschoben
Wie wir oo» der Kaudicnststelle Weser-Ems der NS .-

Eemernschaft „Kraft durch Freude " erfahren , mutz der
ursprünglich für die Zeit von, 4. Januar bis zum
18. Januar in unserem Nordseegau vorgesehene Besuch
einer KdF.-Wagen-Kolonne leider verschoben werden.
Der Grund der Verschiebung des Einsatzes im Gau
Weser-Ems ist in organisatorischen Unidispositionen zu
sehen.

Statt dessen wird die Kolonne KdF.-Wagen nunmehr
im Februar  unseren Gau besuchen, wobei gegenüber
der vorher geplanten Besichtigungsfahrt eine erhebliche
Erweiterung vorgesehen ist.

Wien in Vremen gestartet
Uraufführung des neuen Programmsder Wiener Spielzeugschachtel„fllles fürs Herz- alles für dich!"

Wie mutz man den Schnee fegen? Es wird nochmals
daraus hingewiesen, daß beim Reinigen der Gehwege
vom Schnee und Eis der Schnee nicht auf die
Fahrstraße gefegt werden darf , sondern
an der Eehwegkante aufzuschichten  ist.
Gleichfalls ist zwischen Gehweg und Fahrstraße «ine
Abflußrinne .freizuhalten , damit das Schmelzwasser
ungehindert abfließen kann.

Zwei Kraftwagen brannten . Beim Entleeren eines
Brennstofftanks geriet am Montagoormittag gegen
8 Uhr ein Kraftwagen auf dem Gelände einer Oel-
firma an der Straße Stephanikirchenweids in Brand,
Beherzte Helfer sprangen sofort hinzu und bekämpften
das Feuer mit drei Schaumlöschern. Es gelang, den
Brand bald zu löschen, so daß die herbeigerufene Feuer-
löfchpolizeinicht mehr einzugreifen brauchte. — An der
Ecke Hamburger und Verdoner Straße geriet am Sonn¬
tagabend um 8.10 Uhr ebenfalls ein Kraftwagen in
Brand . Auch in diesem Falle wurde die Wehr gerufen.
— Außerdem wurde die Wehr um 9.35 Uhr zu einem
Haus der Bismarckstrnfze und um 13 Uhr zu einem
Haus der Elisabethstraße gerufen, wo Tauwasfcr in
Kellerräume gelangt war und größeren Schaden an¬
gerichtet hatte . X

Crn im allen FarLen
glitzerndes und schillerndes
Feuerwerk voller Schönheit

und Scharm, voller Witz und
Laune , das ist die Wiener
Spielzeugschachtel „Alles
fürs Herz", die nunmehr in
Bremen mit einem vier-
zehntägigen Gastspiel ihre
neue Ausstattungsschau star¬
tete. Am Neujahrstag fand
in den Centralhallen die
Uraufführung  statt
und es ist einem leicht
gemacht, das Urteil zu fäl¬
len : Diese Revue wird
ihren Weg durch die Welt
machen, sie wird in allen

Städten Tausende von Volks¬
genossenbegeistern, sie wird
überall mit reichen Händen
Freude schenken und überall
als Dank ausverkaufte
Häuser und begeisterte
Freunde finden!

„Alles fürs Herz — alles
für Bremen !" Mit diesem
^eitspruch erblicktedas var-
sährige Programm der
AHcner Spielzeugschachtel
in Bremen das Licht der
Welt , Da der Bremerin einem tolle» iViibel mninen ckie. 7 an« 'I'olrnv
Erfolg dieser Ausstattungs-
schan überall treu blieb, so in der Berliner „Scala ", im
„Apollo-Theater " zu Düsseldorf, bei „Planten un Bloo-
men" in Hamburg , im „Mellini " in Hannover , ferner
in Nürnberg , Stuttgart , Zürich, Basel usw,, wurde
Bremen auch dazu ausersehen, die Produktion 1986
ebenfalls aus der Taufe zu heben.

Ein ganzes Jahr wurde — wobei das bisherige

übe, ' ckiv linline .lukn . : Iinann

Programm nicht vernachlässigt wurde — an neuen
Bildern gearbeitet . Es wurde probiert und studiert, es
wurden Experimente gemacht, es wurde dort ein wenig
mehr Farbe gegeben und da ein wenig weniger
Schatten gestreut. Das Ergebnis ist eine Spielzeug-
schachtel, aus der, wenn der Deckel auch nur ein ganz
wenig angehoben wird , das lachende, sprühende Leben
springt . Es ist "das singende, klingende, fröhlichkeit-
bringende und herzenbezwingende Wien. Aber auch
davon, daß in der Stadt an der blauen Donau Schorn¬
steine rauchen, Maschinen sausen und Menschen in
schwerer Arbeit ihrer Pflicht nachgehen, gibt uns diese
Vühnenschau Kunde, Denn alles, was uns von der
Bühne entgegenklingt, was unsere Herzen erobert , was
uns begeistert und entzückt, was uns die Künstler
schenken, ist mühsam erarbeitet worden. Jedes der
31 Bilder , die in pausenloser Folge abrollen , ist eine
Meisterleistung, Jedes Bild würde' auch auf sich allein
gestellt, begeistern, die Bilderfolge als Ganzes aber ist
ein Triumph deutscher Artistik,

„Alles fürs Herz — alles für dich!" Mit diesem
Gruß aus Wien beginnt das Feuerwerk der 31 Raketen,
von denen jede ein Volltreffer ist. Wir wollen nun na¬
türlich nicht jede einzelne Darbietung schildern. Unsere
einzige Empfehlung kann nur fein: Hingehen — a n -
jehen ! Es gibt niemanden auf und hinter der Bühne,
der nicht nach seinem Können und zu seinem Teil an

Lein großen Erfolg dieser Ausstattungsichau beiträgt;
denn gerade die Gemeinschaftsarbeit aller Mitglieder der
Wiener Spielzeugschachtel ist die Voraussetzung dafür,
daß nach jedem Bild ungeheurer Beifall den Saal
durchbraust.

Unter der Geiamtleitung von Artur Kaps  sind Trä¬
ger des Programms : Leo Ztoll  und Franz Jo-
b a »i , zwei Komiker ganz besonderer Art . Mit fein¬
sten Mitteln reichen sie ihre Pointen , und harmlos
plaudernd stellen sie die Welt aus den Kopf, Dritter im
Bunde ist Fred Horst,  der sich als Bonoiuant man¬
chen Sonderbeifall holt. Als „fallender Mensch" be¬
wundern mir Andreas Hildenbrand.  Keck und
'chmiisig singen die Soubretten Lillp Faiß  und Anny
Weltner.  Eine herrliche Wiedergabe finden alte und
neue Wiener Lieder durch die Sängerinnen . Mia
Ahlers.  Rofl v. Bischofs,  Mizzi Winter,  Als
Meistorjodler bereichert Karl Leopold  manche Vor¬
führung. Und dann der Tanz ! Solotänzerinnen , die
überall begeistern, und die auf allen Bühnen Höhe¬
punkte großer Programme sein würden, sind in dieser
Revue Dorothy von Bruck , Bigotte  mit ihren
Kameraden, Lola Laroche , Garbo und Vortez
(zwei Mexikaner) , Ellen Bethke  und das vielseitige
Ballett „Die  D o n a u m ade  l ", ohne die das Pro¬
gramm nicht nur seinen entzückendenRahmen , sondern
auch manches schöne Bild missen müßt«.

Wie ein Orkan über die Lande, so brausen die 7 aus
Tokaj  über die Bühne, Mit einem Tempo ohne¬
gleichen tanzen und springen diese in einem tollen,
atemraubenden Wirbel

19 der insgesamt 31 Bilder dieser Vühnenschau sind
neu, so. daß .also auch alle Volksgenossen, die im Vor¬

jahre schon die KdF.-Veranstaltung „Alles fürs Herz*
besucht haben, aufs neue voll und ganz auf ihre Rech¬
nung kommen. Wir erwähnten schon, daß diese Schau
das herrliche Ergebnis einer Gemeinschaftsarbeit ist.
Einige Namen der Mitwirkenden nannten wir . Es sind
noch eine ganze Anzahl namhafter Künstler und Künst¬
lerinnen , deren Leistungen sich würdig in das Pro¬
gramm einfügen.

Einen wesentlichen Anteil an dem Erfolg dieser Aus¬
stattungsschau hat auch das Orchester, das unter Leitung
von Harry Stang  schmissig musiziert. Die Tänze wur¬
den von Rudi Franz el  und Kurt v. Paquet
(Staatsoper Wien) und Anthony Nelly (Palladium-
London) einstudiert . Die Bühnenbilder entwarf Wla¬
dimir Novikoff.  Die Delorationen wurden ausge¬
führt von Pros . Kautzky  von der Staatsoper Wien
und P . Tomaszewsty von dem Theaterkunst-
aewerbe  Berlin . Von Alfred Kunz (Staatsoper
Wien) und Leo B e i stammen die Kostümentwürfe.

„Alles fürs Herz" war im Vorjahre Stadtgespräch in
Bremen . In diesem Jahre wird 's wieder so sein.

L>. Hokkmann

-1.US cker IVienei - 8,, !elrciix
8al2bni '8er Luppen

Ztlmvbtvl entsprungen:
rlukn.: Tang

Mchtjalir für alle weiblichen flrbeitskrüste
Line neue flnordnung zur Behebung des Mangels an weiblichen flrbeitskrästen in der Land- und Hauswirtschaft

Durch die ' Anordnung des Beauftragten für den
Vierjahresplan ist das weibliche Pflichtjahr mit Wir¬
kung vom 1. März 1938 eingeführt worden. Es verlangt
von jedem deutschen Mädchen unter 23 Jahren , das in
der gewerblichen Wirtschaft oder in der öffentlichen
Verwaltung als Arbeiterin oder Angestellte tätig
werden will, den Nachweis einer mindestens ein¬
jährigen Tätigkeit in der Land- oder Hauswirtschaft.
Das weibliche Pflichtjahr soll der Land- und Haus¬
wirtschaft, besonders der überlasteten Bauersfrau und
den kinderreichen Familien die notwendigen Hilfskräfte
zuführen. Daneben soll es ganz allgemein das Interesse
der .weiblichen Jugend für die Land- und Hauswirt¬
schaft wecken. ' ^ ^

. Aus Gründen des Arbeitseinsatzes forderte die Durch¬
führungsordnung vom 16. Februar 1938 die Ableistung
des weiblichen ' Pflichtjahres zunächst nur für solche
ledigen weiblichen Arbeitskräfte unter 25 Jahren , die
vor dem 1. März 1938 noch nicht als Arbeiterinnen oder
Angestellte beschäftigt waren und nach diesem Zeit¬
punkt im Bekleidungsgewerbe, in der Textilindustrie.

der Tabakindustrie oder in einem kaufmännischen oder
Büroberuf tätig werden wollten.

Der ständig zunehmende Mangel an weiblichen
Arbeitskräften in der Land- und Hauswirtschaft macht
es notwendig , den Kreis der Personen , die den Bestim¬
mungen des weiblichen Pflichtjahres unterliegen , zu
erweitern . Das ist durch eine neue Durchführungs¬
anordnung vom 23. Dezember 1938 (Deutscher Reichs-
anzciger Nr . 303 vom 31. Dezember 1938) geschehen,
die. am 1. Januar  1939 in Kraft getreten ist.

Nach dieser neuen Durchfiihrungsanordnung ist die
Ableistung des Pflichtjahres grundsätzlich von allen
ledigen weiblichen Arbeitskräften unter 25 Jahren zu
fordern, die, vor dem 1. März 1938 noch nicht als
Arbeiterinnen oder Angestellte beschäftigt waren und
eine solche Beschäftigung annehme» wollen. Die bisherige
Beschränkung auf ' einzelne Berufsgruppe » ist damit
gefallen.

Voraussetzung für die Anerkennung als weibliches
Pflichkjahr ist weiterhin , daß die einjährige Tätigkeit

in der Land- oder Hauswirtschaft mit Zustimmung des
Arbeitsamtes ausgeübt worden ist. Die Zustimmung ist
vor Antritt der Arbeitsstelle beim zuständigen Arbeits¬
amt einzuholen. Sie wird nur erteilt , wenn die Beschäf¬
tigung nach Art und Bedeutung dem Zweck des Pflicht¬
jahres entspricht und der Antritt der betreffenden
Stelle arbeitseinsatzmäßig erwünscht ist.

Im Gegensatz zur bisherigen Regelung wird künftig
auch die im Land fahr  verbrachte Zeit bis znr
Dauer eines halben Jahres auf das Pflichtjahr ange¬
rechnet. Ebenso können Land- und hauswirtschastliche
Ausbildungen in staatlich anerkannten Lehranstalten
bis znr Dauer eines halben Jahres auf das Pflichtjahr
angerechnet werden, wenn vor Beginn der Ausbildung
die Zustimmung des Arbeitsamtes erteilt worden ist.

Die neue Durchführungsanordnung vom 23. Dezember
1938 bedeutet eine wesentliche Ausweitung des weib¬
lichen Pflichtjahres . Aufgabe der Land- und Hauswirt¬
schaft wird es sein durch Bereitstellung geeigneter
Arbeitsstellen die erweiterte Durchführung des weib¬
lichen Pflichtjahres zu ermöglichen.

Der Leitungsdraht lag auf den Schienen. Gegen 18
Uhr wurde gestern die Feuerlöschpolizei zum Rangier-
bahnhof des Ueberseehafens gerufen, wo , Drähte einer
unter Strom stehenden 220-Boit -Leitung herabgestürzt
m d̂ auf die Eisenbahnschienen gefallen waren , Di«
Männer der Wehr schnitten die gefährlichen Drähte ab
und bannten so die Gefahr, «he ein größeres Unheil ein¬
treten konnte.

Ausgab « von Fettvcrbilligungsscheinen ! Heute Ausgabe
für Votksgciwpeu mit den Anfangsbuchstaben H bis N.
Morgen kommen die Volksgenossen mit den Anfangsbuch¬
staben öi bis 8 an die Reihe Ansgabezeit von 9 bis 17 Uhr.
Bczugsanswcis für Butter , Einkommcnsnachwcis und An¬
tragsformular nicht vergessen . Ohne diese dürfen Scheine
nicht ausgegeben werden.

Husten , Frösteln , rauher Hals,
Heiserkeit , Schnupfen , Kopfschmerzen sind sehr oft die Anzeichen
beginnender Erkältung , die bei Vernachlässigung leicht zur
Grippe sichren kann . Es ist deshalb ratsam , sosort suchende
Schnellknr anzuwenden:

Kurz vor dem Zubettgehen möglichst heiß zweimal je eine«
Eßlöffel Klosterfrau -Melissengeist und Zucker mit etwa der
doppelten Menge kochenden Wassers gut verrührt trinken : Kin¬
der die Hälfte . Zur Nachkur und zur Vermeidung von Rück-
süllcn nehme man am besten noch einige Tage die halbe Menge
oder llige dem Tee jeweils einen Schuß Klosterfrau -Melissen¬
geist zu.

Sie erhalten Klosterfrau -Melissengeist in der blauen Origi¬
nal -Packung mit den drei Nonnen in Apotheken und Droge¬
rien in Flaschen zu RM , S,8N, t,6ö und —PO.

Sacha lZuttrt) Die Lehtaufführung
Heute abend war ich beim Tode eines Dinges an¬

wesend. das ich empfangen und geboren habe, und das
ich am Leben erhalten habe ein halbes Jahr lang . Und
das es mir im weitestem Maße gelohnt hat . Aus ist s,
Mitternacht ist der Vorhang zum letzten Mal gefallen.
Es war ein Stück zum Lachen. Es hat seine Pflicht brs
zur letzten Minute getan — und ba auf einmal war
alles still. Es war aus . „ . ^ ^
. Man hat sich angeschaut. Alle hatten dasfeWe Lächeln,
dieselben Bewegungen. Man hatte Tempo genommen —
die Gewohnheit — und dann hat man äußerst liebens¬
würdig gesagt: „Auf Wiedersehn !" Die Hände wurden
gedrückt— die Herzen auch. Jemand in meiner Nahe
hat gemurmelt : „Man hätte es noch vierzehn Tage oder
drei Wochen spielen können." Ein anderer meinte : ,,^ n
kurzer Zeit wird man es wieder aufnehmen". Das sind
so die netten Sachen, die machen einen dann ein bischen
traurig . Denn es ist leider .so, daß es nicht nur nette
Sachen gibt. Als Trost gibt es glücklicherweiseeinen gan¬
zen Haufen kleiner Schweinereien, die einem aufhelfen
und einem die so wenig dramatische Wirklichkeit der
verflossenen Ereignisse zurückrufen. Da ist der arme
Teufel, der vor acht Wochen einen Patzer machte, und
der jetzt den Trubel benutzt und sich entschuldigt. Dann
find ein paar Angestellte da , die bedenkenlos ihre Höf¬
lichkeit herunterschrauben, wenn die Letztaufführung an¬
gesetzt ist, und die sie an dem Abend dann ganz weg¬
lassen. Und dies noch und das noch — und aus ist's.

Ich dürfte alles in allem nicht traurig sein. Es war
kein Todesfall aus heiterem Himmel. Es war voraus¬
zusehen schicksalsbedingt, — er ist auch schön gewesen,
trotzdem bin ich heute abend weniger aufgekratzt als
gewöhnlich. Es wird vorübergehen. Uobrigens gcht's
schon in dem Augenblickbesser, seit ich das schreibe. Mor¬
gen wird's nicht wiederkommen. Und trotzdem! Ja , zum
Henker! Es hat auch seine guten Seiten . Ja , ein un¬
endlich angenehmes Gefühl wird sich sogar morgen ein¬
stellen: — die Erinnerung . Ach, — so bin ich also eine
Sorge los , die nichts als ernstgenommen werden wollte,
woraus sich schließlich über seltsame Verhältnisse ent¬
wickeln— wenn man dabei nämlich nicht peinliche Ord¬
nung hält . Das ist auch vorbei. Ich werde zu einem
normalen Leben zurückkehren. Mit einem Male werde
ich nicht mehr von der Einbildung geplagt sein, daß der
Dichter, der mir auf der Plakatsäule nachfolgt, alles

getan hat , mich zu verjagen . Von morgen an werden
mir die Einnahmen meiner Kollegen normal und be¬
rechtigt vorkommen. Mit stolzer Indifferenz werde ich
sehen,' wie das Wetter wechselt. Wenn ich zufällig Leute
treffen werde und die sagen mir dann , sie seien das
Theater leid, dann werde ich mir keine Mühe mehr
geben, sie anderen Sinnes zu machen.

Der Dheatersekretär wird mir nicht mehr die kurzen,
fraglos unnützen Waschzettel aushändigen , bevor er sie
der Presse schickt, die die Kassenberichte erst auf der
Höhe halten und dann steigen lassen sollen. Nichts ist
ergötzlicher als diese unerschütterlichen Kommuniques.
Nach der ersten Vorstellung sind es Siegesnachrichten.
Mit Wunderzahlen sind sie geschmückt. Um den Leser
noch mehr zu verblüffen , durchsticht man sie oft mit
italienischen Brocken, ja , geht bis zur Verwendung von
Ausrufungszeichen. Man will den Glauben erwecken,
als wäre man selbst überrascht, solche Gewinne über¬
haupt erreichen zu können. Sind die Kassenberichte hin¬
gegen nicht mehr schön genug, um veröffentlicht zu
wenden, so klammert man sich an die Abteilung : Aus¬
wärtiges . Man macht sich daran , die großen europäischen
Völker zu schildern, wie sie sich das Meisterwerk gegen¬
seitig aus den Zähnen reißen. Amerika hält man stets
in Hinterhand für das dann folgende Kommunique.
Nach dem „Auswärtigen " wird es schwierig. Die Noten
haben nicht mehr die Klarheit , den Ausdruck und die
Verve. Sie werden seltener und merkwürdigerweise län¬
ger. Man hat nichts mehr zu sagen und macht Phrasen.
Man frisiert die Wahrheit . Kurz, — unmcrklich ist man
von den Siegcsbulletins zu einer Art Krankenberichten
übergegangen, die von einem Hausarzt aufgesetzt zu
sein scheinen. Das letzte Bulletin , das den Tod des
Stückes anzeigt, wird nie mit Zustimmung des Autors
veröffentlicht. So will es der Brauch.

(Ilsbsi 'sotrt von Oteorx August Look)

Deutsche Sprache in Australien . Wie die „Ostasiati-
iche Rundschau" mitteilt , nimmt bei den Australiern
gegenwärtig das Interesse an der deutschen Sprache zu.
Die Zahl der Deutsch lernenden Schüler und Studenten
ist in allen Staaten Australiens im schnellenAnsteigen
begriffen. Auch die deutsche Musik hat in letzter Zeit
wieder ihren ersten Platz in den musikalischen Ver¬
anstaltungen in Australien zurückgewonnen.

Salzburger Lestsprek 1SZS
vom Zk>. Zuli bis k. September

Die Salzburger Festspiele 1939 finden in der Zeit
vom 30. Juli bis 0. September 1939 statt. Das Pro-

j gramm der Oper  sieht vor : Mozart „Die Zauberflöte ",
s Mozart „Don Juan ", Mozart „Die Entführung aus dem
i Serail ", R . Strauß „Der Roscnkavalier", Weber „Der

Freischütz".
Außerdem finden Aufführungen in italienischer

Sprache von Verdis „Falstaff " und Rossinis „Der Bar¬
bier von Sevilla " statt.

In die musikalischeLeitung der Oper teilen sich Karl
Böhm, Vittorio Euy, Hans Knappertsbusch und Gino
Marinuzzi . — Im Schauspiel  gelangt Shakespeares
„Viel Lärm um nichts" und Moliöres „Der Bürger als
Edelmann " mit der Musik von Richard Strauß in der
Regie von Heinz Hilpert  zur Aufführung . Außerdem
sieht der Spielplan Konzerte der Wiener Philharmoni¬
ker vor.

Vecthovenfest in Baden bei Wien. Das 2. Beethoven-
fest der Stadt Baden (bei Wien) , dem langjährigen
Sommerausenthalt Ludwig van Beethovens , wird m
der Zeit vom 27. August bis 3. September abgehalten.
2m Mittelpunkt des Programms soll eine Aufführung
der Neunten Symphonie stehen, deren größter Teil in
Baden komponiert worden ist. Ausführende des
Bccthoveiifestcs sind das Wiener Philharmonische Or¬
chester unter Hans Knappertsbusch,  das Wiener
Symphonie-Orchester unter Oswald Kabasta,  der
Thor der Wiener Staatsoper und eine Reihe namhafter
Solisten . t.

190 Jahre Dresdner Liedertafel. Anfang Januar
kann die Dresdner Liedertafel , die zu den angesehensten
deutschen Chorvercinigungen zählt, die Feier ihres 100-
jährigen Bestehens begehen. Die musikalischeLeitung
der Dresdner Liedertafel liegt seit ungefähr 30 Jahren
in den Händen von Joseph Maria Psmbarrr,  dem
Chordircktor der Dresdner Staatsoper . Frühere Diri¬
genten des Chores waren u. a . Richard Wagner,
Robert Schumann  und Waldemar von Bausznern.
Die Schirmherrschaft über die Jubiläumsveranstaltun¬
gen, die am 7. und 8. Januar abgehalten werden, hat

l der sächsische Reichsstatthalter übernommen. t.

Kammersängerin Irene von Chavanne st In ihrer
Wahlheimat Dresden starb im Alter von 70 Jahren
Kammersängerin Irene von Chavanne , eine der großen
Altistinnen der Vorkriegszeit . Die Künstlerin kam schon
sehr jung an di« damalige Dresdner Hofoper. Sie
wirkte hier von 1885 bis 1915 und gehörte zu den
künstlerüchen Stützen des Institutes in der berühmten
Acra Schuch. Irene von Chavanne , eine gebürtige Gra¬
ten », war auf Kosten der österreichischenKaiserin
Elisabeth von dem namhaften Wiener Gesangsmeister
Pros . Reiz ausgebildet worden. Sie sang während ihrer
langjährigen Tätigkeit an der Dresdner Hosoper fast
mmtlichc dramatischen Altpartien der Opern -Welt-
literatur . t

Ein neues Stück von Vernarb Shaw . Der unermüd¬
liche Vcrnard Shaw arbeitet zur Zeit an einem Schau¬
spiel, das den Titel „In den goldenen Tagen des guten
Königs Karl " tragen soll. Die Handlung spielt in der
Zeit des englischen Königs Karl II . (1630 bis 1685).
Wie verlautet , soll das neue Shaw -Stück auch verfilmt
werden. t.

Internationale Tuberkuloscsorscherin Berlin . Vom 16.
bis 20. Dezember 1939 findet in Berlin die XI. Konfe¬
renz der Internationalen Vereinigung zur Bekämpfung
der Tuberkulose statt. An offiziellen Veranstaltungen
sind Empfänge durch die Rcichsrcgierung , durch den
Stadtpräsidenten der Reichshauptstadt sowie durch den
Reichsärzteführer und den Reichssportfllhrer vorge¬
sehen. Eine beschränkte Anzahl von Konferenzteilneh¬
mern wird die Möglichkeit haben, dem Reichsparteitag
beizuwohnen.

„Salzburg im Vierjahresplan ". In der Zeit vom
27. Mai bis 2. Juni 1939 veranstaltet Salzburg
ein« Ausstellung „Salzburg im Vierjahresplan ". Diese
Ausstellung wird die industriellen , wirtschaftlichen und
kulturellen Fortschritte der deutschen Ostmark seit dem
Anschluß an das Altreich zur Darstellung bringen , v-

Deutsche Kolonialausstellung in Dresden . Auf dem
städtischen Ausstellungsgeländ« in Dresden wird in der
Zeit vom 1. Juli bis 15. August die Deutsche Koloirial..
ausstellung 1939 veranstaltet . An der Ausstellung be¬
teiligen sich sämtliche Stellen und Kreise, die mit dem
deutschen Kolonialgeöanken in Beziehung stehen Her¬
vorragend vertreten wird der Reichskolonialbund lein,
der sein gesamtes Ausstellungsmaterial der Ausstel¬
lungsleitung zur Verfügung stellt. Auch eine Reihe
von Museen, und wissenschaftlichenInstituten wüste die
einschlägigen Handels - und Jndustrickrcise haben ihre
Mitwirkung am Aufbau der Deutsche» Koloniainus-
stellung zugesagt. r.
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Eisbein , Sauerkraut , Erbsbrei , Kartoffeln
Das Eisbein wird zum Kochen gebracht , später das Tauer-
kraut dazugegeben , und kleingeschnittene Zwiebeln , die man
vorher in Fett anrösten lann . Zum Mildern der Säure
kann man eine ganz« rote Wurzel initkochen lasten . Man
bindet das Sauerkraut mit geriebenen rohen Kartoffeln.
Geschälte gelbe Erbsen werden am Abend vorher ein¬
geweicht, mit dem Einweichwastcr weichgekocht und durch
ein Sieb gestrichen. Zum Binden gibt man etwa - in
Fett gebräunte - Mehl daran , oder man kocht mit dem
Brei einige Kartosseln.

Gemischtes Gemüse , mit Roten Beten
Rind - oder Schweinefleisch wird in Würscl geschnitten,
angebraten , kleingeschnittene Zwiebeln und heiße - Wasser
dazugegeben und geschmort, Weißkohl , rote Beten und
Sellerie zu gleichen Teilen wird geputzt, kleingeschnitten
und dazugegeben , cbensall - etwa - Porree . Zuletzt gibt
man kleingeschnittene Kartosseln hinzu , läßt alles weich¬
kochen, gibt etwas mit Mehl verquirlte saure Milch daran
und - schmeckt mit Essig, Salz und Zucker ab.

Volksveirtsvdatt klsusvirtsebakl
im Osnlsobsn d'raasarrsrlr
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ver neue Leiter der Drtskrankenkasse
Gestern vormittag versammelte sich die Gefolgschaft

der Allgemeinen Ortskrankenkasse zu einem Vetriebs-
appell , um sich von dem bisherigen Leiter der . Allge¬
meinen Ortskrankenkasse , Direktor Pg . Röpke,  zu
verabschieden , und um den neuen Leiter Pg . Becker
zu begrüßen (über diesen Wechsel berichteten wir be¬
reits ausführlich in unserer Neujahrsausgabe ) . Im
Namen der Gefolgschaft richtete Betriebsobmann Reu¬
ter  herzliche Abschiedswort « an den scheidenden Di¬
rektor Röpke , der jedem Eesolgschaftsmitglied stets ein
guter Kamerad und Führer war und dessen Ausscheiden
man aufrichtig bedaupe . Mit besonderer Freude begrüße
die Gefolgschaft aber den neuen Direktor , der bereits
als Ortskrankenkassenleiter bekannt ist;

Vranddirektor Skrzeczka im Vienst
Gestern übernahm Branddirektor Georg Skrzeczka,

der als Nachfolger von Branddirektor Siloinon seit
dem 1. November des vergangenen Jahres zum Brand¬
direktor in unserer Stadt ernannt ist, die Dienstgeschäfte
in Bremen . Branddirektor Skrzeczka , der zur Durch¬
führung verschiedener Ausgaben bis zum 1. Januar
1939 beurlaubt war , wurde 1893 geboren ; nach dem
Kriege — Georg Skrzeczka war Pionieroffizier — kam
er als Baurat zur Feuerlöschpolizei nach Königsberg,
von wo er nach seiner Ernennung zum Oberbaurat im
Jahre 1935 als Branddirektor nach Bremen berufen
wurde.

tin rauflustiger Säst
Schlägerei in der Neustadt — 250 Mark Selbstlose für den flngeklagten

Vor einigen Wochen hatte sich der Einzelrichter des
Amtsgerichts für Strafsachen mit dem 33jährigen , wegen
Sachbeschädigung vorbestraften T . zu beschäftigen , gegen
den die Staatsanwaltschaft ein Verfahren wegen fahr¬
lässiger Körperverletzung eingeleitet hatte . Nach län¬
gerer Verhandlung wurde i. Zt . aus Freispruch erkannt.
Gegen dieses Urteil legte die Staatsanwaltschaft bei der
Kleinen Strafkammer Berufung ein , und zwar mit dem
Erfolg , daß T . gestern wegen Körperverletzung nach
8 213 und fahrlässiger Körperverletzung nach 8 239
StEB . zu einer Gesamt - Gelbst rase von 259
Mark  verurteilt wurde . Der Anklage lag folgender
Tatbestand zugrunde : Eines Abends im September
vergangenen Jahres kehrte T . mit seiner jungen Frau
in eine in der Neustadt gelegenen Wirtschaft ein . Ob¬
gleich der Angeklagte schon ein gutes Quantum Bier
verzehrt hatte , ließ er sich noch verschiedene Glas Vier
kommen . Nachdem das Ehepaar an einem Tisch Platz
genommen hatte , setzten sich zwei andere Gäste , G. und
A ., an den Tisch , um eine kleine Unterhaltung anzu¬
knüpfen . Aber schon nach kurzer Zeit entstanden Strei¬
tigkeiten , denn T . glaubte eine Ehrverletzung seiner
Iran bemerkt zu haben . Er bat den Zeugen E . zu einer

andgreiflichen Auseinandersetzung auf die Straße , der
E . erst nach der zweiten Aufforderung nachkam . Kaum
hatte E . die Straße betreten , als er unvermutet zwei
mit erheblicher Wucht ausgeführte Schläge ins Gesicht
erhielt , die deutlich erkennen ließen , daß T . früher einem

Voxverein angehörte . Nun griff E . auch ein und ge¬
wann allmählich die Oberhand . Als die angeblich be¬
leidigte Ehefrau die Notlage ihres Mannes erkannte,
versuchte sie G. am Schlagen zu hindern . Nun war auch
A . auf die Straße getreten , ohne sich aber aktiv beteili¬
gen zu wollen . Plötzlich stürzte sich T . auf ihn und
brachte ihm gleichfalls einige Schwinger bei . Aber da¬
mit war die Kampflust des Angeklagten noch nicht ge¬
stillt . Aus der Gruppe der Schaulustigen suchte er sich
ferner den gänzlich unbeteiligten W . aus , der sich vor¬
her in der Wirtschaft aufgehalten und mit E . bzw . A.
einige Worte gewechselt hatte , und schlug ihn nieder.
Die Folgen dieser nächtlichen Schlägerei bestanden darin,
daß A . längere Zeit an das Krankenbett gefesselt wurde
und noch heute über erhebliche Schmerzen klagt ; auch W.
erlitt verschiedene Verletzungen . Allerdings — und das
muß zugunsten des Angeklagten erwähnt werden — hat
T . den Schaden wiedergutgemacht.

Entgegen der Ansicht der ersten Instanz , die in der
Urteilsbegründung zum Ausdruck brachte , daß T . aus
vermeintlicher Notwehr und höchstwahrscheinlich nicht
aus Rauflust gehandelt habe , führte der Vorsitzende der
Kleinen Strafkammer aus , daß weder A . noch W . einen
Angriff beabsichtigt bzw . unternommen hätten , was auch
der Angeklagte ernstlich nicht behaupten könne . Dem¬
gemäß habe das Eerick" v"i obenerwähntes Urteil er¬
kennen müssen . K

Zwei gesundheitliche Warnungen
des Neichsinnenministers

Der Reichsminister des Innern hat mit Bezugnahme
auf die Verordnung des Reichspräsidenten zum Schutze
der Dolksgesundheit zwei Warnungen erlassen . Die eine
warnt davor , Abmagerungsmittel , die Borsäure
frei oder gebunden enthalten , ohne ärztliche lleber-
wachung anzuwenden . Borsäure und ihre Verbindungen,
die sich bei wiederholter Zufuhr wegen ihrer langsamen
Ausscheidung im Körper anreichern , seien , auch in Zu¬
bereitungen mit Harnstoff oder Dextrose (Trauben¬
zucker) für den Menschen keinesfalls gefahrlos , sofern
sie in Mengen von mehr als einigen Bruchteilen eines
Grammes aufgenommen werden.

Die zweite Warnung wendet sich gegen den
wahllosen Gebrauch jodhaltiger Arznei¬
mittel  und mit Jod angereicherter Lebensmittel . Jod
und seine Verbindungen könnten bei jodempfindlichen
Menschen selbst in kleinsten Mengen zu einer mehr oder
weniger ernsten , selbst lebenbedrohenden Störung der
Schilddrüsentätigkeit und damit des Stoffwechsels und der
Herztätigkeit (Jodbasenow ) führen . Jod und Jodverbin¬
dungen seien in vielen Arzneimitteln enthalten , die gegen
Arteriosklerose oder Altersbeschwerden angepriesen wür¬
den , z. V . Jodbonbons , manche Badezusätze und Schön¬
heitsmittel , viele Erzeugnisse zur Vorbeugung gegen
Schnupfen und Erkältung , sowie mit Jod angereicherte
Lebensmittel , z. B . jodhaltiges Speisesalz

Rückblick auf das Sportjahr1SZS
1S4 Länderkämpse gegen 26 Nationen — Immer stärkerer Sportverkehr mit dem flusland

In der Geschichte der deutschen Leibesübungen wird das
Jahr 1938 einen besonderen Platz sür immer einnehmen.
Das Wunder dieses Jahres , die Heimkehr der Ost¬
mark zum Reich und die Lösung der sudctendeut-
schen Frage  durch den Führer , hat auch sür die deutschen
Leibesübungen eine neue Epoche anbrechen lasten . Nicht nur
der gewaltige Zuwachs von Kameraden und Kameradinnen
aus den Gauen 17 und 18 des Reichsbundes , nicht nur
die Stärkung des Leistungsstandards aus einigen Sport¬
gebieten allein ist das Wichtigste . Auch die Kennzeichnung
der Leibeserziehung als einer Vvlkspolitischen Ausgabe im
Eesamtleben der Nation wird durch die im Kampss er¬
härteten Kräfte der völkischen Turnbewegungen in der Ost¬
mark und im Sudetenland , die einmünden in die große
Gemeinschaft , klarer werden , wie dem NsRL . ein Mehr an
Kraft und bestimmter , erprobter Haltung geschenkt wurde.
Der R c i chs s p o r t f ü h r e r , der sich an der Spitze seiner
Turner , Fußballer und Handballer , in den Reisen durch die
Ostmark und den Sudetengau in den Dienst einer alle er¬
füllenden Mission gestellt hatte , hat mit der Ausnahme der
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neuen Kameraden in den Neichsbund die Werte heraus¬
gestellt und dankbar anerkannt , die aus diesem Zuwachs
auch sür die Gesamtheit der Gemeinschaft der deutschen Lei¬
besübungen erwachsen mögen.

Der zweite Markstein des vergangenen Jahres war das
Deutsche Turn - und Sportfest in Breslau.
Schaut man heute zurück und erinnert sich, wie über 38 üüll
sudctendcutsche Kameraden und Kameradinnen des Deutschen
Turnverbandes diesem Fest das besondere Gepräge gaben,
wie in ihren grauen Marschblvcks zum erstenmal in seiner
ganzen Größe die unzerstörbare Kraft dieser deutschen Volks¬
gemeinschaft offenbar wurde , dann weiß man heute , daß
auch dieses Fest nicht zu lösen sein wird aus dem Wunder
des vergangenen Jahres , das der Führer schuf. Damals riesen
die Sudetendeutschen : „ Führer , führ ' uns heim !", und bald
daraus wurde wahr , was allen noch brennende Sehnsucht
und strahlendste Hoffnung im Kampse war Das Teutsche
Turn - und Sportfest war aber auch ein gewaltiger
Rechenschaftsbericht bey deutschen Leibes¬
übungen  in ihrer mannigfachen Vielheit und lebendigen
Kraft vor der ganzen Nation . Es war schon ein Erntedank¬
fest. denn es hat in seiner noch niemals sonst wieder er¬
reichten geballen Kraft , in der Erfassung und dem aktiven
Einsatz von Hunderttausenden aus dem Gebiete der Leibes¬
übungen symbolisch zum Ausdruck gebracht , was in der
Alltagsarbeit des Rcichsbundcs immerdar Richtschnur und
Regel ist. Der DNL ., der jetzige NTNL .. als der Träger
dieses größten Festes , deutscher Leibesübungen , trat hier als
-ine junge Bewegung aus und offenbarte im Eesamtablaus

-s Festes , daß Leibesübungen nicht nur einen besonderen

Platz im Leben des Volkes einnehmen , sondern auch ein
Kulturgut des deutschen Wesens  darstellen , dem
sich in freiwilligem Dienst und ehrenamtlicher Pflicht¬
erfüllung viele Hunderttausend « von Volksgenossen ver¬
schrieben haben . Jahr um Jahr erfüllen sie selbstlos ihre
Pflicht . Aus dieser Arbeit erwuchsen Leistungen , die Deutsch¬
land seit den Olympischen Spielen 1936 zur ersten
Spvrtnation der Welt  gemacht haben und diesen
Ehrenplatz auch halten ließen . Zum erstenmal in dieser ge¬
waltigen Form sind sie aus ihrem Alltag herausgetreten und
haben in der Beglückung ihres Festes auch erleben dürfen,
zu welchem Ziel sie letzten Endes arbeiten . Die Anwesen¬
heit des Führers in Breslau hat diesem Fest in seiner volks-
politischen Bedeutung die letzte Weihe gegeben . Die größte
Belohnung aber erfuhr der DRL . durch den Führer dadurch,
daß nunmehr der Reichsbund als Nationalsozialisti-
scher Reichsbund sür Leibesübungen (NSRL .)
von der Partei betreut wird.

Neben dem Breslauer Fest ist die Alltagsarbeit nicht ver¬
gessen worden . Obwohl hier viele Kräste gebunden waren,
ging es trotzdem überall voran , in der Breitenarbeit,
in der Förderung der Spitzenleistung,  in der
Ordnung des Ausbildungswesens,  in dem . Einsatz
der besten Lehrkräfte  und vor allem im internationalen
Sportleben , das ein nicht zu geringer Gradmesser für Ge¬
sundung , Leistung und innerer Lebenskraft des deutschen
Sportes geworden ist. Der DRL . als Repräsentant des
Reiches im internationalen Sportleben war sich seiner Auf¬
gabe bewußt . Er hat sie erfüllt und auch hier mit 184
Länderkämpsen  eindeutig bewiesen , daß er von Jahr
zu Jahr den internationalen Sportverkehr immer stärker
auszudehnen gedenkt. Seit 1833 sind die Länderkämpsc von
Jahr zu Jahr angewachsen . Damit sind die Anforderungen
an den DRL . immer größer geworden , leistnngs - und hal-
tungsmäßig vorbildliche Kämpfer in immer größerer Zahl
herauszustellen . Gegen 26 Nationen wurde 1938 im vor¬
bildlichen sportlichen Geiste die Klinge gekreuzt . 119mal blieb
Deutschland siegreich, 5s LSndorkämPse wurden verloren
18 unentschieden beendet . Gegen 20 europäische und sechs
außereuropäische Ländermannschaften standen die Vertreter
des Reichsbundes im härtesten Kampf 102 Länderkämpse wur¬
den davon im Ausland , 82 im Reiche selbst ausgetragen.
Sieben Sportarten blieben ungeschlagen

Aber nicht die Zahlen allein , nicht die Siege und Nieder¬
lagen sind letzten Endes auch bei dieser Rückschau entschei¬
dend . Entscheidend ist, und das ist ein Zeugnis für die
Nation , daß diese Länderkämpse des Reichsbundes ein Spiegel¬
bild der im deutschen Sport lebendigen volklichcn Kräfte
sind und damit gleichzeitig einen Eindruck von dem Ansehen
vermitteln , das der deutsche Sport sich im internationalen
Sportlebcn durch Ritterlichkeit und Leistung , Haltung und
Auftreten erkämpft hat.

I . Reichstagung des RSRL.
Der Nationalsozialistische Neichsbund sür Leibesübungen

veranstaltet an den Tage » vom 13. bis 15. Januar im Hau --
des Deutschen Sports aus dem Reichssportfeld zu Berlin seine
erste Führcrtagung . Im Mittelpunkt dieser Tagung wird die
feierliche Ausnahme der neuen Sportgauc Ostmark und
Sudetenland stehen. Ganz besonders wird der durch den Erlaß
des Führers zu einer von der NTDAP . betreuten Organi¬
sation erklärte NSRL . dem Reichskanzler für das geschenkte
Vertrauen danken und geloben , das zum Ziel gesetzte deutjche
Volk in Leibesübungen zu schassen. An der Arbeitstagung
nehmen die Reichssachamtsleiter sowie alle Gau - und Kreis-
führer teil.

Pferdesport
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Währiges flrbeitsjubiläum
von Vberingemeur Ilsun

Am 2. Januar konnte Oberingenieur Thun  bei der
Firma Torfit -Werke Gustav Adolf Haseke L Co . sein
49jähriges Dienstjubiläum feiern.

Johannes Thun trat am 2. Januar 1899 als junger
Ingenieur in die Dienste der damaligen Aktien -Eefell-
schaft Torsit . Dank seiner Regsamkeit und seines tech¬
nischen Könnens erwarb er sich bald das Vertrauen der
Firma , so daß er schon in jungen Jahren mit verant¬
wortlichen Aufgaben betraut wurde . 2m Laufe der Zeit
wurde er zum Prokuristen und später zum Ober¬
ingenieur ernannt.

Johannes Thun hat sich bei den Torfii -Werken , die
auf den Gebieten der Werkstoff -Forschung und Werkstoff-
Entwicklung immer eine besondere Stellung einnahmen,
Verdienste um die Anwendung dieser Werkstoffe
erworben . Sein kluger Rat wird immer geschätzt und
bei den Kunden der Torfit -Werke , zu denen auch viele
Bremer Firmen gehören , ist der Jubilar gern gesehen.
Als Vegejacker Kind ist er mit den wirtschaftlichen Ver¬
hältnissen im niederdeutschen Raume vertraut , so baß
er in seiner engeren Heimat im Rahmen der ihm
gestellten Aufgaben auch sein heutiges Betätigungsfeld
gefunden hat.

Aus Anlaß seines Ehrentages wurden dem Jubilar
zahlreiche Ehrungen zuteil . In der Frühe des Neu¬
jahrstages trat die Kapelle der Werkschar der Torfit-
Werke vor seinem Hause an und brachte ihm ein Ständ¬
chen, ein Zeichen auch sür die treue Verbundenheit des
Jubilars mit der gesamten Gefolgschaft des Betriebes.
2m Anschluß daran konnte der Jubilar die Glückwünsche
des Betriebssührers und seiner Arbeitskameraöen ent¬
gegennehmen . 2m Beisein der Betriebsobleute sprach ihm
der Betriebsfiihrer Pg . Gustav Adolf Haseke  d .en
Dank der Firma für die Betriebstreue und die gdkeisEe
Arbeit aus und konnte ihm hierbei ein anerkennendes
Diplom des Reichsorganisationsleiters
Dr. Ley  überreichen . Im weiteren Verlauf der Feier
überreichte Herr Ahlemann , Mitglied der Jndustrie-
und Handelskammer , Verven . Johannes Thun im
Namen der Industrie - und Handelskammer . Verven,
eine Ehrenurkunde der Verdener Industrie - und
Handelskammer.

Hohes Alter . Heute , am 3. Januar , begeht Frau Anna
Egyde  ihren 88. Geburtstag.

Hohes Alter . Frau Dora Bozck  Wwe .. Erenzstr . 83,
kann am heutigen Dienstag in selten geistiger und körper¬
licher Frische ihren 87. Geburtstag seier » .

25jähriges Dienstjubiläum . Der Bauingenieur Jonnh
Eordcs . Werderhöhe 28, konilte gestern sein Löjährigcs Tienst-
jubiläum beim Elektrizitätswerk leiern.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Am heutigen Tage kann Gustav
Erew ätsch,  Leuthener Straße 12. aus eine 25jährige
Tätigkeit bei der Teschimag . Werk : A. E . „Weser " zurück¬
blicken.

Silberhochzeit . Der Banoberingenicur Wilh . Klinge  und
Frau . Rheinstraße 78, können am heutigen Tage das Fest der
silbernen Hochzeit feiern.

Die größte Demonstration Groß-

Deutschlands für den
Sozialismus der Tat

Winterhilfswerk.

E 4iee Praxis

ELL/r,:
In der von Kurt llngerer - musikalisch « Leitung:

Elti Zimmer — n«ueinstubi « rten Oper „Madame Bm.
terfly " von Puccini , singt die Titcipartie Maria B e r,
tazzoni.  Ferner wirken mit : Erete Hansen , Jrm-
qard Meiners , Ernst Albert Pfeil , Willi Horsten , Otto
Roland , Alexander Schoedler und Hans Georg Honig.

krerner SolisurpleUisiis

Auf Grund des außergewöhnlichen Erfolges des Mär¬
chens „Die sechs Schwäne " im Schauspielhaus hat sich
die Direktion bewegen lassen , das Stück am Sonnabend,
den 7 und Sonntag , den 8. Januar , nachmittags 18 Uhr,
noch aufzuführen . Alle Kinder , die vor Weihnachten
keine Karten mehr bekommen konnten , können alio diese
letzte Gelegenheit wahrnehmen , das reizende Märchen
zu sehen.
„ „ „ „ » » UIUUUUU . . . .

Dienstag . 3. Januar : 6.88 Weckruf , Morgcnspruch , Weiter.
6 85 Don Hos und Feld . S.t5 Leibesübungen . 6.38 Zum ' löb¬
lichen Beginn ! Unsere Morgenmusik . In der Pause : 7.«
Wetter . Nachrichten . 8.88 Wetter : Hau - Halt und ,,am, !ie.
10.38 Bremen:  So zwisck-en elf und zwöli . Il .45 Meldn»
gen für die Binnenschiffahrt : Binnenlands - und Secwetlcr-
bericht . Ei - bericht . 12.89 B rc me n : Mutzk zur Werkpause.
13 88 Wetter . 13.85 Umschau am Mittag . 13.15 Musik am
Mittag . 14.88 Nachrichten . 14.28 Musikalische Kurziveil . 15.1»
Meldungen der deutschen Seeschiffahrt . 15.1a Marktbericht dc-
Reichsnöhrstandcs . 15.25 Bremen:  Robert Dolkmanu . Trio
b-woil Werk 5. 15.58 Ei - bericht 16.88 Musik am Kaffee lisch,
17.l5 Bunte Stunde : Fahrt ins Weiße . 18.88 Carl Maria
von Weber . 18.45 Wetter . Hafendicnst . 19.88 Meister ihic-
Jnstruments . 19.45 Zeitspiegcl . 20.08 Erste Abendnachrichten,
28,18 Othello von de Reperbohn . Lustiges Hamburger Siü -k
mit Gesang und Tanz von Paul Möhring . 21,18 Volk- musik.
22.88 Nachrichten , 22.38 Unterhaltung und Tanz.

^Vettorderiekt öes Kvielisneltei 'äiönsles
( ^ usZabeort Li -emen)

Veränderlich
Das Tagesmittcl der Temperatur , da - seit dem 15. Ten¬

der weit hinter den sür die jetzige Jahreszeit normalen Bri¬
ten zurückgeblieben war . ist noch gerade vor Jahresschluß k-
aui über dem langjährigen Durchschnitt liegenden Weile an¬
gestiegen . Der Monat Dezember hatte in Noidivcstdcutschloc)
dnrchweg eine um 2—3 Grad zu niedrige Mitteltemperatiir.
Das Jrchr 1938 dagegen war im Mittel etwa ^ ErÄ > zu
warm . Trotz einiger zu kalt und zu naß erschienener Monate
hatte das Jahr 1938 viel heitere und zu wenig trübe , zu viel
Sommer - und zu wenig Frosttage . Die Anzahl der Nicder-
schlagstage war etwa normal , während die gefallene Menge
rund 18 Prozent über dem langsährigen Durchschnittswert
von 058 Millimeter lag . Ungewöhnliche Höchst- oder Diem-
werte der Temperatur wurden nicht erreicht . Das neue Jahr
wird uns noch vorübergehender Milderung mit Regenschauern
wieder Frost und Schnceschauer bringen . Beides wird aber
auch nicht von langer Dauer sein.

Vittsrungstobslls vorn 2 . lsnuar 1838
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Voraussage sür den 3. Januar : Westliche biF iwidwvslliche,
zeitweise kräftig auffrischende Winde . Aufheiterungen mit
Regen - oder schnrcschouern wechselnd, nachts leichter Frost,
tags bis zu 5 Grad Wärme

Aussichten iür den 4. Januar . Anfangs nördliche , später
wieder über West rückdrehendc Winde , nach Nachtfrost Milde¬
rung . meist srenndlich und trocken.

km mtBsMei!I!M
NSDAP.

Ortsgruppe Fedclhören . Dienstag , 3. Januar um 28.38 Uhr
im Magdeburger Hos Schulungsabend mit sämtlichen Gliede¬
rungen.

Ortsgruppe Ostcrseucrbrrg . Heute , Dienstag . 3. Januar
1939, 28.38 Uhr . Sitzung der Politischen Leiter und Amti-
leiter der Gliederungen im Sitzungssaal der Ortsgruppe
Walle . Waller Heerstraße 59 Erscheinen ist Pslicht.

Ortsgruppe Weidedamm . Dienstag , 3. Januar , Stabs - und
Zcllciileiter -Sitzung . 28.39 Uhr , in der Geschäftsstelle . Brandt-
straße 2. ^

Ortsgruppe Altstadt . Dienstag . 3. Januar , - itzung »m
28.38 Uhr Hankcnstraßc 21/23 , Teilnchmcrpsiicht sür Politisch!
Leiter , NSV .-Walter , TAF .-Waltcr und NLF .-Walterinnen.

Schwer verletzt ins Krankenhaus
Die täglichen Unfälle — Segen ein fjaus geprallt

Gasseur

Unsere Voraussagen
ll .45 Uhrs : 1, R, : Mongol — Bnland

2. R .: Tjcsf — Spinelle — Samson , 3, R:
Eharente — Antares . 4. R.: Tra Mek —

ibouk.

Auf der Waller Heerstraße  prallte Nivntag gegen
16.30 Uhr «in Lastzug mit ziemlicher Wucht gegen ein Haus.
Der Fahrer hatte plötzlich bremse» iniisscn . da er sah . daß
kurz vor ihm ein Persönentrastwagensahrcr nach links in die
Elijaöethstraßc abbog und dabei unvermutet noch aus der
Fahrbahn der Waller Heerstraße anhielt . Er hatte erst einen
anderen , entgegenkommenden Kraftfahrer ebenfalls in die
Etisabethstraße abbiegen lassen . Bei dem plötzlich starken
Bremsen stellte sich der große Lastzug quer zur Fahrbahn und
geriet auf den Gehweg , wo er das Mauerwevk eines Haus¬
vorbaues durchbrach und dann zum Stehen kam. Personen
wurden glücklicherweise nicht verletzt . Der Lastzug hatte vor¬
her den abbiegenden Personenkraftwagen noch leicht ange¬
stoßen Wie der Lastzugfahrer sagt , hat er das Winkcrzeiiisc»
des voraussahrenden Personenkraftwagens erst im letzten
Augenblick gesehen.

Mit sclzwcren Verletzungen winde am Freitag kurz vor
Mitternacht ein Ehepaar in - Krankenhaus eingeliefert . Die
Verunglückten hallen die Verletzungen bei einem Verkchrs-
unsatt erlitten , der sich in der Kaiser - Friedrich -
Straße  an der Straßenbahnhaltestelle Eöbenstraße ereignet
hatte . Hier war der von dem Ehemann gesteuerte Kraftwagen
plötzlich von hinten auf eine an der Haltestelle anhaltenden
Straßenbahn der Linie 7 mit ziemlicher Wucht ausgesahrc ».
Beide Ekgatten liegen zurzeit noch so schwier darnieder , daß
sie über den Hergang des- Nnsalles » och nicht vernommen wun¬
den konnten.

Vollkommen ohne eigenes Verschulden verunglückte am
Tonnabendnachmittag um 17.30 Uhr ein Kraslradsahrcr auf
der Ichwachha » ser Hcerstraße  so fchnuw. daß er ins
Krankenbai,s cingeliesert wunden »rußte . Ein Lieierwagenfah-
rcr hatte den Kroitradiahrer gerade überholt , als der Kraft-
wagen inivlge der Glatteisbeschaffcnhllt der Fahrt,ahn in?
Schlendern kam und plötzlich quer zur Fahrtrichtung stand.
Ehe noch der Krastradiahrer an ein Answullchen denken konnte.
Prallte er mit seiner Maschine auf den Lieferwagen auf.

Ein zweiter Unsall ereignete sich aus der Schwächt , un¬
ser Heerstraße  ebeninlls durch Schlendern ein «? Kraft-
wagens am Sonnabcndnachmittag gegen 17 Uhr unmittelbar
bei der Eiicnbabnnnterführnng . Ei » aus Richtung Horn kom¬
mender Krallwagen kam auch iiffolae von Glätte vlöklich in -°
Rutsche» und riß dabei einen au > der link --,, Str,ße „ ' ej ' r ent¬
gegenkommenden Radfahrer um . Dieser Radjahrer mußte

schwerverletzt ins Krcmkenlious gebracht werden . Recht au!-
schlußreich sind die äußeren Umstände dieses Verkeyrsunfallt,
denn aus Grund einer Zeugenaussage steht seit, daß der Krall-
wagen ei» mäßiges Tempo fuhr . Dennoch rutschte der Wagen
über dreißig Meter nullt und drehte sich dabei sogar einmal
um seine eigene 'Achse, so daß er nach dem Unfall in umge¬
kehrter Fahrtrichtung stand . Man sieht , daß schon bei gerin¬
ger Geschwindigkeit Rut ' chgesahr besteht ! X
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denn„Nun , alter Freund,
seier bei Krauses ?"

..Fabelhast — — fünf
rulniert !"

Korkenzieher
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Schiffahrt

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Falcon 2 (8 14 80), Habicht 2 (8 15 20), Fasan 2,

Pyiades 8, Elin 3, Feronia (Dock ).
Ueherseehafen : Arion 11 (8 00 20), Troja 13 (8 00 33), Pluto 13

(8 00 50), Coburp ; 15 (8 00 58), Antiochia 17 (8 01 83), Maritza 17
(8 53 90), Ehreufels 12 (8 53 76), Hobert Müller , Hankon Jarl 14,
Montevideo 10, Goncalo Velho 18, Hameln 18 (8 54 90), Lauter¬
fels (8 02 12, Erzplatz ).

Holzhafen : Injje Chrisloffersen (Becker & Otten ), Ilsa
(J . H . Bachmann ).

Imlustrlehafcn : ItlieinHausen , Helmond , Friprga , Angeln,
Campania , Sulinona , Wandsbek , Porjus , Kelkheim (Itüch-
ling ), Claus Ohidendorf , San Guiseppe (Nordd . Hätte)
Albisola (Kohlenhandel ), Ostara (Krages ), Franciska Hen¬
drik Fisser , Werna (Klembt ).

Getreidchafen : Ernst , Optima , Charlotte Schröder
A-G Weser : Frielinghaus (Werfthal 'en ), Eisenach (Uboots-

haien ).
Schiffe des Norddeutschen Lloyd In:

Bremerhaven : Berlin , Bremen.
Hamburg : Dresden , Königsberg , Minden , Mosel , Oder,

Weser.
Bremer Freihäfen

Bremen- Stadt
Annckoimuene Seeschiffe am 1. Januar:

Werna , sehwed ., von Stettin , Rabien & Stadtlander,
Klembt . Kelkheim , dtsch ., von Malmö , Gottf . Steinmeyer,
Röchling, . Erz . Wandsbek , dtsch ., von Brasilien , Gebr.
Specht , Röchling . Pluto , dtsch ., von Lissabon , D. G. Neptun,
Sch. 13, Korkholz . Ernst , dtsch ., von Wismar , Bremer See¬
verkehr , Getreidehafen , Getreide . Tenerife , dtsch ., von Las
Palmas , Gottf . Steinmeyer , Sch . 1. Früchte . Hameln , dtsch .,
von Hamburg , Nordd . Lloyd , A-G Weser . Goncalo Velho,
port .. von Hamburg , Nie . Haye & Co ., Sch . 18.
Angekominene Seeschiffe am 2. Januar:

Rhciuhausen , dtsch ., von Oxelüsuud . Häger & Schmidt,
Röchling , Erz . Frigga . dtsch ., von Narvik . Häger & Schmidt,
Röchling , Erz . Telde , v. Hamburg , Gottf . Steinmeyer , Sch . 11.
Helene : dtsch ., von Stettin , Heiur . Gerlid . Fisser , Weser¬
bahnhof , Stuckgut . Habicht , dtsch ., von Hüll , Herrn.
Dauelsberg , Sch . 2, Stückgut . Troja , dtsch ., von Hamburg,
Carl J . Klingenberg , Sch . 13.
Ahgegaugene Seeschiffe am 31. Dezember:

Therese L. M. Russ , dtscli .. nach Hamburg , Biining & Co.
Magdeburg , dtsch ., nach Hamburg , Carl J . Klingenberg.
Sparta , dtscli ., nach Antwerpen , Böning & Co ., Stückgut.
Tijuca , dtscli ., nach Santos , Gebr . Specht , Stückgut . Vesta,
(lisch., nach Sevilla, ' D. G. Neptun , Stückgut . Munkfors,
sehwed ., nach Skogliall , Bremer Seeverkehr , Glaubersalz.
Alca , finnl ., nach Aarhus , Carl Scholle , Glaubersalz . Vit-
törio Veneto . it ., nach Genua , Gebr . Specht , Kohlen . Lulea,
sehwed ., nach Narvik , Gottf . Steinmeyer.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angckoinmen am 2. Januar:

Lloydl . 100 (Schuld !), von Hamburg , Bremer Rolundmülile,
Weizen . Lloydl . 157 (Schäfer ), von Hamburg , Scli . 9 a,
Stückgut . Lloydl . 164 (Hashagen ), von Hamburg , Miltenberg
& Kriete . Holz . Lloydl . 103 (Lolimiiller ), von Homburg,
Sch . 16. Jute . Lloydl . 167 (Rüge ), von Hamburg . Sch . 17,
Jute . Lloydl . 127 (Moyer ), von Hamburg , Scb . 17, Jute.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Arucns 31. ab Bremen nach

Antwerpen . Augsburg 1. Bermudas pass , nach Bremen.
Chemnitz 31. ab Boston nach Philadelphia . Columbus 31.
ab Havanna nach Newyork , Crefeld 1. ab Penang nach Pt.
Swettenham . Düsseldorf 31. ab Cristobal nach dem engli¬
schen Kanal . Edda 1. ab St . Thomas nach Le Havre . Eider
1. Ouessant pass , nach Hamburg . Elbe 2. Ceylon pass , nach
I enang . Este 29. ab Vaneouver nach Portinnd . Fulda 31.
Ouessant pass , nach Port Said . Hameln 1. an Bremen . Iller
1. 48 Gr . Nord , 29 Gr . West pass , nach Bremen . München
L 2b Bremen nach Antwerpen . Norderney 31. an Boston.
Potsdam 1. ab Schanghai nach Yokohama . Steuben 1. ab
Madeira nach Cowes Heede . Stuttgart 1. an Neapel . Waiuls-
bek 31. an Bremen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa **, Bremen-
Birkenfels 1. in Antwerpen . Draehenfeis 2. in Port Said.
Falkenfels 31. von Port Said . Frauetifels 31. von Suez.
Ireienfels 31. in Antwerpen . Geierfels 31. in Basrah . Golden-
leis 31. in Karachi . Hohenfels 31. Perim pass . Hundseck 1.
Ouessant pass . Kybfels 31. von Hamburg . Lahneck 1. von
Vigo nach Hamburg . Lindenfels 1. in Port Said . Marienfels
30. von Busliire . Rnuenfcls 1. von Djibouti . Reichenfels 2.
in Hamburg . Rotenfels 1. Ouessant pass . Sturmfels 31. von
Port Said . Trautenfels 2. Gibraltar pass . Treuenfels 1. in
Rotterdam . Trifels 1. von Karachi . Uhenfels 1. in Suez.
Wartenfels 1. von Malta . Weißenfels 1. von Bombay nach
Antwerpen . Werdeufels 31. von Tuticorin . Wildeniels 31.
von Vizagapatam . Wolfsburg 1. von Basrah.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “ , Bremen . Achilles
3L von Gijon nach Vigo . Andromeda 31. von Gotenburg
nach Bremen . Astarte 1. Holtenau pass , nach Rotterdam.
Bacchus 2. in Aarhus . Delia 31. von Lissabon nach Bre¬
men . Electra 31. von Novrköping nach Bremen . Elin 2.
m Bremen . Euler 1.  in Santander . Fortuna 1. in Kopen¬
hagen . Gauß 2. Ouessant pass , nach Antwerpen , llector
1. Brunsbüttel pass , nach Malmö . Hercules 31. in Pa-
sajes . Hero 1. in Antwerpen . Iris 1. in Oporto . Jason
31. von Antwerpen nach Bilbao . Jupiter 31. Brunsbüttel
pass , nach Gdingen . Kepler 1. von Vigo nach Antwerpen.
Klio 2. in Antwerpen . Leander 31. in Riga . Latona 2. in
Stavanger . Medea 31. in Corcubion . Mercur 1. in Rotter¬
dam . Neptun 1. Holtenau pass , nach Rotterdam . Niobe
"L von Hamburg nach Rotterdam . Nixe 31. von Riga nach
Bremen . Olbers 31. von Lissabon nach Antwerpen . Priamus
1. Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Pallas 2. in Aarhus.
Pax 31. Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Perseus 31.
Holtenau pass , nach Rotterdam . Sirius 31. von Hamburg
nach Riga . Stella 31. von Rotterdam nach Kopenhagen.

Thalia 2. in Hamburg . Theseus 31. von Bergen nach Bre¬
men . Venus 1. Pillau pass , nach Rotterdam .' Victoria 2.
in Umea . Vulcan 1. in Riga . Oscar Friedrich 31. von
Rotterdam nach Königsberg . Eifel 30. in Motril . Erna 1.
in Neufahrwasser . Trude Sehünemann 2. von Vigo nach
Sevilla . „ , , , _ .

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Adler 2. in
Hüll . Butt 31. von Windau nach Bremen . Bussard 2. von
Danzig nach Antwerpen . Erpel 31. in Wiborg . Geier 31. in
Newcastle . Falko 1. in Hamburg . Meise 30. von Hamburg
nach Kingslynn . Orla 2. von Raumo nach Bremen . Orlanda
1. in Abo . Phoenix 30. in Lcith . Rabe 31. in Raumo . Reiher
2. in Hamburg . Schwan 2. in Hüll . Specht 2r in Antwerpen.
Zander 1. in Gt . Yarmouth . _ w. , A

Deutsche Levante -lJnie GmbH . (Atlas Levante Linie A-G,
Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G. Hamburg ).
Adana 31. in Haifa . Ankara 31. von Calaraata nach Piräus.
Antares 1. in Alexandrien . Arcturus 31. in Jaffa . Arkadia
1. von Haifa nach Beirut . Athen 31. Malta pass . Barmbek
30. von Jaffa nach Alexandrien . Ernst Brockelmann 31. m
Mersin . Chios 31. in Tneboli . Delos 31. in Samsun . Galilea
31. in Piräus . Heraklea 31. in Istanbul . Edith Howaldt 31.
von Patras nach Cephalonia . Konya 1. Ouessant pass . Kreta
31. Gibraltar pass . Macedonia 21. in Constanza . Georg L . M.
Buss 2. in Hamburg . Therese L. M. Russ 1. in Hamburg.
Tilly L. M. Russ 1. in Hamburg . Samos 31. in Burgas.
Yalova 30. in Alexandrien.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf¬
häfen : Deutschland 31. ab Halifai nach Cherbourg . Ham¬
burg 31. ab Newyork nach Bermuda . — Nordamerika -West¬
küste : Tacoma 31. an San Franzisko . Portland 31. an Los.
Angeles . — Mittelamerika , Westindien : Iberia 2. Ouessant
pass , nach Lissabon . Cordillera 31. an Barbados . Sesostris
2. Vlissingen pass , nach Antwerpen . Phoenicia 2. Bishop
Rock pass , nach Amsterdam . — Südafrika , Australien,
Niederlündiseli -Iiidien : Hamm 1. an Suez . Uckermark 1.
Gibraltar pass , nach Holland . Kurmark 31. ab Antwerpen
nach Port Said . Leuna 1. ab Freinantle . Freiburg 1. Perim
pass , liaoli Sabnng . Bitterfeld 1. ab Durban . Altona 2. an
Sydney . — Ostasien : Vogtland 1. Ouessant pass , nach Ant¬
werpen . Kulmerlaml 1. ab Colombo . Ruhr 31. an Chiuwangtao.
Sauerland 30. ab Kobe nach Dairen . Duisburg 30. an Kobe.
Rhein 30. au Zamboanga . Nordmark 30. an Singapore . —
Vergnügungsreise : Milwaukee 1. ab Funehal nach Plymouth.
— Trampfahrt : Havenstei « 31. an Rotterdam.

Hamburg -SüdanicrlkanIsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Antonio Deli 'ino 1. von Boulugne nach Lissabon . Cap Norle
31. von Santos nach Montevideo . General Artigas 31. Fer¬
nando Noronha pass . General Osorio 2. in Bremerhaven.
Monte Pascoal 2. St . Vincent pass . Monte Rosa 1. St . Vin¬
cent pass . Monte Sarmiento 1. von Rio de Janeiro nach
Bahia . Baden 1. Fernando Noronlia pass . Bahia 2. von Ant¬
werpen nach Bremen . Bochum 1. St . Vincent pass . Cam-
pinas 31. von Buenos Aires nach Rosario . Cordoba 31. in
Natal . Entrerios 31. von Montevideo nach Rotterdam und
Hamburg . Espana 1. Fernando Noronha pass . Joao Pessoa
2. von Antwerpen nach Bremen . Maceio 1. Dover pass.
Olinda 31. von Buenos Aires nach Rotterdam und Hamburg.
Parana 1. Dover pass . Pernambuco 1. in Sao Francisco do

Sul . Petropolis 31. von Victoria , nach Antwerpen . Vreme"
und Hamburg . Porto . Alegre 1. in . Porto Aleere.
2. Fernando Noronha pass . Bosario 1.. von Madeira .nach
Rotterdam und Hamburg . Santa FS 2. in Cantos
1. Ouessant pass . — Vergnügungsreise : Wilhelm Gustloii

1’l )eutsciie eAfrIka -LlnIen . Westafrika : Togo 30. ab Viktoria.
Wolfram 28. ab Lome noch 1’reetown K -iiEuo 31, an
Hamburg . Wallehe 28. ab Freetown . Wuchert 29. Ouessant
pass . Ilmar 28. ab Equata nach Port Gentil . Wagogo 29.
ab Monrovia . — Süd - und Ostafnka : Adolph Wocrmann _30.
ab Suez . Pretoria 29. ab Walfischbai . Waugom 29. ab Las
Palmas . Ussukuma 27. ab Beira . Windhuk 26. an Las Pai-

Oldcnburg -Portuglcslsche Dampfschiffs -Rhederei , Hamburg.
Eva 30. in Hamburg . Las Palmas 31. in Hamburg . Ilse L. AL.
Russ 31. in Hamburg . Sebu 30. von Gdingen nach Danzig.
Pasajes 30.' von Lissabon nach Bilbao . Cleopatra 31. von
Musel nach Hamburg . Telde 31. von Hamburg nach Bremen.
Oldenburg 31. von Casablanca nach Las Palmas . Casablanca
3t . von Casablanca nach London . Rabat 31. in Livorno . Tan¬
ger 31. in Oporto . Palos 1. in Ceuta . Birkenau 1. in Oporto.
Melilla 1. in Santander . Larache 1. in Oporto . Tenerife 1. in
Bremen . Lisboa 1. Holtenau pass . Ceuta 1. von Rabat nach
Casablanca . ,

Waried Tankschiff Rhederei GmbH ., Hamburg . Oder 30. an
Hamburg . Thalia 30. von Rio de Janeiro nach Santos . Leda
31. von Aruba nach Caripito . Phoebus 31. von Aruba nach
Baltimore -Sewellspoint . Esso Bolivar 31. an Aruba . Calliope
1. von Newyork nach Aruba . Elbe 1. an Bremen . C. O. .Stul-
man 31. an Bremerhaven . Hanseat 10. in Hamburg fällig.

Flschdampferbewegung ^n
Weaermünde/Bremerhaven

Angekündigtc Dampfer : Haltenbank . Island , Bremen , Ba¬
den (Weißes Meer ), Aug . Bösch , Midlum , Herrn . Bösch
(Island ). . , ,

Am Markt gewesene Dampfer : Bielefeld , Seefahrt (Nord¬
see ), Ludwig Sanders , Franz Westermann , Spitzbergen,
Deutschland , Ernst von Briesen , Adolf Kühling (Island ),
Seydlitz . Johs . Klatte , Dorum , Hugo Homann , Sagitta,
Adolf Vinnen (Weißes Meer ).

In Sec gegangene Dampfer : Carl Kämpf , Anna Busse,
Regulus (Weißes Meer ), Ernst Grösehel , Mosel , Else
Wilhelms , Carsten Janßen , Hannes Defregger , Rosemarie,
Nürnberg , Präs . Mutzenheclier , Franz Dankworth (Island ),
Fritz H'incke , Lübeck , Nordkap (Norweg . Küste ), Main.
(Bäreninsel ), Westfalen , Württemberg (Norweg . Küste ),
Meersburg (Nordsee ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand I 8td . 25 Min ..
Nordenham 25 Min ., Brake 1 8td .. Farge 1 8td . 40 Min.
Datum
3. Januar
4. Januar
5. Januar

Bremen Stadt
0.16 12.55
1.28 13.59
2.26 15.02

Vegesack
0.01 12.40
1.13 13.44
2.11 14.47

Bremerhav.
10.40 23.13
11.44 —
0.11 12.47

s -\
Di« glücklich« Geburt eines

prächtigen
Sonntagsmädels

zeigen in herzlicher Freude an:

Marlen Miesner
geb. Hasenbring
Vurghard Miesner

Bremen , 1, Januar 1939
Uhlandstraße 25
.Sr->

Die Geburt ihrer

T o cht er
zeigen in großer Freude an:

Sibylle Ehlers
geb. Uellenberg

Meno Ehlers

Puppen*
dokior

Puppensachgeschäft
S . Bulling,

Landwehrstr . 22

EINE
jbül

für Haushalt^
u . Gewerbe.

Auch auf
eilzahlung

Bremen , den 31. Dezember 1938,
Wachmannstraße 27. .

^ __ J  Vegesacker Str . 49 ]

Gerben,
,Färben in allen
Farben und Ver - '
arbeilung.

Kürschnermeister

r
Ihre Vermählung  geben bekannt:

Franz
jNnnellese

geb. Zuschlag

Bremen, Schwachhauser Heerstraße 81 J
r '

Ihre  Vermählung zeigen an

Max F. Halle
Ebba Halle
geb.Mowinckel

Bremen, 3.Januar 1939• Contiescarpe 50

Durch einen sanften Tod verschied am
31, Dezember 1838, kurz vor Vollendung
seines 55. Lebensjahres , mein lieber
Mann , unser aufopfernder Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel, der

Fachoberlehrer

Friedrich Schoppe
In tiefer Trauer:

Frau Dorette Schoppe,
. geb. Specht
Alfred Kohl und Frau

Dora , geb. Schoppe .
Fritz Schoppe und Frau

Emmy, geb. Quellhorst
Heinz Schoppe
und Angehörige

Bremen, den 1. Januar 1939
Dderstraße 13
Von Besuchen bitten wir absvhen zu wollen.
Die Aufbahrung ersolgte im Beerdigungs-

Institut „N i e d e r s a chs e n ", Gr , Zohannis-
ftrafjc 170. Zugedachte Blumcnspenden bitten
wir dort nicderzulcgen.

Die Trauerseier findet am Donnerstag um
19.39 Uhr . im Krematorium statt.

' Am 31. Dezember 1938 starb unser Mit¬

arbeiter , der
Fachlehrer und Malermeister

p«Friedrich Schoppe
Fast ein Jahrzehnt wirkte er bei uns

und gab fein Bestes zur Ertüchtigung des

Nachwuchsesim Malerhandwerk.

DieVeruisschulen sürdas Handwerk:
Dipl .-Ing . Albig

Direktor

Ein sanfter Tod erlöste
meinen lieben , guten , tren-
sorgendcn Mann

Heinrich Sin!;
im 73. Lebensjahre von sei¬
nem langen Leiden.

In stiller Trauer:
Frau Marie Siuts,

geb. Krüger
nebst allen Angehörigen.
Bremen , 31. Dezember 1938.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte

im Ec -Be-Jn „ Eermaniastr.
Die Trauerseier findet am

Donnerstag , 5. Januar , um
13.30 Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.

In der Blüte abgerissen,
eiltest Du dem Grabe zu.
Nimm , in Deinen ! ,Sterbe-

skissen
heiße Tränen mit zur Ruh '.

Nach kurzer , schiverer Krank¬
heit verschied am 31. Dezem¬
ber 1938 unsere liebe Toch¬
ter , Schwester , Enkelin und
unsere kleine Schwägerin

Erika
im 8. Lebensjahre.

In tiescr Trauer:
Heinrich Nordbrink
und Frau

nebst allen Angehörigen.
Alter .Weg 68 (Neuenlande ).

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , 5. Januar 1939,
12 Uhr , auf dem Bunten-
tors -Friedho : statt.

Maler -Innung Bremen
Hieomit ersüllen wir die

traurige Wicht , unsere Mit¬
glieder von dem plötzlichen
Ableben unseres Beruss-
kameraven und Fachvber-
lÄirers , Herrn

Fritz Schoppe
Odcrstratze 13

in Kenntnis zu setzen.
Ter Verstorbene hat sich

durch vorbildliche Treue,
übergroße Arbeitsfreude und
strenge Gewissenhaftigkeit
ausgezeichnet : sein Leben
war voller Mühe und Ar¬
beit . Er war ein hervor¬
ragender Vertreter seines
Faches und ivar nur be¬
dacht , das Wohl des Hand¬
werks zu fördern . Das
Malerhandwerk wird dem
Verstorbenen ein ehrendes
und dauerndes Gedenken be¬
wahren.

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag . 5. Januar , vor¬
mittags 10.30 Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Um zahlreick>e Beteiligung
wird gebeten.

Der Obermeister
W. Walldorf

Plötzlich und unerwartet
schied am Silvesterabend un¬
ser langjähriges Vorstands¬
und Ehrenmitglied

Fritz
Schoppe

von uns . Er war uns ein
lieber , stets hilssbercitcr
Sangcsbruder . Mehr als 30
Jahre hat er sich dem deut¬
schen Lied gewidmet und un¬
serem Verein die Treue ge¬
wahrt.

Ehre seinem Andenken!
Männer -Eesangverein

„B r e ma“
gegr . 1875 e. B.

Trauerseier Donnerstag.
10.30 Uhr , im Krematorium

Unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter , Groß¬
mutter und Urgroßmutter

Rane Melmm
Me.

geb. S t eh mei er
ist heute morgen im 88. Le¬
bensjahr von ihrem schwe¬
ren Leiden erlöst worden.

In tiefer Trauer im
Namen aller Angehöri¬
gen:

Dietrich Töbelmann.
Bremen, 2. Januar 1939
Vohnenstraße 83.

Die Trauerseier sindct am
Donnerstag , morgens 11 Uhr,
in der Kapelle des Bunteu-
tors -Friedhoscs statt.

Heute entschlief sanft Und
ruhig mein lieber Mann,
unser guter , trensorgcnder
Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager und
Onkel

im 70. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Anna Meyer , geb. Lllrßen
Bernhard Spille u. Frau,

Meta , geh. Meyer
Joh . Meyer und Frau,

Emma, geb. Tronnier
Enkelkinder
und Angehörige.
Lankenan , 31. Dezember 1938

Die Aufbahrung ersolgte
im Beerdigungs -Institut von
Joh . Köster,  Woltmers-
hauser Straße 508. Zuge¬
dachte Kranzspenden bitten
wir dort niedcrzulegcn.

Die Trauerseier sindct am
Donnerstag , 5. Januar 1939,
15 Uhr . in der Kirche zu
Rablinghausen statt.

Heute entschlief nach lan¬
ger Krankheit meine liebe
Frau , unsere gute Mutter,
Großinutter , Schwägeriu und
Tante

Rmgmilik Gcilsik
geb. H e i b

im Alter von 86 Jahren.

In tieser Trauer im Na¬
men aller Hinterbliebenen:

Heinrich Eeuke.
Bremen , 31. Dezember 1938,
Hohentorstraße 15.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ge-Be-Jn ., Wilh .-Decker-
Haus , Germaniastraße ; srdl.
zngedachtc Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerseier sindct am
Donnerstag , 19 Uhr , in der
Kapelle des Buntentors-
Fricdhvscs statt.

Heute entschlief sanft nach
schwerem Leiden mein lieber
Mann , unser giiter Vater
und Schwiegervater

Heimilh Röhn
im 65, Lebensjahre.

In tiescr Trauer:
Auguste Röhrs.
geb. Bullenkamp

nebst Kindern u . Angehörigen.
Bremen , den 2. Januar 1939
Westerdeich 5.

Die Ausbahrung ersolgte
im Ge - Be - In ., Wilhclm-
Tccker-Haus.

Tie Trauerseier findet am
Mittwoch , 4. Januar , 11,30
Uhr , im Krematorium statt.

Ein sanfter Tod erlöste unsere innigst-
geliebte, herzensgute Akutter, Schwieger¬
mutter , Großmutter , Urgroßmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Minna Meyer
geb. Raven

im 76. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Johann Meyer und Frau
Emil Risse und Frau

Meta , geb. Meyer
Fritz Meyer und Frau
nebst Enkelkindern, Urenkel
und Ssngehörigen

Bremen, den 1. Januar '1939
Krautstraße 46
Don Besuchen bitten wir abzusehen.
Etwaige Kranzspenden nach dem Beerdi-

gungs -Jnstitnt „Nordlicht ", H. Scho-
maker,  Wartbnrgstraße 39, crixsten.

Die Trauerseier findet am AUttivoch um
2.30 Uhr in der Kapelle des Waller Fried¬
hofs statt.

Heute verschied sanft und ruhig nach
schwerem Leiden an den Folgen eines
Schlaganfalles meine liebe Frau , meine
herzensgute Mutter , unsere liebe Tochter
und Schwiegertochter

Wilhelmine RohdenSurg
geb. Otten

im 56. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Lehrer Fritz Rohdenburg
Fritz Rohdenburg
Catharina Otten , geb. Erotheer
Lehrer i. R. Diedr. Rohdenburg

Borgfeld und Worpswede, 2. Januar 1939
Die Trauerfeier findet statt am Don¬

nerstag um 13 Uhr in der Kirche zu
Borgfeld.

Beerdigung um 15 Uhr auf dem Fried-
.hof in Worpswede.

Statt Karten
Heute entschliefsanft und ruhig infolge

Altersschwäche im 91. Lebensjahre unser
lieber Onkel, Bruder , Großvater und
Schwager,

der Bauer

Im Namen aller Angehörigen:
'Hermann Hägens
und Familie.

Hasenbüren, 1. Januar 1939.
Die Trauerseier findet am Mittwoch,

4. Januar , 15 Uhr, in der Seehauser
Kirche statt.

Danksagung
Mir die vielen Beweise liebevoller Teil-

nohme bciin Heimgange meiner lieben Frau
sage ich allen Verwandten , Freunden und
Beknnn >ten , insbesondere .Herrn Pastor Dietsch
für die trostreichen Worte , herzlitissten Dank.

Rudolf Grupe
Bremen , im Januar 1939

Plötzlich und unerlvartet
entschlief im 83. Lebensjahr
unser lieber Vater , Schwie¬
gervater , Großvater und
Onkel

Hinrich
Geffken

In stiller Trauer:

Heinrich Geffken und Frau,
Marie , geb. Niemann

Dicdrich Parchmann u . Frau,
Adele , geb. Eessken

nebst Enkelkindern.

Bremen , 1. Januar 1939.

Tie Aufbahrung erfolgte
im Pathologischen Institut,
Am schwarzen Meer.

Die Trmlerscier findet am
Donnerstag , ' 11.30 Nhr , in
der Kapelle des Lsterholzcr
Friedhofes statt.

Nach langem , mit großer
Tapferkeit ertragenem Leiden
ist meine liebe Mutter

Christine Meyer
geb. Kühl

im 75. Lebensjahre durch den
Tod erlöst worden.

In tieser Trauer:
Rudolf Meyer
und Angehörige.

Bremen , den 1. Januar 1939
Calvinstraße i.

Die Aufbahrung erfolgte
im Bcerdigungs - Institut
„Nordlicht ", H. Schomaker,
Wartburgstraße 39.

Die Beerdigung findet in
|g| aller Stille statt.

Nach langer Krankheit
entschliefplötzlichund un¬
erwartet meine liebe
Frau , meine gute Mut¬
ter, Schwiegermutter und
Großmutter

Friederike
Schmidt

geb. Queermann
im 70. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Heinrich Schmidt
Karl Wolke und Frau,

Hilda , geb. Schmidt
Hilda Wolke.

Bremen , 1. Januar 1939
Zietenstraße 49.

Die Aufbahrung erfolg¬
te im Trauerhanse.

Die Trauerseier findet
am Freitag , 9.39 Uhr, in
der Kapelle des Ŵaller
Friedhofes statt.

Trauerscrer

Wilhelm
Mittwoch

Kapelle
Friedhofes

Familienanzeigen
werden in der Bre¬
mer Zeitung zu
einem ermäßigten
Preise berechnet.

Schneider cmps. s.
z. Ansert . v. Her-
rcn -Eard . b. zuge-
bracht . Stoß ' und
Reparaturen.
Braunschweiger

Straße 45

Trauernd bringen wir zur Kenntnis,
daß unser langjähriges Gefolgschafts-
Mitglied

Heinrich Röhrs
im Alter von 64 Jahren nach langem
Krankenlager sanft entschlafen ist.

Er war uns ein stets zuverlässiger und
lieber Mitarbeiter , dem wir ein ehrendes
Andenken bewahren werden.

Betriebssührer und Gefolgschaft
der Hanseatischen Silderniarenfabrik

G.m.d.H. in Bremen

Danksagung
Für die uns eviviesene Teilnahme beim Hin-

scheidcn unserer lieben Entschlafenen , Frau

Gesine Huthosf
sagen wir allen , inZbcsondere Herrn Pastor
Fraedrichs für die tröstenden Worte , unseren
innigsten Dank.

Die Hinterbliebenen
Bremen , Lehesterdeich, im Januar 1939

Weiblich

Büfettfräulein,
jung . Kraft , nicht
unt , 21 I . Dorzu-
stellen ab 12 Uhr

Geeren 18

Pcrs . Schneiderin
und eine Aushilfe
für 8 Wochen als
Hausgehilfin , Th .»

Körner -Str . 29

Morgenhilfe
(Haushalischüler .)
Bortfeldt , Wach-

mannstroßc 157

Weiblich

Junge Frau sucht
Beschäftigung

täglich von 14 bis
19 lihr.

Zuschriften erbeten
unter F 1681.

Aelt . alleinst . Frau
übern . Führung
eines irancnlosen
Haush ., tagsüber
oder auf ganz.
Angeb . u . H 1653

Danksagung
Für,die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die

reichen Blumenspenden beim Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen, Frau

Louise Basselmann Wwe.
geb. Stubbe

sagen wir allen unseren herzlichen Dank. Auch danken
wir Herrn Pastor Rahm für die trostreichen Worte an
der Bahre der Verstorbenen.

Im Namen aller Angehörigen:
Conrad Stubbe und Frau
Frau Lina Rust Wwe.,

geb. Stubbe

Statt Karten
Die aufrichtige Teilnahme und Auf¬

merksamkeiten beim Hinscheiden unseres
lieben Sohnes Walter
haben uns in den Tagen tiefster Trauer
wohlgetan, wofür wir insbesondere Herrn
Pastor Rahm , dem Nachrichtcnsturm 75,
der Ortsgruppe Osten B. R.-V. 1882, un¬
seren herzlichstenDank aussprechen.

2m Namen aller Angehörigen:
M. Reemts und Frau , geb. de Boer.

Bremen, Januar 1939.

!Familien - Anzesgen
i finden in der Bremer Zeitung weite Verbreitung
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(3. Fortsetzung)
All right , retten wir Antwerpen!

Als die sich überstürzenden Nachrichten vom deutschen
Durchbruch in England eintreffen , herrscht eine ver¬
zweifeltê Stimmung , die an Panik grenzt. Drei Hoff¬
nungen soll London jetzt zu Grabe tragen . Die erste:
Der Wettlauf zum Meere ist für die Alliierten verlo¬
ren. Denn wenn Antwerpen fällt , ist eine Ueberflüge-
lung der . Deutschen im Norden nicht mehr möglich
und die ständige, so vorteilhafte Beunruhigung der
deutschen Belgien-Armee in ihrem Rücken zu Ende.
Noch immer zwar spielt der Marschall Joffre , der fran¬
zösische Oberkommandiere-nde, mit dem Gedanken, plötz¬
lich in Belgien einzumarschieren, — bald wird es zu
spät sein. Zweitens : Die deutsche U-Voot-Pest hat sich
im Kanal bemerkbar gemacht. Zum Entsetzen der briti¬
schen Admiralität hat Weddigen drei Kreuzer versenkt
Antwerpen sollte das Bollwerk sein, unter dessen Schutz
England seine Truppennachschübeim nahen Oftende un-

bstircbtbare Wirkung unserer 42-e»i-6k>8eIx>88e an ckou
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begeisterten Bürger und umringen die in Antwerpen
nicht unbekannt« Person des Ersten Seelords der Ad¬
miralität . Right . Hon. Winston Churchill wird als
offizieller Regierungsvertreter seiner britischen Maje¬
stät die verfahrene Antwerpen -Angelegenheit persön¬
lich wieder ins Gleis bringen.

Der so stürmisch Begrüßte wirft nervös abwehrend
die Arme in die Luft und drängt sich ungestüm die
Treppe zur Vorhalle hinauf . Schon ist er im Gewimmel
der wartenden Offiziere, Diplomaten , Minister und
Journalisten untergetaucht. Dem Bürgermeister de
Vos geliugt es endlich, dem hastig dem Sitzungssaal
zustrebenden Lord in schicklicher Weise den Weg zu ver¬
treten . Nach eiliger Vorstellung sucht de Bos dem Eng¬
länder rasch die Not der Stadt klarzumachen. Aber
Churchill hält schon im ersten Stockwerk die Türklinke
zum Veratuugszimmer in der Hand. Mit vernehmlicher
Stimme sagt er, halb übers Geländer gewendet, zum
begleitenden Bürgermeister und zugleich in das Ke-

lieloiiiuoneru Los bort « 8t. 6n <böiiue vor XuNverpo»
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dränge des Treppenhauses hinunter : „Keine Sorge,
Herr Bürgermeister , alles ist in Ordnung . Wir sind
dabei, Ihre Stadt zu retten !" Ein Seufzer der Er¬
leichterung bei den ehrfürchtig Lauschenden. 2m Nu
weiß es ganz Antwerpen , es wird zum geflügelten
Wort : „Wir sind gerade dabei, Ihre Stadt zu retten ."

Nach dieser dramatischen Szene führt man hinter
den gepolsterten Türen des Sitzungssaales nicht minder
dramatische Verhandlungen . Endlich wird in den
Abendstunden das Abkommen unterzeichnet. Es for¬
dert von den Belgiern alles und läßt , wie üblich, den
Briten die Hintektüre offen. Vereinbart wird erstens:
Der belgische Generalstab gibt die am zweiten Oktober
der britischen Regierung angedeutete Absicht, die Feld¬
armee aus dem Festungsbereich herauszuziehen und
nach Flandern abmarschieren zu lassen, auf. Sie er¬
greift schleunigst alle erforderlichen Maßnahmen , die
Verteidigung noch zehn Tage lang fortzusetzen. Zwei¬
tens : Dagegen verpflichtet sich die Regierung Seiner
britischen Majestät , binnen drei Tagen Antwort zu
erteilen , ob und wann eine groß .angelegte Operation
zum Entsatz der Festung eingeleitet werden soll. Kann
England in diesen drei Tagen keine befriedigende Ant¬
wort geben, hat der König der Belgier seine Hand¬
lungsfreiheit wiedergewonnen. Drittens : Die britischer-
seits schleunigst aufzustellende Armee würde in diesem
Falle den Abzug der Besatzung nach Flandern decken.

„Und wieviel Hjlfstruppen kann England uns für
sofort in die Stadt schicken, ehe es zu spät ist?" fragt
nun schon zum zweiten Male der Festungskommandant.
Ein britischer Kapitänleutnant erhebt sich und wieder¬
holt weitschweifig die Schwierigkeiten der rechtzeitigen
Truppenbeschafsnng. — „Also wieviel ?" unterbricht Ge¬
neral de Kuise ungeduldig. Da nennt der andere die
Zahlen . Schwere Geschütze. Wenige Marine - und
See-Brigaden . — „Das ist nicht allzuviel. Wir sind
enttäuscht, Sir . Wer erhält übrigens über diese Kon¬
tingente den Befehl ?" — „England würde die mili¬
tärische Verantwortung für die Festung allein über¬
nehmen . . ." Das war deutlich. „Ein verzweifeltes
Mittel gegen eine verzweifelte Situation . England
wird tun , was es kann", sucht Churchill die peinliche
Situation zu retten . Der sonst so beliebte Erste See¬
lord der Admiralität , wird heute keinen guten Abgang
haben. -

Am folgenden Morgen schon ziehen von der Stadt
St . Nikolas her die schmucken Khakiboys der Srltlsb
vavol ckivisivnan Dreier -Reihen durch die Innenstadt.
Die weibliche Jugend ist begeistert. Das Tücher-
schwenken und Kußhandwerfen will stundenlang kein
Ende nehmen. Die braven Mütter sind über so viel
Milchgesichter zu Tränen gerührt , während die würdi-

.gen Herren an ihrer Seite mit vollen Händen Ziga¬
retten verteilen . Bald werden die Papiere an der
Börse wieder steigen, seien wir also großzügig.

Zwei belgische Offiziere, denen man die Front¬
kämpfer anmerkt, lassen das neue Material kritisch Re-

Oie 55 Hrastee Minse

„Eine kurze Zeit mag verstreichen, ehe man eingreift;
vielleicht zwei Jahre , vielleicht sogar drei Jahre . Aber
schließlich wird der Protest zu solchem Grade anwachsen,
daß sein Ruf nach Recht selbst einen konkretgesestigten
Damm in Stücke brechen wird !"

Kasimir Edschmidt. deutscher Autor
geb. 5. Oktober 1890

„Ich bin persönlich kein Feind der Juden , und wenn
sie meine Feinde sein sollten, so sei ihnen vergeben. Ich
räume ihnen alle Rechte ein, außer der Einnahme eines
hohen Staatspostens . Es ist Aufgabe des Staates,
christlicheLehren einzuführen und es gibt keine Hoff¬
nung, daß dies erfolgreicher unter der Hilfe von Juden
geschehen könnte. Diese Meinung teile ich mit den
Massen des niederen Teiles der Bevölkerung, und ich
schäme mich ihrer Gesellschaftnicht."

Fürst Otto von Bismarck, Reichskanzler
geb. 1. April 1815, gest. 30. Juli 1898

vue passieren. Nachdenklichziehen sie an ihren Ziga¬
retten . „Na ja , Elan und guter Wille ist da. Aber ihr
General Paris wird sich ranhalten müssen, wenn die
deutschen Pioniere den ersten Ponron ins Nethcwasser
lassen!" — „Sollen bis zu zwanzig Prozent Leute
drunter sein, die noch nicht scharf geschossen haben. And
solches Gemüse will nun ausgerechnet bei Lierre unsere
Bataillone ablösen! Es geht schief, vom cks Oiou", unkt
der andere.— „Hauptsache bleibt : Unsere guten Bürger
haben wieder Courage gekriegt:" Als die Sprecher sich
verabschieden, rasseln die von Churchill versprochenen
schwerenBatterien mit Motorlastzllgen vorbei. Zwölf,
dreizehn, vierzehn, — sechzehn. „Wenigstens etwas
Handfestes. Kanone bleibt Kanone. Die blanken Din¬
ger da schätzen unsere braven Leute vorne mehr als die
ganze Ablösung", lachen die beiden Skeptiker und fassen
neue Hoffnung.

Weiter marschieren die britischen Seebataillone in
Richtung Lierre , dem Brennpunkt des Kampfes. Denn
beim Städtchen Lierre , das damals der deutsche Feld¬
flieger besonders eingehend hatte photographieren
müssen, will General Beseler nach dem Fall der Außen-
sorts nun auch das letzte Hindernis , den Netheflutz,
bezwingen, — —
Ueber den Nethesluß

Verloren in der tcllerflachen Flußlandschaft krebst
die Pionierpatrouille . In ihrem Rücken erhebt sich das
Städtchen Lierre , über dem die pechschwarzenund gold¬
braunen Rauchsäulen der belgischen Eranateinschläge
stehen. Der Kirchturm der schönen Gomariuskirche ist
umtanzt von den Wölkchenplatzender Schnapnells . Sie
gelten den deutschen Beobachtern. Der Feind weiß es
nur zu gut : Dort oben ist die einzige Möglichkeit der
Erdbeobachtung über dem Nethefluß. Und diese deut¬
schen Beobachter sind längst ungeduldig. Wie lange
sollen denn unten in den verbarrikadierten Straßen-
zügen die Angriffsbataillone sich mit englischen See¬
soldaten herumschießen? Wo kommen überhaupt plötz¬
lich diese zähen Tommies her, da doch der sich herzlich
schlecht schlagendeBelgier schon wieder halbwegs abge¬
baut hatte ? Wann endlich haben die zahlreichen Osfi-
zierspatrouillcn draußen eine Uebergangsmöglichkeit
über den Fluß gefunden?

(Fortsetzung folgt)
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gehindert ausladen wollte. Wenn Antwerpen fällt , wird
sogar der bequeme Küstenhafen Dünkirchen noch ge¬
fährdet sein. Schon muß das seegewaltige England —
eine unerhörte Tatsache — sein« Transporte zum Fest¬
lande von Zerstörern sichern lassen, und die Schiffe
müssen mit gelöschtenSignallaternen fahren ! Drittens:
Mit dem Verlust Antwerpens ist die wichtigsteVerkehrs¬
handelsader des Jnselreiches mit dem Kontinent unter¬
bunden. Millionenwerte sind von der City in Antwer¬
pen investiert-

Aber England ist zäh. So rasch gibt es ein Spiel nicht
verloren, wenn es gilt , seine Interessen zu verteidigen.
Was also tun ? Die Zeit drängt . Schon am 2. Oktober
war wieder eine Bombe eingeschlagen: Albert , Köng
der Belgier, hatte in Downing -Street mitteilen lassen:
„Enttäuscht über das Versagen meines hohen Bundes¬
genossen, habe ich mich entschlossen, die gesamte Feld¬
armee aus Antwerpen herauszuziehen und nach Flan¬
dern abmarschieren zu lassen."

Zur Rettung Antwerpens ist so gut wie nichts vor¬
bereitet. Zunächst gilt es, — man kann ja nie wissen —
das große Loch Flandern , in Las der Deutsche nach der
Wegnahme Antwerpens siegreich hineinstoßen könnte^
mit Truppen zu stillen. Frankreich hat sich dabei auf
England und aus alter Gewohnheit England aus Frank¬
reich verlassen. Bis auf größere Kontingente unter Ge¬
neral Aston, die untätig in der Flandernstadt Brügge
liegen, und eine französischeMarine -Division, die, leid¬
lich ausgebildet , von Paris aus in Marsch gesetztwird
ist kaum etwas da, was den bevorstehenden Fall Ant¬
werpens verhindern könnte. Vielleicht gelingt es^ im
Laufe der nächsten Woche, vierzigtausend Mann auf die
Beine zu bringen ? So droht ein allerletztes Mal in die¬
sen kritischenOktobertagen 1914 den Alliierten die Ver¬
wirklichung des verwässerten Schlieffenplanes : „Macht
mir den rechten Flügel stark."

Wenn nur erst die Engländer da wären ! Nervös und
ohne Schlaf liegen die Antwerpener in ihren Betten.
Aus Südosten und von der Stadt Lierre herüber hören
sie das Grollen des Geschützdonners. Wohl sind wichtige
Außenforts gefallen, aber der Flußlauf der Neth«, den
sie nun überschreiten müssen, wird den Deutschen noch
manche harte Nuß zu knacken aufgeben.

Wenn nur die Engländer kämen! Wilde Gerüchte
gehen um. Das Bulletin , das der Gouverneur de Euise
halbtäglich anschlagen läßt , und auch die Tageszeitungen
bringen nichtssagende Meldungen : „Unsere Forts halten
stand - " — „Der Zustand ist seit gestern unver¬
ändert - — „Die deutschen Angriffe wurden ab¬
geschlagen, und die Erfolge , die der Feind erzielte, stan¬
den in keinem Verhältnis zu seiner riesigen Munitions-
vcrschwendung." Also doch Erfolge!

Weinende 'Bauersfrauen mit Scharen verängstigter
Kinder drängen sich hilfesuchend vor den Gebäuden der
zuständigen Behörden . Mit knapper Not haben sie ihre
ärmliche Habe vor den „Ulanen " gerettet . Ein krummes
Bäuerlein erzählt Schreckliches vom Sturm auf das
Dorf Wavre-Ste . Lathörine . Zu Hunderten klappern
die kleinen Kastenwagen und Hundekarren der geflüch-
tcten Handwerker und Gewerbetreibenden über den
Nathausplatz . Ueberall blasse Gesichter. Schon sieht
man die ersten Aengstlichen mit Koffern und Taschen
zum Bahnhof hasten. Ueberdies versagt die Wasser¬
versorgung der Riesenstadt. Die deutschen Fernkampf-
geschütze haben schon vor wenigen Tagen das weit
draußen bei Waelhem gelegene Wasserwerk zerstört. Die
Läden sind geschlossen und die Speicher der Regierung
müssen geöffnet werden , um die Lebensmittelversor¬
gung sicherzustellen. Alle Militärhospitäler werden ge¬
räumt . Die Konsulate sind belagert , denn jeder will
einen Paß haben. Und dazwischenimmer wieder dieses
dumpfe Dröhnen aus Osten, das auch dem bequemsten
Bürger die zornige Frage auf die Lippen zwingt : Wo
bleiben die Engländer?

An diesem 3s Oktober um ein Uhr mittags braust
ein großer, graugestrichener Tourenwagen mit dem
Union Jack ais Wimpel auf den Rathausplatz . Heftig
Signale hupend arbeitet sich das Auto durch die ju¬
belnde Menge. Man hat in ihm die hohen bntilchen
Marineoffiziere erkannt. Kaum hält der Wagen mit
kreischenden Bremsen, wird schon hastig der Wagen-
schlag aufgerissen. Ein glattrasierter Zivilist mit röt¬
lichem Haar und hängenden Schultern springt heraus.
„Churchill! Churchill!' Es lebe England !" schreien die
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rcl. Berlin , 2. Januar.
Es gibt ein altes Wort : „Lieber einmal abgebrannt,

als dreimal umgezogen!" — Wenn also schon der Durch¬
schnittsmenscheinen solchen Schrecken davor hat , mit den
Möbeln seiner Zwei- bis Sechszimmerwohnung in ein
neues Quartier zu ziehen, wie entsetzlich, — denkt sich
die besorgte Hausfrau , — muß es erst sein, wenn ein
großer Fabrikbetrieb von einem Ende der Stadt ans
andere zieht, und dazu nicht nur die Maschinen, sondern
auch die Vüromöbel und vor 'allen Dingen die Menschen
mitziehen.

Ki> Jahre zu früh gelebt
Draußen , weit im Süden der Reichshauptstaöl,

zwischen dem schon bestehenden 8-Bahnhof Sundgauer-
straße und dem noch zu erbauenden Bahnhof Lichter-
selde-Slld, liegt am 4. Ring , — der auch schon in einigen
Abschnitten fertig ist, — der große neue Wortkomplex.
Aus der Höhe grüßt die vertraute Kuppel des ehema¬
ligen Kadettenh 'auses herüber . Schon dieses Gelände und
seine Geschichte sind interessant. In den siebziger Jahren
des vorigen Jahrhunderts schenkte der reiche Grund¬
besitzerHerr v. Carstenn, — an den heute nur noch die
gleichnamige Straße erinnert , — dem Staat das Ge¬
lände für die Kadcttenanstalt . Freilich geschah das nicht
ganz uneigennützig. Kein Mensch dachte damals daran,
hier „jottwehdeh" zu bauen, und Carstenn versprach
sich vom Bau des Kadettenhauses eine Äelebüng, Ver¬
kauf und Bebauung des ihm auch gehörigen, südlicher
liegenden Geländes . Aus diesem Grunde hatte er auch
als Bedingung gestellt, daß die Hauptfront des Kadetten¬
hauses nicht der Stadt , sondern dem Süden zugewandt
sein müßte. Trotzdem entwickelte sich die Gegend auch
nach dem Bau der Anstalt nicht weiter und Herr von
Carstenn wurde seine Baustellen nicht los. 'Er starb
schließlich völlig verarmt ; nur weil die Front des
Hauses doch nicht ganz genau nach Süden stand, billigte
man ihm eine kleine Rente zu. Jetzt, erst über 60 Jahre
später, kam die Entwicklung, die Carstenn im vorigen
Jahrhundert erhofft und vorausgesehen hatte.

Die ersten 1000 schon an dem neuen Arbeitsplatz
Mit dem verantwortlichen Leiter des Umzugsbiiros,

Oberingenieur Llausing, geht man durch die einzelnen
Flügel des neuen Hauses. Man war bisher der Ansicht,
daß vor einem Einzug das Haus fertiggestellt sein
müßte, wird aber schnell eines Besseren belehrt . „Das
wäre eine furchtbare Zeitvcrschwendung. Wir bauen das
Haus in Etappen fertig . Die Räume für diejenigen
Abteilungen , die zuerst ihr altes Domizil aufgeben
müssen, werden zuerst fertig . Sie könnendann einziehen."
Tatsächlich! Durch die hohen Glastüren sehen wir in
eine Buchhaltung hinein , in der schon etwa zwanzig
Menschen emsig über ihre Schreibtische gebeugt sind.
Zwei Räume weiter wird zwar auch gearbeitet , es sind
hier aber die Scheuerfrauen , die noch ihre Besen und
Schrubber schwingen, um die letzten, unschönen Reste
der sonst verschönernden Tätigkeit des Malers zu besei¬
tigen. Wieder zwei Räume weiter sehen wir Meister
Kleckset noch am Werk, und vom Hinteren Ende des
Ganges schallenHammerschläge, denn dort wird erst der
Fußboden verlegt.

„Vor einem Monat, " erzählt der Oberingenieur,
„haben wir angefangen einzuziehen. Bis jetzt sind etwa
1000 Mann hier. Mehrere tausend werden aber
noch kommen, mit ihnen die dazugehörigen Maschinen,
Bllroeinrichtungcn , die Kasinos usw. 2m Sommer wer¬
den wir wohl mit dem ganzen Umzug fertig sein."

Natürlich erfordert solch ein gewaltiger Umzug auch
eine ungeheure geistige Vorbereitung . Ein Stab von
16 Männern und zehn Frauen organisiert ihn.

100 Ziehlente pro Tag
Man glaubt nun , das Schwierigste sei die Organi¬

sation des Transports , — aber weit gefehlt! „Gerade
die Kleinarbeit , das Drum und Dran, " bekommt man
zu hören, „das macht am meisten Arbeit ." Um die
Maschinen für die ersten 1000 Menschen hierher zu
bekommen, mußten wir sechs Umzugsfirmen beschäftigen,
die 2000 Fuhren gemachthaben, 100 Ziehleute brauchten
wir pro Tag und die mußten insgesamt 60 000 Arbeits¬
stunden leisten. — Aber was vorher alles schon fertig
sein mußte ! — Sehen Sie mal hier !" Wir stehen in
einem Werkraum, in dem schon die Maschinen brummen.
Jede steht auf einem Betonsockel, und verschiedene der
Sockel sind noch frei. Auf diese Sockel zeigt der Obsr-
ingenieur : „Die Sockel mußten vorhanden sein, ehe die
Maschinen überhaupt ankamen. Und sie mußten auch
passen. Und die elektrischeZuleitung mußte schon richtig
liegen. Aber es hat auch alles geklappt! Zwei Stunden
nachdem die Maschine hier in den Raum kam, war sie
schon angeschlossenund tat bereits ihre Arbeit ."

„Haben denn die Einrichtungen immer in die neuen
Räume gepaßt?" fragt man neugierig . Einen vor¬
wurfsvoll wehen Blick bekommt man zugeworfen. „Das
war doch alles genau berechnet. Wir multiplizierten die
Anzahl der Manschen, die in einem Zimmer sitzen sollen,
mit dem Raum , der jedem zur Verfügung stehen soll
und haben danach die Größe der Zimmer berechnet und
gebaut. Natürlich ist nachher noch manches geändert
worden. Sie wissen ja , — nachher ist immer doch alles
falsch gewesen, weil die einzelnen Herren im Büro
ihre Sonderwünsche haben."

Im Oberkommando der Scheuerfrauen
In vielen Bürozimmern stehen immer zwei Schreib¬

tische aneinander , so daß sich die Arbeitenden gegenüber
sitzen. Bei den neuen Einheitsschreibtischen, die wir be¬
stellt haben, geht das ganz gut. Bei den alten aber, die
doch mit umziehen, können dann die Leute nicht mehr
richtig daran sitzen. Natürlich wird nun gesagt: „die
Zimmer sind zu klein." Ich habe gesagt: „Die Schreib¬
tische sind zu groß" und habe einfach von jedem 3^
Zentimeter absägen lassen. Dadurch haben wir 7 Zenti¬
meter in jedem Raum gewonnen. Nun passen sie." —
Die Eisenbartkur hat geholfen.

„Dann ist da die Sache mit den Scheuerfrauen . Die
wissen doch nicht, ,wo sie anfangen sollen, sauber zu
machen. Einer von uns muß also das ganze Heer richtig
dirigieren , sonst zieht morgen Abteilungsleiter Müller
mit seinen 80 Mann im Gebäude v , Stockwerk lt,
Zimmer 76»—793 und in Zimmer 773, 78», 786, 790
und 791 liegen auf dem Fußboden noch die Maler-
kleckse. — Alle diese Kleinigkeiten sind sehr wichtig. —
Ganz früh, wenn es noch dunkel ist, kommen doch schon
die Arbeiter , und einen ständigen Portier haben wir
noch nicht. Nun muß ein Mann da sein, der das
elektrischeLicht anknipst. Denken Sie mal , wenn der die
Zeit verschläft und niemand aufpaßt , daß das alles
klappt.

Hier sitzt Herr Müller XXIV
Später , wenn alles in vollem Betrieb ist, und Sze

kommen hier in die große Eingangshalle herein und
werden nach ihren Wünschen vom Pförtner gefragt,
kommen Sie hier in diesen Raum . — Fallen Sie nicht!
Hier liegen noch Bretter ! — Hier also sitzt dann an
einem Schreibtisch eine bezaubernde junge Dame. Das
ist unser weiblicher Chefportier . Und die erledigt nun
alles Weitere. Sie weiß genau in allen Räumen Be¬
scheid. Wenn Sie nach Herrn Müller XXlV von der
Abschreibcbuchhaltung fragen, bekommen Sie eine»
Boy mit . der von der Empfangsdame genau instruiert,
mehrere Male mit Ihnen im Fahrstuhl fährt , Sie durch

Gänge und Zimmer führt , und in wenigen Schritten
sind Sie dann an Ort und Stelle bei Herrn Müller
XXIV von der Abschreibebuchhaltung; und es ist be¬
stimmt nicht Müller XXIII , denn der sitzt im Konstruk¬
tionsbüro und das ist im Flügel IV

Also, diese Dame muß sich genau über alles infor¬
mieren. Ich bin überzeugt, sie kennt schon jetzt jeden
Raum hier . Außerdem macht sie in unseren sämtlichen
Betrieben , die hierher umziehen, Besuche, um die ein¬
zelnen Abteilungen kennenzulernen. Dann hat sie einen
genauen Hauspkan, auf dem zeichnet sie sich ein, wo
und in welchemZimmer wer sitzt. Fertig damit wird sie
erst im Sommer sein, aber dann beginnt ja auch erst
ihre Tätigkeit als Chefportier ."

Eigener Bahnhof für das neue Werk
„Ja , aber wie sieht nun der Umzug aus ?" Man hört,

daß trotz des Transportes der Maschinen oftmals keine
Arbeitsstunde verloren wird . Teilweise braucht man
nämlich für ganze Werkstätten und Büros neue Ma¬
schinen oder Möbel . Die werden einfach in die neuen
Räume hineingestellt und die Gesellschafterscheint eines
Morgens nicht mehr in Neukölln oder Oberschöneweide,
sondern in Zehlendürf zur Arbeit . Die alten Inventar-
stücke und Maschinen werden inzwischen, falls nötig , in¬
stand gesetzt und ziehen als nächstes um, so daß man
immer eine Reserve hat . Wo nichts neu angeschafftwird,
werden die Maschinen am Sonnabendvormittag , — denn
das ist ja nur ein halber Arbeitstag — abgebrochen,
über Sonntag transportiert und im neuen Werk ange¬
schlossen, und am Montag können sie schon wieder
arbeiten.

Auch das° Verkehrsproblem spielt jetzt eine Rolle, da
die meisten Eefolgschaftsmitglieder einen längeren An¬
marschweg zum neuen Werk haben. Für die Eefolg¬
schaftsmitglieder, die im eigenen Wagen oder mit dem
Motorrad und Fahrrad zum Betrieb fahren , stehen
Garagen und Unterkunftsstände zur Verfügung . Die
Berliner Stadtbahn errichtet für das Werk einen
eigenen Bahnhof, um den zu erwartenden Verkehr zu
bewältigen.

. . . und die Sorge des Küchenchefs
Wir wandern die hallenden Gänge entlang ins pro¬

visorische Kasino. Die 1000 Menschen, die hier schon
arbeiten , müssen verpflegt werden. Später , wenn es die
vielfache Zahl ist, wird das Werk zwei Kasinos haben.
2m weißen Kittel kommt uns der Kasistoleiter ent¬
gegen, leise vor sich hinmurmelnd : ,„1000 Flaschen
Kaffee zu fünf Pfennig , — Propangas muß bestellt
werden, — morgen 90 Personen mehr, — 800 Brötchen,
nein , 900 Schrippen." Den Armen lassen seine Amts¬
sorgen nicht ruhen . Aber es ist auch nicht so einfach.

Werte Hausfrau ! Würden Sie sich getrauen , alle Tage
innerhalb von zwei Stunden 8S0 Personen mit einem
vollständigen Mittagsgedeck, — Suppe , Fleisch, Gemüse,
Nachtisch, — zu beköstigen? Hier enden die besten Haus-
frauentalente . Hier hilft nur Organisation!

„Ja, " sagt er, „damit erschöpfen sich unsere Sorgen
nicht. Wenn wir privat umziehen, dann gehen wir
schnellmal ins Restaurant essen. Hier müssen wir aber
mitten im Umzugsbetrieb unsere Leute selber speisen.
Jetzt sind es 850, die hier essen. Eben habe ich aber
einen Zettel bekommen, daß morgen die Abteilung Ü12
einzieht, und das sind also 90 Personen mehr, die ich
auch satt machen muß."

„Sehen Sie, " sagt der Oberingenieur , „das gehört
auch mit zum Umzug."

Erschlagen verläßt man die Stätte , von möbeltragen-
dcn Zichleuten , bcsenschwingenden Scheuerfrauen und
von Tür zu Tür flitzenden Sekretärinnen bedrängt.
Unser letzter Umzug war nicht schön, aber lieber Gott,
— laß mich nie mit einer ganzen Fabrik umziehen!
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Der Achlag auf die Hand/ Eine wahre Seschrchte aus Java
Von Ronrsd Faerber

„Was ist mit dir los , Kay ? Ist dir deine schwarze
Bahn durchgegangen, hat dir der Chinese den Whisky-
kredit gekündigt, oder haben sie dir dein« Pension
gekürzt?"

Kay van Planten , der ehemalige Resident des Sulta¬
nats von Solo , Sohn einer deutschenMutter und wegen
seiner Trink- und Singfreudigkeit gern gesehener Gast
in den Räumen des deutschen Klubs in Weltevreden,
antwortete nicht gleich, sondern bestellte bei dem java¬
nischen Ober Sekt.

Erst nachdem die Gläser gefüllt waren, begann er:
„Kinder, ich habe heut« einen Brief aus England be¬
kommen, der mir den Magen verdorben und den Appetit
für lange genommen hat . Dreißig Jahre lebe ich jetzt
hier. Wo damals Urwald war , liegen heute modernste
Flugplätze: in den Campongs unserer malaiischen Die¬
ner erklingen die Schlager aus dem Radio , und über¬
morgen fliege ich zu meinem alten 2an nach Soerabaia;
aber Kinder, .Kinder : ewig und unerforschlichbleibt die
Seele und das Geheimnis des malaiischen Menschen."

Kays zweihundert Pfund erhoben sich vom Klubsessel,
seine Hand ergriff das Glas . „Wir trinken, Herrn,
auf einen Jungen , einen braven Jungen , der vor eini¬
gen Wochen drüben in Europa an diesem Lande und
für seine kleine Frau gestorben ist: und nun hört gut
zu und schreibt es euch hinter die Ohren!

Vor zwei Jahren , knapp, ehe ich mich zur Ruhe setzte,
ruft mich eines Tages der englische Konsul aus Batavia
an und fragt , ob ich zwei lieben, jungen Gästen den
Zutritt zum Empfang beim Sultan von Solo verschaffen
könne. Ich stand mich mit dem Fürsten, der in seinem
alten Kraton mit seiner gewaltigen holländischen Apa¬
nage und 180 Frauen ein behagliches Schattendasein
führte und von der Bevölkerung als eine Art heiliger
Oberpriestcr verehrt wurde, recht gut und war von
ihm wiederholt zur Reistafel eingeladen worden. Er
war gutmütig , der alte Herr , und, was viel sagen will,
noch dicker als ich, konnte trinken wie ein Bürstenbinder
und nach der Zahl der Kinder , die im Palast herum¬
liefen, auch sonst seinen Mann stellen.

Einige Tage später kamen die beiden zu mir . Leut¬
nant Reginald D., der Sohn des verstorbenen Lord¬
kanzlers, war ein bildhübscher, 23jähriger Marine¬
flieger, in Singapur stationiert , und hatte erst vor
vierzehn Tagen die Tochter des dortigen französischen
Generalkonsuls, ein 17jähriges reizendes Persönchen mit
einem Madonnengesicht und süßen, rehbraunen Augen,
geheiratet . Sie wollten über Java nach Bali reisen
und über Sumatra wieder zurück.

Der Einpfwirg Leim Sultan Hamat a Schakko, dem
König aller Könige, Herrn über 3000 Elefanten und so
weiter — wie sein offizieller Titel lautete , war einige
Tage später um 8 Uhr früh. Er findet jede Woche einmal
im großen Hofe des Palastes statt. Die dazu Geladenen

stellen sich im großen Halbkreis auf, der Sultan erscheint
mit seinem kleinen Stäbe , spricht säst mit jedem, und
wenn Holländer oder Fremde unter den zum lmnpsang
Zugelassenen sind, hatte ich die Aufgabe als Resident
sie ihm, der übrigens ausgezeichnet holländisch sprach,
vorzustellen. .

An diesem Morgen waren ungefähr vierzig Personen
im Hofe versammelt und warteten auf den Ton des be¬
rühmten Silbergongs , der das Erscheinen seiner Hoheit
ankündigte. Pünktlich erschien der Sultan , wie immer
freundlich lächelnd, ging an den Amerikanern mit der
Hand winkend vorüber , sprach einige Worte mit dem
Rangältesten der Offiziere und blieb sichtlich interessiert
bei dem jungen Paar , Reginald D. und seiner kleinen
Frau , stehen. Die kleine Nvonne D. war so reizend in
ihrer kindlichen Befangenheit , mit der sie einen offen¬
sichtlichin einem Genfer Pensionat gelernten Knix zu
machensuchte, daß ihr der Sultan in sicher absolut harm¬
los gemeinter Absicht Unters Kinn griff und sie
tätschelte.

Und nun geschah das Unfaßbare . Reginald , ganz ver¬
liebter junger Ehemann , vergaß sich und die Umgebung,
vergaß vor allem die Situation in der er sich befand,
und schlug den Fürsten leicht abwehrend auf die Hand.
Der Sultan verließ sofort den Hof. Alles blieb bestürzt
stehen. Ich alter Inder wußte sofort, was geschehen war,
der Unglücklichehatte sich nicht nur an einer hohen,
sondern vor allem an einer geheiligten Person tätlich
vergriffen und war in diesem Lande von diesem Augen¬
blick an verfemt und vpgelfrei.

Ich brachte den völlig Verdutzten, der sich der Trag¬
weite seines Handelns gar nicht bewußt sein konnte
und in dem alten dicken Malaien , der seinen Liebling
belästigen wollte, wahrscheinlichnur eine komische Figur
gesehen hatte , sofort nach Djokja einige Kilometer ent¬
fernt zu meinem Amtskollegen; denn für mich war es
leider sicher, daß das Leben meines armen jungen Freun¬
des fortan auf das äußerste gefährdet, wenn nicht ver¬
loren war.

In Djokja nahm sich die Gattin des dortigen Residen¬
ten der kleinen Pvonne an. Noch in der Nacht ließ ich
Reginald , den wir in eine holländische Infanterie-
uniform gesteckt hatten , an das andere Ende von Java
nach Soerabaia bringen . Major V. führte das betref¬
fende Militürauto . Ich selbst fuhr mit der kleinen jun¬
gen Frau ruhig nach Batavia zurück; ich wußte, daß man
ihr nichts tun würde.

Und jetzt beginnt die Serie von unheimlichen Ge¬
schehnissen, die fast an das Uebersinnliche grenzen, wenn
wir alten Leute in Indien nicht genau wüßten, daß sie
sehr reelle Hintergründe Haben. In der Nacht, einig«
Kilometer vor dem Ziel verunglückte das Auto. Major
B. wurde getötet, Reginald schwer verletzt. Er wurde
in ein Lazarett nach Soerabaia gebracht, wo man uner¬
klärlicherweise auch die Spuren einer schweren Gas-

Überfallkommando / Von
Franz Paul

Wachtmeister Hein sah nach der großen Wanduhr
im Bereitschaftszimmer. Es fehlten noch genau zehn
Minuten bis zur Ablösung. Noch zehn Minuten —
dann war Hein's Dienst für heute zu Ende.

Er seufzte. Diese letzten zehn Minuten dünkten ihm
immer endlos. Nervös spielte er an den Knöpfen seiner
Uniform. Von nebenan, aus , dem Mannschaftsraum,
drangen Eesprächsfetzenherüber , leises Lachen und das
Geräusch fallender Kartenblätter . Mitunter wurden sie
drüben so laut , daß es das Ticken der Uhr im Zimmer
verschlang. Hein schielte wieder hinauf auf dje Wand.
Noch neun Minuten bis zur Ablösung . . .

Ablösung! Dieses Wort hatte eine große Bedeutung
im Leben des Wachtmeisters Hein gewonnen. Nicht, als
ob er des Polizeidienstcs überdrüssig geworden wäre.
2m Gegenteil. Er liebte seinen Beruf , die Gefahr und
die stete Anspannung, die der Dienst mit sich brachte.
Aber ebensosehr liebte er seine Frau und sein Kind.
Fünf Jahre lang war er nun glücklichverheiratet —
und Pfingsten hätte der Junge auch schon seinen vierten
Geburtstag . Herrgott , wie doch die Zeit vergeht ! Nur
diese paar Minuten vergingen nicht . . .

Hein blickte durch das offene Fenster auf die Straße.
Da waren sie ja ! Gegenüber vom Parkeingang stand
Lisa mit dem Kind. Eine warme Welle der Liebe über¬
flutete ihn. Wie hübsch Lisa doch war , und wie der
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Vergiftung neben seinen erheblichen Verletzungen, fest¬
stellte. Der englische Konsul dortselbst, der mittlerweile
von Batavia aus telephonischverständigt wurde , erwirkte
vom Gouverneur für den jungen Engländer militärischen
Schutz, und dieser stellte einen europäischen Unteroffi--
zier, der im Zimmer des Kranken schlafen mußte.

Reginald erholte sich wider Erwarten schnell. Nach
acht Tagen konnte er bereits im Garten spazierengehen.
Beim zweiten Spaziergang wurde ein Schuß auf ihn
abgegeben, der seinen Pyjama durchlöcherte. Die Sache
wurde regelrecht ungemütlich.

Inzwischen hatte der Generalgouverneur von dem
Mißgeschickdes jungen Offiziers der englischen Armee
erfahren und verfügte seine sofortige Ueberbringung
auf einen holländischen Kreuzer, der ihm bis zum Ein¬
treffen eines englischen Frachtdampfers gastfreundlich«
Sicherheit geben sollte. Dort teilte Reginald seine
Kabine mit einem holländischen Seeoffizier , der Tag
und Nacht nicht von seiner Seite wich. Nach drei Tagen
kam der englische Frachtdampfer und Reginald sollte
am nächsten Morgen von seinen Landsleuten in sicherer
Hut bis Singapur übernommen werden. Abends wurde
in der holländischen Offiziersmesse auf dem Schiff der
Abschiedgefeiert, und es ging hoch her.

Schwer bezecht landeten Reginald und sein Kabinen-
gsnossein ihrer Koje. Reginald pflegte oben zu schlafen,
war aber so schwer auf den Beinen , daß er sich auf der
kleinen Leiter nicht mehr halten konnte, so daß ihn sein
Kamerad freundlich in das eigene Bett legte und selbst
zu Reginalds Bett hinaufkraxelte . Nach fünf Minuten
hörte die Patrouille einen lauten Schrei, stürzt in die
Kabine , der Holländer auf dem Oberbett windet sich
in Krämpfen , Schaum vor dem Munde , und der jäh er¬
nüchterte Reginald ist eben dabei , einer Buna , der ge¬
fährlichstenGiftschlangeHolländisch-Jndiens , den Garaus
zu machen. Der Schiffsarzt bemüht sich um den Ster¬
bendem, der unter gräßlichen Qualen zugrunde geht;
denn der Biß dieser Schlange ist durch kein Serum bis
heute zu entkräften. Unter dem Kopfpölster findet man

noch zwei von diesen fast unscheinbaren kleinen Tierchen.
Der Engländer fühlt , dies kann kein Zufall sein!
Noch in der Nacht bringt man ihn auf das englische
Schiff. Drei Tage später ist er in Singapur und damit
hoffentlich in Sicherheit . ^ ^ ^ .

2n den nächstenWochen geschah nichts. Bei einem Erkun.
dungsflug einig« Kilometer weit von einem Fort ver¬
unglückte der Ilpparat , mit dem Reginald fast ein Jahr
lang geflogen war , er selbst blieb unverletzt, sein Pilot
jedoch erlitt einen tödlichen Wirbelfaulenbruch . Ach,
Tage später wurde ein malaiischer Schiffsarbeiter fest¬
genommen, als er sich verdächtigerweise bei dem Hangar
zu schaffenmachte, in dem sich der neue, Reginald zuge¬
wiesene Apparat befand. Der Verhaftete leugnete jedoch
jede böse Absicht und mußte frei gelassen werden. Aber
nun begann der junge Offizier die Nerven zu verlieren.
Er gab dem Drängen seiner Kameraden und seiner ver¬
nachlässigten jungen Frau nach und nahm vorläufig
Urlaub.

„Und jetzt, Kinder , kommt der Brief ! Mein alter
Freund Montague schreibt mir , daß Reginald D. zwei
Jahre nach diesem unheimlichen Schlag auf die Sand des
alten Sultans , auf dem Gute seiner Mutter in Worrester
nach qualvollen Leiden, kaum sechsundzwanzig Jahre
alt gestorben ist. Nach mehrmonatigem Aufenthalt in
Gngland sollte er nach Bombay versetzt werden, begann
aber zu ' kränkeln und auf unerklärliche Weise hinzu-
siechen. Er mußte den Dienst quittieren . Alle Künste der
Aerzte und alle Röntgenuntersuchungen blieben erfolg¬
los. Er reiste von einem Bad ins andere. Die arme,
tapfere , kleine Frau , die nicht von seiner Seite wich
war dem Wahnsinn nahe. Vor zwei Monaten endlich ist
er von seinen Leiden erlöst worden.

Bei der Obduktion fand man , daß seine Gedärme
vollständig zerschnitten waren . Das alte Mittel java¬
nischer Rache, dem Opfer in die Speisen die fast unsicht¬
baren Faserfäden einer geheimnisvollen Pflanze zu
mischen, die unverdaulich bleiben und die Gedärme lang¬
sam wie feinste Rasiermesser im Laufe vieler Monate
zerschneiden! Und so hat er doch daran glauben müssen,
und alles wegen eines kleinen Schlags auf die dicke
alte Hand. Glaubt nicht, daß wir jemals dieses Land
und dieses Volk kennen und verstehen lernen , auch
wenn wir Jahrzehnte hier verbringen und uns zu Haus«
fühlen, ewig unerforschlich bleibt die Seele des Inders.

Heda Jonghes , fünf doppelt starke Martini drys !"

Ein kluger Schatzmeister / Von
Heinrich Riede!

blonde' Schöpf Fritzchens im Sonnenlicht glänzte. Gott
sei Dank, nur noch sieben Minuten — dann würde er
die beiden wieder einen ganzen dienstfreien Tag für sich
haben . . . Lisa spähte ein wenig ungeduldig nach deni
Tor , durch das er kommen mußte. Die Gute ! Sie er¬
wartete ihn mit der gleichen Sehnsucht. Hein wollte sich
soeben durch einen Pfiff bemerkbar machen - da
schrillte die Alarmglocke. Verdammt ! Mit einem Satz
war Hein am Apparat . Automatisch schrieb er die Mel¬
dung nieder : Marktstraße 60, 2. Stock links, berüchtigter
Ausbrecher Minsky eben gesehen. Vorsicht! Trägt
Waffe!

Während die acht Mann des Ueberfallkommandos
schon in den Wagen stürzten, nahm Wachtmeister Hein
noch auf : Sektor 10 zwei Straßen rechts, dann drittes
Eckhaus! Den letzten Satz schrie er dem Führer bereits
im Aufspringen zu. Dann heulte auch schon der Motor
auf, das automatische Tor der Wagenhalle flog aus¬
einander , und mit jähem Ruck warf der Fahrer den
anziehenden Wagen nach rechts, auf die hellglänzende
Chaussee . . .

Vom grellen Sonnenlicht geblendet, blinzelte Hein
hinüber zum Parkeingang . Sem Blick suchte Frau und
Kind. Aber die beiden waren nicht mehr zu sehen.
Wahrscheinlich saßen sie im Park auf einer Bank.

Eine Minute vor Ende der Dienstzeit langte das
Ueberfallkommando beim Hause Marktstraße 60 an.
Dreißig Sekunden später krachte eine Tür im zweiten
Stock unter den donnernden Fäusten der Polizisten zu¬
sammen. Als sich der Verbrecher verraten sah, zog er
blitzschnell die Pistole und schoß rasend vor Wut alle
sechs Schüsse hintereinander ab. Der erste Schuß traf
Wachtmeister Hein mitten in die Stirn . . .

Im selben Moment zeigte die Uhr im Bereickschafts-
zimmer genau die Minute der Ablösung.

Dr . Bull der würdige Kanonikus des uralten Christ
Church College in Oxford, stand im Bibliothekszimmer
seiner einfach, aber mit gediegenem Geschmackeinge¬
richteten Wohnung und erwartete seine Gäste, die an
diesem Tage wie allwöchentlich zu ihm kamen, um edle
Geselligkeit zu pflegen und von der abgeklärten Lebens¬
weisheit und dein gütigen Wesen des allseits verehrten
Mannes ein Stück in ihren geschäftigenAlltag mit weg¬
zutragen.

Denn Dr . Bull war ein Weiser, ein Mann , der in
die Tücke des Lebens und die Schliche und Schwächen
der Menschen tief hineingeschaut hatte . Wie soll auch
sonst einer weise werden?

Nun dröhnte bald immer wieder der Türklopfer , den
die Engländer heute noch der elektrischenKlingelleitung
vorziehen, und jedes Klopfen brachte einen Gast, so daß
bald «in Dutzend Männer zusammen waren , von denen
kein einziger ein Seriengesichl hatte . Alle waren sie
vom Leben geknetet und unverwechselbar gemachtworden.

Auch McTornick, einer der bekanntesten Londoner
Privatbankiers , war wieder einmal , wie so oft, von
London herübergekommen. Eine gedrungene, quadra¬
tische und doch ein wenig üppig und rundlich wirkende
Gestalt. Die Bekanntschaft Dr . Bulls mit dem Barkier
rührte daher, daß das Church College den größten Teil
seines beträchtlichen Vermögens in dessen Bank ange¬
legt hatte . Dr . Bull aber war der Schatzmeister des
College. ^

Trotz seiner Fülle war McTornick ein quicklebendiger
Herr . Er brachte in die Wochenendversammlung stets
den Hauch der großen Welt und erzählte, da er jeder- ,
mann von Rang kannte, gern fesselnde oder wenigstens
aufschlußreicheHistörchen aus der Gesellschaft, die jedem
waschechtenEngländer ja immer wie Mixed-Pickles ein¬
gehen.

Diesmal aber schien er aus der Rolle gefallen zu sein.
Er war auffallend schweigsam.

„Na , was gibt 's denn in der old merry town Neues ?"
fragte ihn Dr . Bull schließlich, um ihn etwas aufzu¬muntern.

„Nichts, verehrter Freund . Alles ist eitel, sagt der
Evangelist ." Und McTornick schlug gottergeben die
Augen mieder.

„Hm, das ist .allerdings eine unbestreitbare Wahr¬
heit", versetzte Dr . Bull mild.

„Wir sind allzumal Sünder , steht in der Schrift, und
ermangeln des Ruhms , den wir vor Gott haben sollen.
Ja , ja . . ." McTornick seufzte. „Und an was denken
wir Sünder meistens nur ? An die Schätze, die der Rost
fressen wird . Aber was liegt an diesen Schätzen? Ist

es nicht wichtiger, das Heil der Seele zu bedenken?
Doch dafür ist's dann wohl oft zu spät."

„Es ist nie zu spät."
„Nie zu spät !" McTornick schrie es fast heraus , zwei¬

felnd, klagend, so alsob er etwas in sich belaube,,
wolle. Dann versank er plötzlich in eine Art Geistes¬
abwesenheit und starrte mit leerem Blick ins Kamin¬
feuer, dessen rote und blaue Flammen wie lebendig«
Wesen hin und her sprangen. -

Nach einer Weile beugte er sich unversehens zu dem
Kanonikus und wisperte : „Glauben Sie , lieber Dollar,
daß Gott dem Sünder vergibt ?"

„Gewiß, wenn er ehrlich bereut ." Dr . Bull war etwas
erstaunt über die merkbare Erregung des Fragers.

McTornick dachte eine Minute mit zusammenge¬
kniffenen Augen nach.

Aber er schien noch nicht befriedigt . Er fing wieder
von vorne an und erörterte mit nicht erlahmendem
Eifer während zweier Stunden mit dem gelehrten und
wahrhaft frommen Kanonikus all jene Fragen , die sich
aus den Begriffen menschliches und göttliches Gericht
ergeben.

Auch die andern Gäste beteiligten sich nach und üach
alle, da sie McTornick derart in sein Thema verbissen
sahen, an dieser Unterhaltung und man freute sich allgc-
mein, den lustigen Geschichtenerzähler auch von einer
ernsten Seit« kennenzulernen.

Als die Gesellschaft sich schließlichverabschiedet hatte
und die letzten Schritt« auf dem steinernen Flur ver¬
hallt waren , legte sich Dr . Bull nachdenklichzu Bett
Seltsam , dieser Bankier , dachte er. Nie hatte er bisher
viel von solchenDingen gesprochen. Dr . Bull grübelte
die halbe Nacht.

Am Montagmorgen war das erste, was er tat , alle
Guthaben und Depositen des Christ Church College von
der Bank McTornicks abzuziehen.

Nach einer Woche brach die Bank unter ungeheuren
Verlusten zusammen. Ganz London geriet in Aus-
regung. Das Vermögen des College aber war gerettet.

Der Schluß, den Dr . Bull aus den ungewohnten Be¬
trachtungen des Bankiers gezogen hatte , war richtig
gewesen.

Die KratM VM äkrltMise
(8. Fortsetzung)

„Dann muß an Ihrem Stilgefühl etwas nicht in Ord¬
nung sein", meinte Terry . „Üebrigens hätte" ich Ihnen
mehr Verstand zugetraut , als daß Sie immer wieder
mit diesem Unsinn anfangen, Joe . Sie wissen ebensogut
wie ich, daß sich bei Ihnen die übelsten Kunden aus
dem ganzen Stadtviertel treffen."

„Sind Sie hergekommen, um mir das zu sagen?"
Hickmanstierte aus seinen kleinen Augen den Beamten
wütend an.

„Nein — ich bin hier, um mit Copping zu sprechen."
„Mit mir ?" Copping wurde unruhig . „Was ist denn

los, Herr Ward ? Weswegen denn?"
„Wie lange sind Sie schon da?" erkundigte sich Terry.
Der andere legte die Stirn in Falten . „Genau kann

ich's nicht sagen", zögerte er. „Wie lange bin ich schon
hier, Joe ?"

„Fast den ganzen Abend", brummte Hickman. „Wir
schwatzten gerade miteinander , Herr Ward ."

„Also den ganzen Abend über stutz Sie hiergewesen,
Copping?" fragte Terry scharf. „Waren Sie nicht i»
Westend?"

Loppings Gesicht hatte den Ausdruck engelreiner Un¬
schuld. „In Westend, Herr Ward ?" Er schüttelte er¬
staunt den Kopf. „Wie kommen Sie darauf ?"

„Sie waren dort !" sagte Terry kurz. „Lügen Sie nicht,
Copping! Man hat gesehen, wie Sie ein Haus an der
Schwalbenstraße betraten und es später wieder ver¬
ließen."

„Nehmen wir an, es war so", brummte Copping. Seine
Augen waren wachsam und gespannt. „Meinetwegen —
ich kann's Ihnen ja verraten , Herr Ward : Ich wär tat¬
sächlich im Westen. Ich wollte es nicht gleich sagen
weil — ich da eine Bekannte besuchthabe . . . S !« sind
ein Mann von Welt und verstehen mich. nicht wahr ?"

„Die Dame heißt Fräulein Roy Macintyre ?" spät.
telte Terry.

Copping geriet in Verwirrung . „Ich weiß nicht, was
Sie wollen", murmelte er. „Ich kenne kein Fräulein
Macintyre . . ."

Osuisclr von S. 8.  hlsusuckorkk

„Das glaub ' ich gern", schnitt ihm der Inspektor das
Wort ab. „Dieser Macintyre nämlich ist die einzige
Person , der Sie einen Besuch abgestattet haben können.
Ich wünschezu wissen, warum !"

„Ich kenne kein Gesetz, das einem verböte, seine
Freunde zu besuchen!" begehrte Copping auf, aber in
seinen Mienen zeigte sich Unsicherheit.

„Es gibt auch kein solches Gesetz", erwiderte Terry.
„Aber es wird Ihnen einige Mühe machen, mich davon
zu überzeugen, daß Sie mit dem Chef der Firma Macin¬
tyre L Sloan befreundet seien."

„Na ja — .Freund " ist vielleicht nicht ganz der richtig^
Ausdruck. . ." Copping strengte sein Gehirn an, um
möglichst schnell eine glaubwürdige Erklärung für sei¬
nen Besuch zu finden. „Vielleicht könnte man's «ine
Geschäftsbekanntschastnennen."

„Vielleicht finden Sie auch noch zehn andere Aus¬
drücke!" fuhr Terry ihn an. „Vielleicht versuchen Sie 's
jetzt mal mit der Wahrheit ?"

„Ich sage die Wahrheit !" krähte Copping! beleidigt.
„Ich werde doch nicht versuchen, die Polizei zü beschwin¬
deln! Dafür hab'" ich zuviel Hochachtungvor ihr — be¬
sonders vor der Strompolizei ."

„Eine hervorragende Organisation — die beste in
Europa !" beteuerte auch Hickman mit zustimmendem
Kopfnicken. „Sie kennen mich doch, <1err Ward ! Werde
ich mit einem Menschen verkehren, der nicht alles tut,
um der Polizei bei der Ausübung ihrer Pflicht zu
helfen?"

Terry zwinkerte anerkennend vom einen zum andern.
„Fabelhaff ! Glänzend macht ihr das ! Es klingt beinahe
echt. . . Aber nun im Ernst : Weshalb sind Sie zu
Macintyre gegangen. Copping?"

„Es handelte sich um ein kleines Privatgeschäft. Er
bat mich, eine Ladung - Ja - hm — ich bin mir
nicht sicher, ob ich's Ihnen anvertrauen darf;  Herr
Macintyre wollte es nämlich geheimgehalten haben.
Na — aber ich weiß ja , daß man Ihnen vertrauen
lau» . .

„Danke sehr!" brummte Terry.
„Er bat mich, mit einem meiner Geschäftsfreunde in

Belgien wegen einer Lieferung Ziegelsteine in Verhand¬
lung zu treten . Das ist alles — und die reine Wahr¬
heit , Herr Ward ! Ich hoffe, Sie werden's für sich be¬
halten ? Es kommt nämlich viel darauf an , da die Kon¬
kurrenz die Lieferung ebenfalls ins Auge gefaßt hat . ."
Seine Phantasie schien Ueberstunden zu machen. „Sie
verstehen? Es ist ein Geschäftsgeheimnis."

„Aha !" sagte Terry , der durchaus nichts verstanden
hatte . „Macintyre hat sich wohl an Sie gewandt , weil
Ziegelsteine zu Ihrer Branche gehören?"

„Nicht ganz." Copping räusperte sich. „Er trat mit
mir in Verbindung , weil ich die betreffenden belgischen
Geschäftsleute kenne und er durch mich zu einem nie¬
drigen Preis abschließen konnte . . Er  gewahrte die
Ungläubigkeit im Blick des Inspektors und fügte hastig
hinzu : „Das ist die lautere Wahrheit , Herr Ward —
und wenn ich im Augenblick tot umfallen sollte!"

Terry musterte ihn schweigend. „Wie heißt die Lel-
gische Firma , mit der Sie so gut befreundet sind?"
fragte er dann.

Copping war im Augenblick ratlos . Aber sein Freund
Hickman kam ihm zu Hilfe. „Zu solchen Fragen haben
-ue dem Gesetz nach kein Recht, Herr Ward ! Das sollte
Ihnen ebensogut bekannt sein wie mir !"

„Seit wann sind Sie unter die Juristen gegangen
Joe ? Sieh mal einer an , wie ihr euch entwickelt! Eines
schönen Tages werden wir 's noch erleben, daß Joe Hick¬
man ein berühmter Anwalt wird und unser Freund
Steve hier über Nacht ein führender Geschäftsmann der
City . . . Na , ihr braucht keine Anqst zu haben ! Ich
will nicht weiter in euch dringen . Nur noch eins : Welche
Stellung bekleidet ihr bei den .Stromern "?"

Die unerwartete Frage ließ die beiden zusammen¬
bog Simons breitem , schlaffem Gesicht malte
jlch Bestürzung, und Steve Eopping fuhr sich mit der
Zunge über die plötzlich trocken gewordenen Lippen.

Der Dicke faßte sich zuerst wieder. „Sie sind doch
immer der alte Spaßvogel . Ward !" grunzte er gleich¬
mütig. Das einzige Zeichen seiner inneren Erregung
war die verstärkte Heiserkeit seiner Stimme . ,,'Was
!ollen wir von den .Stromern " wissen — einer Bande
von Dieben und Mördern ? Wir sind ehrenwerte , hart
arbeitende Bürger und haben nichts mit solchenSachentu tun !"
, „Ich dachte nur . man könnte euch einmal fragen"
jagte Terry . Ward . Er war befriedigt ; denn er hatte
alles , was er wissen wollte, von den Mienen der beiden

Alle Kräfte für die Zeit!
Alles Ziel ist Ewigkeit!
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andern abgelesen. „Lassen Sie sich warnen , Hickman!""
fuhr er fort . „Bisher haben Sie Glück gehabt. Aber
versuchen Sie 's nicht zu lange — sonst läßt Sie das
Glück vielleicht im Stich. Die Zellen in Pcntonville
sind zwar sauberer als die Bude hier , aber lange nicht
so bequem . . . Gute Nacht!"

Er drehte sich um und verließ das Zimmer , gefolgt
von dem verblüfften Sam , der dem Gespräch zugehört
hatte . . .

Als er gegangen war , herrschte einige Augenblick«
tiefes Schweigen. Copping und Joe Hickman starrten
sich betroffen an.

„Glaubst du, er weiß was ?" fragte Steve rauh.
Hickman schüttelte den Kopf. „Wenn er was wüßte,

säßen wir nicht mehr hier . Nein , er weiß nichts Ge¬
naues , sonst hätte er uns längst eingelocht. Aber ich
glaube , er hat Verdacht. Du mußte heute nacht be¬
schattet worden sein. Steve ."

Der andere nickte langsam. „Ja ", sagte er unruhig.
„Wenn ich bloß das Wort höre, wird mir schlecht eoe.
Ich glaube , Ward hat was Bestimmtes vor. Meinst d».
ich sollte die Unterredung heute nacht lieber bleiben
lassen?"

„Nein", sagte Hickman nach einer Weile. „Er hol
ziemlich dringend nach dir verlangt — und jetzt können
wir ihn nicht mehr benachrichtigen. Du mußt aber heute
bejonders vorsichtig sein. Geh auf einem Umweg nach
dem .Ealgenlager " und überzeug dich vorher, daß man
dich nicht beobachtet!" Er zog wieder die Flascheaus
dem Wandschrank und schenkteein.

Copping griff gierig nach seinem Glas und
- "AO das starke Getränk hinunter . „Das tat mir not!
keuchteer und fuhr sich mit dem Handrücken über den
Mund . „Mir wurde verdammt ungemütlich, kann ich
dir jagen, als der Bursche loslegte !"

H'ckman trank langsam seinen Whisky aus, setM
das Glas nieder und zog die dicken Lippen zusammen.
„Eines schönen Tages ", äußerte er sanft „wird Ecine
Durchlaucht Herr Inspektor Terence Ward mit einge-
jchlageneni Schädel aus der Themse gezogen werben.
L " dem Tage, da das geschieht, kriegt jeder Gast bei
2oe Kick,„am Freibier !"

(Fortsetzung folgt)

i



| Handels- und Wirtsdiqftsbjqtt
Kontingente für Kaffeeröstereien

Regelung des Weiterverkaufs von Rohkaffee
Alle Betriebe , die Rohkaffee eelbst rösten, oder in Lolin

rösten lassen (Röster ), dürfen , laut Reielisanzeiirer vom
2. 1. 1939, nur in dem von der Ueberwacliunssstello l'ür
Kaffee für jedes Kalendervierteljahr festgesetzten Umfange
Rohkaffee rösten . Das Rösten größerer als der hiernach
zulässigen Mengen von Rohkaffee ist auch dann verboten,
wenn sie aus vorhandenen Lägern entnommen werden
können.

Der von der Uebenvachungsstelle für Kaffee zugelassene
Röstumfang (Röstziffer ) wird als vom Hundertsatz der¬
jenigen Menge Rohkaffee festgesetzt , die jeder Rüster im
Dreimonats -Durchsclinitt der Zeit vom 1. 1 1937  bis 30 G
1938 geröstet hat.

Die Höstziffer wird spätestens zehn Tage vor Beginn
jeden Kalendervierteljahrs der Arbeitsgemeinschaft des
Kaffeehaudels tu der Reichsgruppe Handel , Berlin IV 33,
Großadmiral -l’nuz -Hemrich -Straße 23, bekanntgegeben , 'die
sie ihrerseits den Rüstern mitteilt . Soweit diese nicht fünf
Tage vor Beginn jedes Kalendervierteljahrs von der Rüst-
zifler Kenntnis erhalten haben , sind sie verpflichtet , sich
bei der Arbeitsgemeinschaft die Röstziffer bis zum Be/rinn
des nächsten Kalendervierteljährs zu erfragen , Die Rüst¬
ziffer ' für das erste Kalendervierteljahr 1939 wird nach
Veröffentlichung dieser Anordnung der Arbeitsgemeinschaft
des Kaffeeliaiulels bokanntgegeben.

Jeder Röster hat bis zum 5. eines jeden Monats der Ueber-
waclvungsstelle für Kaffee ' zu melden , wieviel Rohkaffee er
im vorangegangenen Monat verrostet hat . Diese Meldung
ist auf dem Vordruck für die monatliche ' Bestandsmeldung
gemäß $ 2 der Anordnung 2 der Ueberwachungsstelle für
Kaffee vom 17. 8. 19.18 mit zu erstatten . Die Uebcr-
wachungsstclle kann Röster , die weniger als 300 kg im
Monat rösten , durch schriftlichen Bescheid von der Melde¬
pflicht befreien.

Die Ueberwachungsstelle für Kaffee kann den import-
berechtigten ’ Finnen Weisungen für den Weiterver¬
kauf  des ihnen zur Einfuhr bewilligten Rohkaffees er¬
teilen . Zur Durchführung der in dieser Anordnung ge¬
troffenen Regelung wird die Arbeitsgemeinschaft des Kaf¬
feehandels in der Reichsgruppe Handel mit Zustimmung

der Ueberwachungsstelle für Kaffee Richtlinien aufstellen.
von den vorstehenden Bestimmungen in besonderen Fällen
auf Antrag zulassen . Diese Anordnung , die nicht das Land
Oesterreich und die sudetendeutschen Gebiete betrifft , ist
am 1. Januar 1939 in Kraft getreten.

Freigaben für die Süßwarenwirtschaft
Durch eine Anordnung Nr . 74 der Wirtschaftlichen Ver¬

einigung der deutschen Süßwarenwirtschaft , die nur das
Altreich betrifft , werden den rohkakaoverarbeitenden Be¬
trieben für die Zeit vom 1. Januar bis zum 30. April 1939
340% und für die Zeit vom 1. Mai bis zum 31. August 1939
3000/« der monatlichen Verarbeitungsgrundmenge zur Ver-
arheilung freigegeben . — Eine Anordnung Nr. 75 der Wirt¬
schaftlichen Vereinigung der deutschen Süßwarenwirtschaft
bestimmt , daß die rohkakaoverarbeitenden Betriebe ver¬
pflichtet sind , auf Grund der Anordnung Nr. 8 vom 18. De¬
zember 1935 für die Zeit vom 1. Januar 1939 bis zum
30. April 1939 (14% und für die Zeit vom 1. Mai bis zum
31. August 1939 56 % der festgesetzten Mengen herzustellen
und in den Verkehr zu bringen . Den halbfertigwarenver-
arboitenden Betrieben werden für die Zeit vom 1. Januar
bis zum 30. April 1939 64% und für die Zeit vom 1. Mai
bis zum 31. August 1939 56% der festgesetzten Mengen
zum Bezug und zur Verarbeitung freigegeben . Der Ge-
samtfettgelialt der herzustellenden Ueberzugsmassen darf
nicht weniger als 37% betragen . Dem Ostergeschäft
ist von Reiten der Hersteller insoweit Rechnung zu tragen,
als 80 o/o der im ersten Jahresdrittel 1939 bercitzustellenden
Menge bis zum 1. März 1939 auf Wunsch geliefert werden
müssen . Es bleibt den Betrieben beider Gruppen über¬
lassen , die - Gesamtmenge auf die einzelnen Monate nach
Maßgabe ihrer Verarbeitungsmöglichkeiten zu verteilen.
Eine nachträgliche Erhöhung dieser Freigabe kann nicht
bewilligt werden . Die Betriebsführer haben für eine durch¬
gehende Beschäftigung ihrer Gefolgschaft für die Dauer
dieses Zeitabschnittes Sorge zu tragen , insbesondere im Hin¬
blick darauf , daß nun die Freigäbe für zwei
Jahresdrittel  erfolgt ist.

Das neue Devisengesetz Erwerbsgesellscha ften
In E . Meningen zu der am 22. Dezember 1938 vom

Reiche .schaftsminister erlassenen neuen Verordnung zur
Devisen *.• wirtsehaftung (Richtlinien für die Devisenbewirt¬
schaftung ! hebt die Wirtscliaftsgruppe Privates Bank¬
gewerbe folgendes hervor : In das Devisengesetz sind neue
Vorschriften über die Kapitalflucht aufgenommen (es wurde
auf RE 155/38 verwiesen ). Ausländische Scheidemün¬
ze  u müssen jetzt immer dann angeboten werden , wenn der
Gegenwert der einoin Inländer gehörenden Münzen mit dem
ihm anfallenden Betrog zusammen 2 HM übersteigt . — Nach
§ 46 Ziff . 3 sind nur noch solche auf inländische Währung
lautende Wechsel und Schecks anzubieten , die auf das Aus¬
land gezogen sind . — Künftig unterliegen auch die auf
Reichsmark lautenden verzinslichen Schuldverschreibungen
und unverzinslichen Schuldscheine der Konversionskasse
für deutsche Auslandsschulden der Anbietungspfliclit . —
Für deutsche AusJandsschuldverschreibuugen , d. h. die auf
Reichsmark oder Goldmark lautenden inländischen , Schuld¬
verschreibungen . die ausschließlich für den Absatz und
Handel im Ausland bestimmt waren , enthält das neue Ge¬
setz keine besonderen Bestimmungen mehr . Für diese
Schuldverschreibungen sind vielmehr die für inländische
Wertpapiere geltenden Bestimmungen maßgebend (ver¬
wiesen wird insbesondere u. a. auf Richtl . II , 57). — Es
wird jedoch demnächst ein Runderlaß ergehen , der den
Kauf von deutsch e'n Auslandsschuldver¬
schreibungen zuLastenvonSperrguthaben
verbietet. — Auch Wertpapiere dürfen zugunsten eines
Ausländers nur mit Genehmigung eingelöst werden (§ ,2<
Dev .-Ues .). Ausnahmen von der Genehmigungspnicht ent¬
halten Eichtl . II , 57 ff . — Auch inländische Wertpapiere
eines Ausländers können auf Grund eines an alle Inhaber
der Wertpnpiergattung gerichteten Angebots des Ausstellers
in andere inländische Wertpapiere genehmigtfngsfrei durch
eine Devisenbank umgetauscht werden . Ein etwaiger
SpUzenbetrag ist auf Sperrkonto gutzuschreiben (Richtl . II,
59).

In den Bestimmungen über die Freigrenze ist insofern
eine Aenderung eingetreten , als die Begriffe der Zahlungs¬
freigrenze und der Keisefreigreuze eingel 'ülirt sind
(Richtl . II , 25 ff .). Die beiden Freigrenzen können neben¬
einander in Anspruch genommen werden . Für Unter-
stützungszahlungen darf die Zahlungsfreigrenze nicht mehr
genehmiguugsfrei benutzt werden . — Besonders zu beachten
sind die Vorschriften in Richtl . II , 36 ff . über die neue Be¬
zeichnung der Sperrguthaben . Kreditinstitute dürfen Gut¬
haben eines Ausländers mit einer andern als der dort -ge¬
nannten Bezeichnung nur führen , wenn sie hierzu besonders
berechtigt werden . — Zinsen aus Sperrguthaben können
nicht mehr wie bisher auf freiem Konto gutgeschrieben
werden , auch wenn sie den Betrag von 10 RM nicht er¬
reichen . — Die Begriffsbestimmungen für ausländische
Zahlungsmittel , Forderungen in ausländischer Währung,
deutsche Auslandbonds und Wertpapiere sind neu geiaßt.

Durch RE Nr . 1G9/38D .St . vom 31. 12 38 wird Mie ZahUms
>n Vermögenserträgnissen im Anschluß an KE Ni . U/oo
•St. mit Schweden neu geregelt , sowie die Ausdehnung
»r deutsch -schwedischen Transferregelung aui das Land
esterreich bekanntgegeben.

Durch HE Nr . 170/38 D . St . vom 31. 12. 38 ist die deutsch-
nnische Transferregelung verlängert worden und aui das
and Oesterreich und die sudetendeutschen Gebiete aus-
sdelint worden.

»er Tabakwarenabsatz im November 1938
Im Tabdkwarenverhraucli ist im November 1938 Begen-
>er dem gleichen Monat des Vorjahres eine erhebliche
eigerung von 62,54 Mill .. RM aui 71,14 Mill . EM zu ver-
iichnen. Der Zisarreuahsiiu hat sich auf 816,Jli (81J,98J)
ill . 'Stück vermindert , während der Steuerwert von lftld
tll . RM auf 18,50 Milli RM gestiegen ist . Der Zigaietten-
irhrauch erhöhte s-ich von 3,419 Mrd. Stuck
eitel -wert von 36,55 Mill . RM auf 4,064 Mrd. Stimk und.
,91 Mill . RM. An Rauchtabak wurden rund 2,809 M“ l. kg
it einem Steuerwert von 8,08 Mill . RM gegen 2,j8- Mul.
ilogramm bzw. 7,29 Mill . RM im 'Vorjahr umgesetzt ..

Personalien . Der ' Leiter der Finanzabteilung der AEG,
r. Ernst Lemcke,  feierte am 2. Januar sein 2o.iuhrir,es
ienstjubiläum bei der AEG . Dr . Lemcke , der im .>0._ Ij
insjahr steht , war anfangs m der Verkaulsorgauisation
ir AEG tätig und trat danach zur EinanzverWaltung ' über,
an Vorstand des Unternehmens gehört er seit 1J31 an.
-. betreut die umfangreichen finanziellen Auigalien der
EG mit ihrer die ganze Welt ums,mimenden Organisation
ul vertritt daneben die AEG m einer Reihe von gioßen
esellschaften , wie NAG , Teleftmken , Olympia -Buio-
aschinen u. a. m.

auf Grund von amtlichen Ver-die Her-
und die

nde des Jahres r.wa nemsiei wiueu , . . . i.. .,«. . ; wonlcn.
ae Ausnahme macht die Herstellung von Rundfunk-
pfangsapparaten . Verstärkern und Liiutsiiiechcin . Hiei
t der Reichswirtsclinftsminister von einer Veilangeiung
r HersteUungsbeschränkung abgesehen.

für die Heimarbeit in der Spielwarenherstellung wurde
i hauptamtlicher ständiger Sondertreuhander ernannt . Del
ichsarbeitsminister hat den Keßierungsiat ßoeder “
dlt, Dienststelle des Sondertrculiandcrs ist Weimar.

A -G der Vöslauer Kainmgarn -Fabrlk ', Vöslau . Die A -G
der Vöslauer Kammgarn -Fabrik stellt in ihrem Bericht für
1937 fest , daß im Laufe des Jahres 1937 starke Betriebs-
einschrüukungen erfolgen mußten . Erst , seit März 1938
konnte das Unternehmen nach und nach wieder zur Voll-
a r b e i t übergehen und sämtliche abgebauten Gefolg¬
schaftsmitglieder wieder in Arbeit stellen . Die planmäßige
Vergrößerung der Streichgarns }) inner ei
wurde im Berichtsjahre fortgesetzt . Der im Vorjahr be¬
gonnene Bau der neuen Färberei und Appretur wurde
fertiggestellt . Der Betrieb arbeite bereits zufriedenstellend.
Die Beschäftigung der Spinnerei in Bial -a habe mau durch
den Abschluß eines neuen Kartellvertrages auf mehrere
Jahre sicherstellen können , doch habe sich auch dort der'
Konjunkturrückgang , vor allem im Exportgeschäft , ungün¬
stig ausgewirkt , so daß sieh gewisse Produktionseinschrän-
kutigeu nicht vermeiden ließen . Bei der Filiale Sopron
habe mau durch den Abschluß eines Kartellvertrages eine
Besserung der Lage für die kommenden Jahre vorbereiten
können . — Der Betriebsertrag wird mit 4,82 (3,86) Mill . S
ausge # iesen . Andererseits erforderten Abschreibungen 1,10
(0,1)11 Mill . S. Danach ergibt sich einschließlich 98 018
(48 361) S Gewinnvortrag ein Reingewinn von 1,96 (1,50)
Mill . S aus dem laut HV ‘-Beschluß unverändert 6 % Di¬
vidende ausgeschüttet werden . Weiter werden 1,0 (0,80)
Mill . S dem außerordentlichen Rlicklagefonds -, 0,20 (—V' dem
Pensionsinstitut für Beamte und Meister und -0,15 (0,05)
dem Extra -, Arbeiter -, Unterstützungsfonds zugewies -en.
Zum Vortrag verbleiben 62 497 S.

Manufaktur ICoechlln, 1 Baumgartner & Cie. A-G, Lörrach
i. B. Der Bericht dieses Unternehmens der oberbadischen
Textilindustrie für 1937/38 (30. 6.) hebt hervor , daß der
Umsatz eine Ausweitung erfuhr . Insbesondere konnten
auch im Exportgeschäft steigende  Absatz-
Ziffern erreicht werden . Der Rohüberschuß beläuft sich auf
4,22 Mill . RM (i. V. 4,17 Mill . bei 0.70 Mill . RM Auf¬
wendungen ). Nach 0,57 (0,60) Mill . RM Anlageabschreibun¬
gen (i. V. außerdem 0,11 Mill . RM sonstige Abschreibungen)
und 0,25 Mill . RM Zuweisung an Rücklagen verbleibt ein
Reingewinn von 218 931 RM. Einschließlich des Vorjahrs-
gewinns von 204 099 RM, der vollständig vorgetragen wurde,

.ergibt sich ein Gesamtgewinn von 423 030 RM, aus dem
nach mehrjähriger Unterbrechung erstmals wieder eine
Dividende von 5 % -auf das AK von 3,84 Mill . RM verteilt
werden soll . Der verbleibende Rest von 231 031 RM wird
vorgetragen .-

Umwandlung der Holzzellstoff - und Papierfabriken A-G,
Neustadt i. Sclnv . Die HolzzellstolT - und Papierfabriken
A-G, Neustadt * i . Sehw ., (AK 1,5 Mill . RM), deren quali¬
fizierte Aktienmehrheit , wie im Juli vorigen Jahres ge¬
meldet , im Zuge der Arisierung in den Besitz des Fürsten
zu Fürstenberg in Donaueschingen libergegangen war , ist
durch HV -Beschluß vom 21. Dezember 193S derart umge-
wändelt worden , daß ihr Vermögen unter Ausschluß der
Liquidation auf den alleinigen Gesellschafter , Max Egon
Fürst zu Fürstenberg in Donaueschingen , übertragen
wurde . Das Unternehmen firmiert künftig „Holzzellstoff¬
und Papierfabrik Max Egon Fürst zu Fürstenberg “ mit
Sitz in Neustadt i . Scliw.

Vereinigung der Frankfurter Bankhäuser Georg Hauch &
Sohn und J. Pli . Kessler . Die beiden Bankhäuser geben
bekannt , daß mit Wirkung vom 1. Januar 1939 Adolf Melber,
Gesellschafter des Bankhauses J . Pb Kessler , als persönlich
haftender Teilhaber in .das Bankhaus Georg Hauck & Sohn
eintritt . Zum gleichen Zeitpunkt wird das laufende Geschäft
dos Hauses J . Ph . Kessler auf das Bankhaus Georg Hauck
& Sohn übergehen.

Dänemark braucht Deutschland!
Kopcnhauen , 2. Januar.

In einer Rundfunkansprache am Abend des Noujahrs-
tages wandte sich Außenminister Dr . Munch auch gegen
die immer wieder aultauehenden Behauptungen , daß Däne¬
marks Handelsabkommen mit Deutschland durch politischen
Druck erzwungen und sehr ungünstig für Dänemark sei.
Diese Gerüchte hätten , so sagte Dr. Munch , nichts mit der
Wirklichkeit zu tun . Dänemarks Handelsalimachungen
mit Deutschland seien wie die mit allen anderen Ländern,,
auf rein wirtschaftlicher Grundlage abgeschlossen und
hätten keinen anderen Zweck als den des gegenseitigen
wirtschaftlichen Vorteils .-

Die deutsche Handelspolitik der Jahre 1930 bis 3933 habe
den Warenaustausch zwischen Dänemark und Deutschland
sehr stark vermindert : aber seit 1934 seien ' jährlich Alikom-
men geschlossen worden , die den Warenaustnuscli wieder
gut vorwärtsgehvacht hätten . Hinsichtlich der Ausfuhr
seien fast die Beträge vor 1929 oder anders ausgodnickt
das Doppelte  des Betrages vor 1933 erreicht worden.
Diese Abmachungen seien auf der Grundlage getroffen,
daß Dänemark aus Deutschland für etwas mehr einführe,
als es dorthin ausführe , jedoch mit geringerem Unter¬
schied als früher . Auf derselben Grundlage wie der
deutsch -dänische Vortrag seien auch die Handelsabreden
Deutschlands mit anderen großen und kleinen europäischen
Staaten nufgehout . Tn die deutsch -diinischcn Verhandlun¬
gen seien politische .Fragen in' keiner Weise eingemischt
worden , und es sei selbstverständlich auch kein Versuch
eines politischen Drucks irgendeiner Art in Zusammenhang
mit diesen Handelsahmnclmngen ausgeiibt worden , die im
übrigen dem dänischen Wirtschaftsleben ganz .außer¬
ordentlich großen Vorteil  gebracht hätten und
ein wesentliches Glied in der wirtschaftlichen Wiederauf-
baufabeit des Landes seit 1932 bildeten.

Mehr als 10 Millionen NRT
Bremens Seeschiffsverkehr stieg im Jahre 1938 wieder an

Im Dezember 3938 kamen m don bremischen Hafen 606
Seeschiffe mit 773 414 NRT an gegen ;11 ‘im Del
NRT im Vormonat und 612 Schi He mit 696 368  NRT im De¬
zember 3937. — Dabei sind Selntie , die nacheinandei mell
rere bremische Häfen anlielen , nur einmal gezahlt . - um
Ankünfte in den s t a d t b r e m i s e h e n
»ich im Dezember auf ;><3Schiffe mit cJjik ’l'e
672 Schiffe mit 528 748 NRT ira Vormonat um ! .>84
mit 577 512 NRT im Dezember 193(. InBromerha , eil Um™
im Dezember 48 Schiffe mit 183 871 MIT aa gcg cn ol Schifle
mit 204 641 NRT im Vormonat und 49 Schifte mit 128.̂ 4

“ im Dezember in den bremischen
Hilfen ohne Doppelzählungen , nach den Autslellungen des
Statistischen Landesamts , 62i Schiffe mit 18S 11S N Bl ei-
mittelt gegen 755 Schiffe mit 729 200 NRT im■Vormonat und
624 SchHfe mit 724 257 NRT im Dezember )93<. - In den
stadtbremischen Hafen gingen m Ommbs 585 SchUIe
mit 605 629 NRT ab gegen <13 Schiffe mit .<49 234 NRT im
Vormonat und 576 Schiffe mit 581 791 NI1T im Dezember
1937. - In Bremerhaven wurden im Dezember ausgebend
54 Schiffe mit 192 606 NRT gezählt gegen .iS Schiffe mit
200 279 NRT im Vormonat und 58 Sclnfle mit 165 961 Mtj
im Dezember 1937. , „ ' . . . . . ,

Tm Jahre  1 9 3 8 betrug <ler Seeschiffjverkehr in den
bremischen Häfen : Ankomincnd : 9142 Schiffe mit 10138 8 6̂
NRT gegen 8179 Schiffe mit 9159 953 NRT im Jahre . 1»£ ;
angehend : 9310 Schiffe mit 10 210 23* NRT ifftfen M42 Sehiflc
mit 9 262 783 NRT im Jahre 1937. Der einkommcm e . S(>o
Schiffsverkehr hat sieh also 1938 um 963 n e o s e hif f *
oder 9 78903 NRT gegenüber 193 « erhöh

Hamburgs .Seesrhiffavprkebr !m J *\ bre 1138. Die ^uhl
der im Dezember 1938 im Hamburger Hafen amrekommi ncn
Schiff «* belief sich auf 1361 mit 1 676  815 MIT tfeffen l ->9.
Schiffe mit 1598 992 NRT im gleichen Zeitraum de« Vor¬
jahres . Die deutsche Flagge war an deni Gesamtvorkehr
mit 850 917 NRT oder 50.75V« beteiligt . Die Anzahl der

deutschen Schiffe bestand aus 595 Dampfern und Motor¬
schiffen sowie 313 Motorseglern und Schleppschiffen , ins-
gesamt also 908. — Abgegangen  sind im Dezember 1938
insgesamt 1388 Schiffe mit 1 607 000 NRT gegen 166ÖSchiffe
mit 1 659 715 NRT im Dezember des Vorjahres . Die deutsche
Flagge war an dem Gesamtverkehr mit 819 746 NRT oder
51.01% beteiligt . Die Anzahl der . deutschen Schiffe bestand
aus 594 Dampfern und Motorschiffen sowie 345 Motorseglern
und Schleppschiffen , insgesamt also 939. Einkommend wur¬
den im Jahre  1 9 3 8 insgesamt 18 595 Seeschiffe mit
20 833 146 NRT gezählt gegen 18 663 Seeschiffe mit 19 744 709
NRT im Jahre 1937. Während der Seeschiffsverkehr also
um 68 Sehiffe ab genommen  bat , ist die Ton¬
nage um 1 08tö 437 NRT gestiegen.

Eine dritte Seevorschule
Nachdem im Zuge der Neuordnung der seemännischen

Nachwuchsausbildung auf dem Segelschiff „A dm 1 r a 1
Brommy “ in Bremen,  und dem Eisbrecher ,,Preußen
in Stettin Seevorschulen (Lehrstätten für Vorausbildung)
geschaffen worden waren , soll eine dritte Seevorschule in
Hamburg -Finkenwärder errichtet werden . Der neue Bau
soll im Rahmen der ' Neugliederung Finkenwiirders gegen¬
über der Deutschen Werft erstehen.

Eisgang zerstört Seefeucr . Wie das Wnsserbaunrat Norden
•nittcill ist das Buse -Tief -Riohtfcuer Nonldeieb (Oberfeuer
auf der’ Krone des Sccdeichcs östlich von Norddeich , Unter-
fouer an der Umgrenzung des Hnfenspiilheckens ) durch Zer¬
störung der Freileitung infolge des Eisganges erloschen.
Der eiserne Mast des Buse -Tief -Oherfeuers wurde ebenfalls
durch Eisgang zerstört . — Von anderer Seite wurde mit¬
geteilt . daß siidwrdlirb von Norderney -Feuerschiff ein
hölzernes Deckshaus- treibend gesichtet wurde . — Die Lage
der im Norddeicher Watt noch featliegenden sieben Fahr¬
zeuge war bislang unverändert.
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Ab heute:
Fostsparkassendlenst bei allen
80000  Ämtern und Amtsstellen

ln Großdeutschlandl
Dies sind die Vorte

# Das Deutsche Reich haftet für
Ihre Einlagen mit dem gesamten
Sondervermögen der Reichspost.

# Sämtliche Aufträge werden zu¬
verlässig , schnell und gebührenfrei
ausgeführt.

O Ihre Einlagen sind nicht nur
sicher vor Diebstahl , Unterschla¬
gung oder Feuer — sie werden
darüber hinaus mit 2V4% verzinst.

# In Großdeutschland gibt es rund
80000 Postämter und Amtsstellen
(Postagenturen , Poststellen , Post¬
hilfsstellen und Landzusteller ).

# Bei jedem Pestamt und jeder
Amtsstelle können Sie sich Ihr
Postsparbuch ausstellen lassen, bei
allen 80000 Ämtern und Amtsstel-

ile des Postsparens:

len Großdeutschlands Einzahlun¬
gen und Abhebungen vornehmen.

O Auch kleine und kleinste Pfennig¬
beträge können Sie durch die zu¬
sätzliche Einrichtung der Postspar¬
karte in Form von Briefmarken
sparen.

C Abhebungen bis zu RM 100.—
können ohne Kündigung vorge¬
nommen werden , insgesamt bis zu
RM 1000 .— in einem Monat.

• Sämtliche Vorgänge Ihres Post¬
sparkontos unterliegen unbeding¬
ter Geheimhaltung durch das Post¬
sparkassengeheimnis,

Verlangen Sie noch heute von Ihrem Post¬

amt die ausführliche „ Anleitung für
Postsparer “ und lassen Sie sich ein
Postsparbuch ausstellen.
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Börsenberichte
Ruhig

Hamburg , 2. Januar . Di © erste Börse des neuen Jahres
nahm einen sehr ruhigen Verlauf ; die Tendenz war jedoch
allgemein ausgesprochen freundlich . Am Schiffahrts¬
markt  bezahlte man Hapag IV«V* modriger mit 64V*.
Hamburg -Süd gaben sogar um 2 •/• auf 119 nach . Nordd.
Lloyd büßten bei 66V* V**/• und Hansa -Dampf bei
einem bezahlten Kurs von 109V* */<•/• ein . Von Verkehrs¬
aktien wurden Kleinigkeiten in Bremer Straßenbahn zu
unv . 94 umgesetzt . Am Markt für Industriewerte war die
Kursgestaltung nicht ganz einheitlich . Durch feste Hal¬
tung fielen unter den Bremer Papieren Bremer Jute mit
einem bezahlten Kurs von 126 und somit einer 2prozenligen
Kurssteigerung auf . Bremer Vulkan waren zu 1G3 weiter
gefragt . Atlas -Werke dagegen gaben um 1 •/• auf 100 nach.
Angeboten waren wieder Bremer Papier zu 131 und Bremer
Silberwaren zu 157. Bremer Wolle zeigten bei 161 keine
Veränderung . Um V«•/• bröckelten Reis und Handels auf
138 und um Vi•/• Nordd . Steingut auf 129 ab . Im Freiver¬
kehr  hörte man zumeist unveränderte Kurse . Am
Rentenmarkt  zeigten Bremer Renten gegen den Jahres¬
schluß keine Abweichung.

Wenig verändert
Hannover , 2. Januar . Der erste Börsentag des neuen

Jahres verlief in freundlicher Haltung . Eine Belebung des
Geschäftstrat jedoch noch nicht ein . Kleine ^ Nachfrage
bewirkte bei Iteeder Hütte , Continental Gummi , Deutsche
Erdöl , Germania Cement und Lindener Aktien -Brauerei
Kursaufbesserungen bis 1 */#. Hannoversche Straßenbahn
wurden mit 112 umgesetzt . Am Rentenmarkt  wurden
die Umsätze in den Goldpfandbriefen der Braunschweig-
Hannoverschen Hypothekenbank , der Braunschweigischen
Staatsbank und der Hannoverschen Bodenkreditbank zu un¬
veränderten Kursen vorgenommen , während die der Han¬
noverschen Landeskreditanstalt wieder um V*•/• auf _99,5
nachgaben . Hannoversche Provinza .nleihen und Reichs¬
schatzanweisungen gingen zu unveränderten Kursen um.
Von Industrie -Obligationen waren Mechanische Weberei zu
Linden mit 90,5 im Handel . — Im Freiverkehr  nannte
man die Gemeinde -Umschuldungsanleihe mit 92.15—92.85,
Burbach Kali mit 75—76 und Wintershall mit 110. — Schluß
ruhig bei behaupteten Kursen.

Freundlich
Berlin , 2. Januar . Die erste Börse des neuen Jahres

eröffnete in ausgesprochen freundlicher Haltung . Von der
Bankenkundschaft wurden am Aktienmarkt vornehmlich
aber am Rentenmarkt Anschaffungen aus Mitteln des
Kupontermins vorgenommen , während Angebot nur in

verkehr wurden neben der unverändert 92,65 notierenden
Kommunalumschuldung verschiedene Industrie -Obligationen
zu gleichfalls unveränderten Kursen in kleinen Beträgen
umgesetzt.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

=1
. Sen«• rt.

0 * 0
> t- X

X

2. 1.
Geld

1939
Brief

31. 12.
Geld

1938
Brief

Aegypten 1 Sg. £ 7 20.99 11.845 11.875 11.86 11.89
Argentinien 1 P.*F- 6 1.78 0.564 0.568 0.565 0.569
Belgien 100 Belga 3 81.00 41.98 42.06 41.95 42.03
Brasilien 1 Milrels 7 1.33 0.146 0.148 0. 146 0.148
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 4 112.50 51.56 51.66 51.63 51.73
Danzig 100 fi. 4 —.— 47.00 47. 10 47.00 47.10
England 1 £ 2 20.47 11.545 11.675. 11.66 11.69
Estland 100 e. kr. 42 _ .— 68. 13 68.27 68.13 68.27
Finnland 100 f. M. 4 81.00 5.09 5.10 6.10 5. 11
Frankreich 100 Fr. ZK 81.00 6.538 6.552 6.543 6.557
Griechenland 100 D. 6 81.00 2.353 2.357 2.353 2.357
Holland 100 fl. 2 168.74 135.44 135.72 135.41 135.69
Iran 100 Rials _ 20.43 14.35 14.37 14.37 14.39
Island 100 isl. Kr. 6K 112.60 51.74 61.84 51.81 51.91
Italien 100 Lire 4% 81.00 13.09 13.11 13.09 13.11
Japan 1 Yen 3.29 2.40 0.674 0.676 0.675 0.677
Jugosl. 100 Din. 6 81.00 5.694 5.706 6,694 5.706
Kanada 1 kan. $ 6 4.68 2.466 2.470 2.466 2.470
Lettland 100 Lats 5 _,— 48.75 48.85 48.76 48.85
Litauen 100 Utas 5 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. * 112.76 58.02 68.14 58. 10 58.22
Polen 100 Zloty 4K __ 47,00 47. 10 47.00 47.10
Portugal 100 Esc. 4 453.57 10.485 10.605 10.495 10.515
Schweden 100 Kr. ZK 112.50 69,45 59.57 59.52 59.64
Schweiz 100 Fr. <K 81.00 56.44 56.56 56.44 56.56
Tschech. 100 Kr. 3 86.00 8.591 8,609 8.591 8.609
TUrkei 1 tUrk. £ 4 18.50 1.978 1.982 1,978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 0.919 0.921 0.919 0.921
V. Staat, v A. 1 $ 1 4.19 2.490 2.494 2.490 2.494

Im internationalen Devisenverkehr traten keine größeren
Veränderungen ein . Das englische Pfund lag jedoch etwas
schwächer . In Amsterdam lautete die Pi 'undnotiz 8,53 gegen
8,545/« und in Zürich 20,58 gegen 20,60. Der Dollar wurde in
London mit 4,6393 gegen 4,6478 bewertet . In Amsterdam
blieb der Dollar mit 1,83V* unverändert , in Zürich stellte
er sich auf 4,43V* gegen 4,43V*. Der holländische Gulden
stellte sich in Zürich auf 241,20 gegen 241,05. Der fran¬
zösische Franc wurde in London mit 176,76 gegen 176,79
wenig verändert bewertet . In Amsterdam blieb er mit 4,83V*
unverändert . Im Verlauf gab das englische Pfund weiter
nach . Auch der französische Franc unterlag Abgabedruck.

Dollar » 2,492 (2,492) RM
Englisches Pfund = 11,56 (11,575) RM

Einzelfällen vorlag . Wenn das Geschäft dabei umfangmäßig
den letzten Tagen der Vorwoche gegenüber auch kaiim
zunahm , so führte die stärkere Betonung der Kaufseite
doch fast allgemein zu Kurssteigerungen . Im Verl auf
machte die Aufwärtsbewegung der Kurse weitere Fort¬
schritte . Nur vereinzelt traten Rückgänge ein . Rütgers,
Gesfürel , Rheinstahl und Mannesmann stiegen je um Vs«/*.
Demag und Vereinigte Stahlwerke gewannen je */*, Siemens
und Beinberg je 1, ferner AEG lVa, Orenstein VU  und
Schlickert 25/s °/o. Farben notierten 150V*. Niedriger lagen
Felten und Wintershall mit einem Verlust von Vs bis */*■/o.
Die Grundstimmung war auch zum Schluß freundlich , ob¬
wohl das Geschäft eher etwas an Umfang abnahm . Bekula
gewannen V* und Rheinstahl V*o/o. Farben schlossen zu
150s/s. Gesfürel wurden jedoch Vj*/o niedriger , bewertet.
Nachbörslich blieb es ruhig.

Bei den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien traten
Steigerungen bis zu V*o/0 ein . Am Markt der Hypotheken¬
banken gewannen Rheinisch -Westfälische Bodenkredit und
Meininger Hypotheken je */*%. Bei den Kolonialwerten
stiegen Schantung um 1 */o, während Doag Vs°/o und Neu-
Guinea 2 ®/o einbüßten . — Steuergutscheine blieben unver¬
ändert.

Der Rentenmarkt wies freundliche Haltung auf . Nament¬
lich Liquidationspfandbriefe konnten ihren Kursstand
bessern . Verschiedentlich waren hierin allerdings auch ge¬
ringe Abschwächungen zu beobachten . Rheinisch -West¬
fälische Bodenkreditbank ßtiegen um etwa Vso/o. Pfand¬
briefe und Kommunal -Obligationen lagen gut behauptet.
Bei den Stadtanleihen gaben 26er Düsseldorf und 26er Frank¬
furt je um Vs°/e nach . Reichs - und Länderanleihen zogen
eher leicht an . 29er Mecklenburg -Schwerin gewannen VsVo
und Alte Hamburger Vs»/„. Erste Dekosama * waren um
V*o/o rückgängig . Zweite Dekosama stiegen hingegen um
Vs o/o. Am Mal‘kt der Industrie -Obligationen wurden Farben-
honds um Vs, Deutsche Conti -Gas um 0,55 und Hoesch 5/s o/o
heraufgesetzt . Von Aschinger notierten Genußscheine 100V*.
Privatdiskont unverändert 2Vs'/#.

Fest
Frankfurt/M ., 2. Januar . Das Geschäft an der Abend¬

börse war nicht sonderlich lebhaft , da sich die Kundschaft
nur in mäßigem Umfange daran beteiligte . Immerhin
nahm die Umsatztätigkeit aber ein größeres Ausmaß , an
als in den letzten Tagen des Jahres 1938. Im übrigen
blieb die bereits im Mittagsverkehr herrschende festere
Grundstimmung erhalten , wenn auch die Kursentwicklung
nicht ganz einheitlich war . Zumeist betrugen die Abwei¬
chungen jedoch nur Bruchteile eines Prozentes, , wobei sich
Gewinne und Verluste ungefähr das Gleichgewicht hielten.
U. a . notierten Mannesmann 108s/s, Ver . Stahl 1051/*, I . G.
Farben 150Vs, Seheideanstalt 202, Bemherg 1341/», Demag 144,
Junghans 99V*. Aschaffenburger Zellstoff 111 und Licht-
Kraft 1321/*. Am Rentenmarkt bestand weiter Nachfrage.
Zu größeren Umsätzen kam es aber nicht . 6prozentige I . G.
Farben waren mit 118 um VaV» höher gesucht . Im Frei-

Auslandsdevisen
Amsterdam , 2. 1.
Berlin 73.75
London 8.52£
Newyork 183.87!$
Paris 4.83
Belgien 31.00

Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen
Stockholm

44.49

42.85
38.05
43.90

Prag
Privatdlsk.
Off. Bkdisk.
Tagt. Geld
1 Monatsg.

Kopenhagen , 2. 1
London 22.40
Newyork 484.00
8eriin 194.20
Paris 12.8U
Antwerpen 81.40
Zürich 109.20
Rom 25.65
Amsterdam 263.20
Stockholm 115.50
Oslo 112.70
Helsingfors 9.95
Prag 16.70
Warschau 92.00

Oslo , 2. 1.
London 19.90
Berlin 173.50
Paris 11.50
Newyork 431.00
Amsterdam 234.76
Zürich 97.75
Helsingfors 8.90
Antwerpen 73.00
Stockholm 102.80
Kopenhagen 89.25
Rom 22.85
Prag 15.00
Warschau 82.00

Stockholm,
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw. Plätze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo *
Washington
Kelsingfors
Rom
Prag
Warschau

Prag , 2. 1.
Amsterdam 16,89
Berlin 11.72
Zürich 659.00
Oslo 681.00

Kopenhagen 665.50 Stockholm
London 135.55 Poln. Noten
Madrid — , — Belgrad
Mailand 152.30 Danzig
Newyork
Paris

29.22^
76.80

Warschau

bondon , 2. 1.
Newyork 4.6390
Paris 176.76
Berlin 11.55^
Spanien 100.00 n
Burgos 42.00
Montreal 468.25
Amsterdam 8.5269
Brüssel 27.50
Italien 88.15
Schweiz 20.55^
Kopenhagen 22.40
Stockholm 19.41*;
Oslo 19.90^
Helsingfors 226.78
Prag 135.25 B
Budapest 23.50 b
Belgrad 209.00

Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Estland
Litauen
Buen. Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai
Kobe

380 . 00 B
653 . 00 B
110,18
580 . 00 B
548 . 00

24 . 50
24 . 59
25 . 25
18 . 25
28 . 00
17 . 00 B
3 . 03 B

19 . 18

97 ^50
1/300
0/837 n
1/200 B

Australien
Neuseeland
Südafrika
Straitsdollar
Valparaiso
London auf
Bombay

Bombay auf
London

Buenos auf
?.ondnn

Privatdlsk.
Tägl. Geld
Prolonga¬
tionssatz #.
tägl. Geld

Zürich , 2. 1.
Paris !1.63J$
London 20.56
Newyork 443.25
Belgien 74.70
Italien 23.32t,
Spanien —.—
Holland 241.15
Berlin 177.75
Stockholm 105.85
Oslo 103.35

Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Helsingfors

91.90
5.40

15.171$
83.70
87.50
10 . 00
3.95
3.50
3.25
9.07)2

Buen. Aires
7' ian
Off. Bkdisk.
Privatdisk.

Inland
Privatdlsk.

Ausland
£ p. 1 Mt.
£ p. 3 Mte.
$ p. 1 Mt.
$ p. 3 Mte.

6.30
V» - !i

%
%

2. 1.
19 . 42^

148 . 75
11 . 10
71 . 25
95 . 00

228 . 50
86 . 80
97 . 70

490 . 50
8 . 60

22 . 25
14 . 60
79 . 76

697 . 50
535 . 00 n
65 . 90 n

552 . 75 n
652 . 75

125 . 00 B
124 . 50
100 . 12J4

2/393*
116 . 00 n

1/593

20.46
»!*- %

%

%
100.25
120 . 00

%

Baumwolle
Hamburg , S. Januar

’okopretse per Ib. Tind. nz: stetig
Ostindische: Supertine, mgd. Sclnde white rouglih Bremer

Klausel 1 . S- 90
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . 4.46

Wolle
Antwerpen , 2. 1. Kammzug

g. kg belg. Fr p. Ih. penc. P. kg belg. Fr. p. Ib. pence
2. 30. | 2. 30. 2. 30. 2. 30.

Jan. 29.00 28.75 j 23.00 22.87 Juni 30.2b 30.25 23.62 23.37
Febr. 29.28 29.09 23.00 22.87 Juli 30.50 30.50 23.76 23.60
März 29.50 29oOO| 23. 12 23.00 Aug. 30.75 30.75 23.76 23.62
April 29.75 29.75 23.25 23. 12 Ums. 30C00 ibs 60 000 Ibs
Mai 30.00 30.00 | 23.37 23.25 Tendenz: behaupt behaupt

Metalle

gleieheu al in’ Walz -" öder Drabtbarren 99*/. 137, Feia 'silber
.■je.no—39,50 RM . .

Kupfer 54 */. , Blei 19. Zink 17‘/j  EM (alles nom .). Tendenz:
Kupfer fester , Blei und Zink stetig.

Hamburg , 2. Januar . Altmetalle . Kupferdraht 53V*—56,
Schwerkupfer 53—ü:>Vj,  Rotguß 52V*—54V*, Schwermessing 34
bis 36‘/-, Leichtmessing 27V*—29V«, Messingspan © 34/ «—37. Alt¬
zink 7*/«—9*/*, Altblei 14—16 RM für 100 kg je nach Menge
und Lagerort . , . ,

Hamburg , 2. Januar . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen : Silber prompt 39 .j0 B,
36.50 G, Hüttenrobzink nom . 171/* B, 17 Vs G.

Berlin , 2. Januar . In London fand am 2. Januar ©ine
Notierung des Goldpreises nicht statt . Eine Umrechnung
in Reichsmark konnte daher nicht vorgenommen werden.

Bradford , 2. Januar . Am Wollmarkt waren die Ver¬
braucher bei geringen Preisen zu Käufen bereit ; jedoch
gewährten die Kammzugmacher keine Zugeständnisse . In¬
folgedessen waren die letzten Forderungen gut behauptet.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 2. Januar . Im ersten Berliner Getreideverkehr

des neuen Jahres setzte das Geschäft nur zögernd ein und
blieb auch im Verlauf ziemlich unentwickelt . Der Bedarf
ist noch immer nur mäßig . Andererseits sind auch die Zu¬
fuhren eng begrenzt . Absatzmöglichkeiten bieten sich ver¬
schiedentlich für Weizen zur Lieferung im laufenden Monat.
Auch gute Braugersten finden nach wie vor Beachtung . In
Industriegetreide hat sieh das Geschäft nicht belebt . Auch
in Futtergetreide ist der Konsum für die nächste Zeit ver¬
sorgt . Mehle und Futtermittel haben ruhiges Geschäft.

Warenmarkt©
Hamburg , 2. Januar

Reis : Am Inlandsmarkt herrscht ebenso wie an den fern¬
östlichen Rohreismärkten fast völlige Geschäftsruhe . Die
Preise 6ind wie bisher zu hören.

Gewürze : Die Stimmung ist stetig , doch konnte sich bis¬
lang kein Geschäft entwickeln . Preise unverändert.

Hiilsenfrüchtc : Bei unveränderten Preisen zeigt der
Markt ein gleich ruhiges Aussehen . Wie 6chon während
der letzten Tage lauten die Preise wie bisher.

Getrocknete Früchte : Man zeigt sich weiter für die Ar¬
tikel recht aufnahmefähig , allerdings liegt der Handel noch
sehr unentwickelt.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 8*/a, Mr Febr .-März 87/n
Pence für ein lb.

. . ■■■. . 1

Die amerikanischen Börsen und Märkte blieben am
2. Januar geschlossen . Auch an der Bremer Baum¬

wollbörse fanden keine Notierungen statt.

Seefische
Am 2. Januar landeten in Wesermünde 14 Dampfer ins¬

gesamt 1 573 850 kg Frischfisch , davon aus der Barentssee
sechs Dampfer 839 750 kg , meist Kabeljau , Schellfisch und
Goldbarsch , aus der Nordsee zwei Dampfer 104 100 kg ge¬
mischten Fang . Zwei Hochseesegler brachten 25 000  kg
Kiistenheringe . Barentssee : Kabeljau I , II und III 6,
Schellfisch I . TI und III 10, Seelachs I und II 6. Gold¬
barsch 7—8. Island : Kabeljau I . II und III 6. Seelachs I
und II 6, Langfisch GV*—8Vs, Goldbarsch 7—8. Nordsee : He¬
ringe 12Vs, Schellfisch V 9Vs—171/*, Wittlinge 81/*.

Kaffee
Bremen , 2. Januar . Da von den Ursprungsländern nur

wenig Anregungen Vorlagen , konnte sich kein Geschäft ent¬
wickeln.

Hamburg , 2. Januar . Der geschäftliche Verkehr ist zu¬
nächst noch nicht recht in Gang gekommen , nachdem der
Jahresabschluß , zumindest im Transithandel , sich recht
lebhaft gestaltet hatte . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
bei mindestens 250 Sack (— 14 700 kg netto)
Superior Santos in Pfennigen für Vs kg netto.

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 32 B 30 G. Mai 32 B
30 G, Juli 82 B 30 G, Sept . 32 B 30 G, Dez . 32 B 30 G.

Kakao
Hamburg , 2. Januar . Rohkakao:  Bei stetiger Ten¬

denz verlief die TJmsatztätigkeit zunächst in sehr ruhigen
Bahnen . Prejsveränderungen traten nicljt ein . — Kakao¬
halbfabrikate:  In Kakaohalbfabrikaten konnte sich
noch kein größerer „Umsatz -entwickeln . Für Kakaopulver
und Kakaobutter behalten die bisherigen Preise auch für
die neue nun begonnene Verarheitungsperiode Gültigkeit.
Dasselbe dürfte aller Wahrscheinlichkeit nach auch hei
Kuvertüre und Kakaomasse der Fall sein , doch steht End¬
gültiges darüber zur Zeit noch nicht fest.

Zucker
Magdeburg , 2. Januar . Gemahl . Melis prompt per 18 Tage

31.35, Jan . 31.45 und 31.50 RM . Tendenz : ruhig.

Ostasiatische Wechselkurse vom 2. Januar
/rr,̂ ,ewy’or ^ gregen Japan 27Vi«, London gegen Japan 1,2
(Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .).

Bombay und Kalkutta 1.5«/« , Hongkong 1.2Vt,  Schang¬
hai O.8V1«, Kobe l .l 31/« , Tientsin 0.97/« (Telegramm der Hong¬
kong Schanghai Banking Corp .).

Umsatzsteuerumrechnungssätze
Die Umsatzsteuerumrechnungssätze auf Reichsmark für

die Umsätze im Dezember 1938 werden wie folgt festgesetzt:
Ae °Tpten 1 Pfund 11.95 RM , Argentinien 100 Papier¬

pesos f- 44 Goldpesos ) = 56.57 RM , Australien 1 Pfund
L 932  RM . Belgien 300 Belga {= 500 belg . Francs ) « 42.04
RM , Brasilien 100 Milreis - 14.70 RM , Britisch -Indien 100
Rupien = 8G.91 RM , Bulgarien 100 Lewa = 3,05 RM , Däne¬
mark 100 Kronen — 52.01 RM , Danzig 100 Gulden - 47.05
RM Estland 100 Kronen ** 68.20 RM . Finnland 100 Mark
= *5 14  RM Frankreich 100 Francs - 6.57 RM , Griechenland
100 Drachmen *» 2.36 RM , Großbritannien 1 Pfund Sterling
= 21 65 RM Holland 100 Gulden = 135.57 RM . Iran 100 Rials
= 14 47 RM , Island 300 Kronen = 52.10 RM , Italien 100 Lire
= 13.10 RM . Japan 100 Yen = 67.98 RM , Jugoslawien 100
Dinar = 5.70 RM , Kanada 1 Dollar — 2.47 RM . Lettland
100 Lat = 48.80 EM , Litauen 100 Litas - 41.98 RM , Luxem¬
burg 100 Francs *= 52.54 RM , Neuseeland 1 Pfund *= 9.35
RM , Niederliindisch -Indien 100 Gulden “ 135.68 RM , Nor¬
wegen 300 Kronen -= 58.54 RM , Palästina 1 Pfund “ 11.68
RM , Polen , 100 Zloty = 47.05 RM , Portugal 100 Eskudos
= 10.5*3 RM , Rumänien 100 Lei “ 2.50 RM , Schweden 100
Kronen = 59.98 RM , Schweiz 100 Francs = 56,53 RM , Süd¬
afrikanische Union 1 Pfund - 11.59 RM , Tschecho -Slowakei
200 Kronen = 8.60 RM , Türkei 1 Pfund = 1.98 RM . Ungarn
100 Pengö (bei Ausfuhr nach Ungarn ) = 61.44 RM , Uruguay
1 Peso *= 0.90 RM , Vereinigte Staaten von Amerika 1 Dollar
= 2.49 RM.

Die Festsetzung der Umrechnungssätze für die nicht
in Berlin notierten ausländischen Zahlungsmittel erfolgt
etwa am 5. ds . Mts.

Der Bierausstoß im November 1938. Nach den vorläufigen
Ermittlungen des Statistischen Reichsamts auf Grund der
Biersteuergegenbücher sind im November 1938 in den deut¬
schen Brauereien (Angabe ohne Ostmark ) insgesamt 3 646 741
(im November 1937: 2 923 979) hl Bier steuerfrei abgelassen
bzw . versteuert worden . Von - der Gesamtmenge entfallen
auf Einfaclibier 54 518 (39 873) hl , davon 4336 (3370) hl unter¬
gärig , auf Schankbier 28 144 (20 401) hl , davon 18 727 (14 292)
hl untergärig , auf Vollbier 3 537 425 (2 844 203) hl , davon
3 384 341 (2 7281350) hl untergärig und auf Starkbier 26 654
(19 502) hl , davon 26 317 (19 134) hl untergärig . Von der
Gesamtbiermenge wurden steuerfrei als Haustrunk abgo-
lassen 53 229 (51 962) hl , steuerfrei ausgeführt  29 036
(271399) hl und versteuert 3 564 476 (2 844 118) UL

Weinbaudomänen heißen jetzt Staatsweingüter . Zu Be¬
ginn der Spätjahrs -Naturweinversleigenmgen der Staats-
weingiiter Mainz wurde auf eine Anordnung des Reichs-
ministers für Ernährung und Landwirtschaft hingewiesen.
Danach kommt die bisherige Bezeichnung „Weinbaudomäne“
in Wegfall , und es heißt nun Staatsweingut . Außerdem
ist für sämtliche Staatsweingüter (auch in Preußen ) eine
einheitliche Flaschenausstattung  angeord¬
net . Das neue Flasehenschild und die Kapsel wurden erst¬
mals bei den jetzt zur Versteigerung gelangten Weinen zur
Anwendung gebracht . .

Durch RE Nr . 171/38D.St . vom 81. 12. 38 ist eine neue Ver¬
einbarung über den Transfer der Erträgnisse aus dänischen
Vermögensanlagen in Deutschland getroffen worden.

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 14. Januar sind voraussichtlich folgende Schiffe

zu erwarten

Fällig etwa ‘ Schiff von Ballen

fällig Alcyone Argent . u . Südbr. 1
fällig Gonzenheim Texashafen 5688
fällig Rio de Janeiro Südbrasilien 105
fällig Sparta Alexandrien 890
fällig Waterland Argent . u . Südbr. 50
2. 1. Wacosta Pensacola u . Mobile 62
4. 1. Belgrad Mersin 800
4. 1. Joao Pessoa Nordbrasilien 4127
4. 1. Weser Westk . v. Nordamer. 500
5. 1. Georg L. M. Russ Alexandrien 1200
7. 1. Iller Mexiko 7
8. L Winston Salem Neworl . u . Texash. 1
9. 1. Athen Mersin u . Alexandr. 200
9. 1. Cairo Alexandrien 2400
9. 1. Sardinien Izmir 100

L0. 1. Köln Mobile/Neworleans 268
10. 1. Smyrna Alexandrien 50

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
31. Dezember 1.51 2.30 1.52 3.63
1. Januar 1.52 2.31 1.62 3.58
2. Januar 1.55 2.34 1.71 3.75
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Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche
Deutsche Reichs-
u. Staatsanleihen
5 Dt. Reichsanl. 27
4 do. do. 34
4V>Dt. Relchs-Sch.35

do. 36 II. Folge
do. 36 III. Folge
do. 37 I. Folge

4Vs Reichspost 34 I.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Werte

2. 1.
101.37
99.50
99.25
99. 12
99.00
98.87

100 . 00
92.00

127.62
126.50
127.60

31. 12.
101.40
99.50
99.25
99. 12
99.00
98.87

100 . 00
92.00

127.26
126.60
t26.0U

Kreditanstalten und Körper¬
schaften

4*/> Oldb.-Br. Stl.
Kredit -Pfbr. V. 25 99.50 99.50

41/» do. S. 1 u. 3 99.60 99.60
41/» do. S. 2 99.50 99.50
41/» do. S. 4 99.60 99.50
41/» do. S. 5 99.50 99.60
4V« do. s. 6 99.50 99.50
4*/j do. s. 7 _
4Vi do. Kom. s. 1 99.00 99.00
41/* do. do. s. 2 99.00 99.00
4Vi do. do. s. 3 99.C0 99.00
Hypothekenbanken
41/* Hamb. Hypbk. A 99.00 99.00
51/* do. Liquid. 101.00 100.60

do. Anteilschein —
41/* Pr. Ctrbd. 28 99.00 99.00
5Vi do. Liq. 26 A2 —
4t/, Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28 98.60 98.60
Industrle -Obll Rationen
Deutsche Llnol. 26 —
Nordd. Steingut 27 101.50 101.50
Steuergutscheine Grnppe II
I8lllg am 1. »4. 1935 -
fällig am 1. 4. 1936
fällig am 1. 4. 1937
fällig am 1. 4. 1938 119.70 119.75
fällig ab 1. 4. 41/45 82.50 82.50
Bank -Aktien
GeestemUnder Bank 98.00 98.00
Hb. Hypothekenbank 94.00 94.25
Schl.-Hol.Bk. I.Husum 91.50 91.50
Vereinsbank 124.50 125.50
Westholst. Bank 146.00 146.00
Eisenbahn -Aktien
Dt. Reichsb.-Vorz.-A. 121.50 125.00
A-G für Verkehr 119.00 117.60
Bremer Straßenbahn 94.00 94.00
HamburgerHochbahn 95.62 95.62
Schl ffahrts -Aktlen
Br. Schleppsch.-Ges.
DL Ost-Afrika-Linle
Hapag
Hbg.-Südam. D.-G.
Hansa-Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Linle

97.00 97.00
77.00 77.00
64.60 65.75

119.C0 121.00
(09.75 110.00
118.00 118.00
66.75 67.60

115.00 115.00
75.00 76.C0

i nilustrU *- Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill-Brauerel
Breitenburqer Cem.
Brem.-Veg. Fisch.-G.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Pap. u. Welip.

100 . 00 101 . C0
280.00 280.00
130.00 130.(0
135.60 135.50
120.00 123.00
162.00 162.00
131.00 131.00

Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
HEW.
Harburger Gummi
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
Markt- u. Kühlhall.

2 . t . 31 . 12.
157.00 157.00
163.00 163.00
161.00 161.00
151.50 154.00
80.00 80.25

152.00 152.00
88.50 85.00

103.00 103.50
139.70 138.50
190.00 190.00
119.50 119.00
142.00 147.00
124.00 123.50
126.00 124.00
130.00 130. 00

Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt. Hochs.
Nordwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp. Hevecke
Vereinigte lute
Ver. Werkstätten
Wendts Cigarren

129.00 129,50
116.00 116.C0
151.00 152.00
132.00 131.00
138.00 138.25
128.00 128.00
118.00 118.00
137.00 137.00
112 . 00 112 . 00
102.00 103.00
112 . 00 112 . 00

82.00
Kolonialwerte
Kamerun-EIsenb.-G. 89.00 90.00
Neu-Guinea-Comp. 150.00 154.25
OtavI-Minen 24.25 24.26

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4Vi Hann. Prov.-Anl.

R. 15 99.00 99,00

5Vi Hann. Bod. Kr.
Uqui. Pfandbr. 101.00 100.00

6*/t Lüdernscheid M.
Obi. 103.00 103.00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4‘/a 0ldb.-Br. Stl.
Krd. Pfbr. S. S 99.50 99.60

4Vi do. Kom. S. 5 99.00 99.00

Landesbanken
4Va Brschw. Staatsb.

Goldpfbr. R. 16 99.60 99.60
4l/t  Hann . Ldkr. G.-

Pf. S. 1 1926 99.60 99.50
SV* do. Liqul. Pfbr. 100.75 100.50
4 do. RM Pfbr. S. 6 94.00 94.00

Ritterschaften
41/* Brschw. rittl . G.

Pf. von 29
4V* Bremer rittl.

Goidpfandbrlef
4V* Calenbg. rittl.

G.-Pfbr. v. 28
4V» do. do. v. 27
4lh Ceiler rittl.

Goldpf. C.

99.00 —

99.50 99.50

100 . 00 100 . 00
100. 00 too.oo

98.60 98.50

Stadtschaften
4V* Preuß. Zentral-

staütschaft Pfand¬
brief R 22 99.00 99.00

Hyputliekenbanken
4V> Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpf.
von 1929 99.00 99.00

5Vj  do . Liqul.-Pfbr. 100.87 100.62
4Vs Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pfbr. R. 7 99.00 99.25

lud ustrle -Anleihen
6 Brauergilde Obi. 102.60 102.5C
6 Hackethal Obi. 103.50 103.60
6 Lindener Brauerei

Obi. 102.00 102.00
3 Mech Linden Obi 90.50 90.50
6 Vorw. Zem. Obi. 102.0C 102.0(

ShoIiu erto ohne Zlnsbercchn
4 Hann Stadtanl.

von 1923 99.00 99.01
Brem. ritt . (Rogg.)
abg. Pf. 92.60 92.61

4 Cell. ritt . (Rogg.)
abg. Pf. 92.60 92.60

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel WHke
Doornkaat
Eisen Wüffef
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stück In RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
llseder Hütte
Lindener Brauerei
Mech.WebereiLinden
Norddeutsche Zem.
Saizdetfurt Kall
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr. Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch. Döhren
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
GeestemUnder Bank

207.00 206.00
170.00 170.00
111 . 00 111 . 00
124.00 124.00
140.00 140.00

255.00 255.00
121 . 00 121 . 00
174.50 172.C0
144.00 143.60
105.60 105.00
134.00 134.00
126.00 126.00
137.00 136.60
185.00 185.00
120 . 00 120 . 00
153.00 153.00
110 . 00 110 . 00
168. C0 169.00

110 . 00 110 . 00
97.00 97.00

Verkehrs -Aktien
Hildesh. Pein. Krelsb. 48.50 48.60
Ueberlandw. Hann. 112.00 112.00
Marlenborn-Beend. 90.00 92.00

Reichsschuldbuchforde¬
rungen (mit Stückzinsenl

ab Ausgabe 1 Ausgabe 2
1 . 4. Geld Brief Geld Briet

1939 99 . 62 100 . 37 _ mm
1940 99 . 62 100 . 37
1941 99 . 37 100 . 12
1942 98 . 62 99 . 37 98 . 62 99 . 37
1943 98 . 25 99 . 01 -
1944 98 . 12 98 *-87
1945 98 . 12 98 . 87
1946 98 . 00 98 . 75
1947 97 . 87 98 . 62 - _
194P 97 . 87 98 . 62

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . | " 1. 87 ' 82 . 62
1946/48. 1 82.00 | 82. 76

Berliner Börse 2. 1. 31. 12.
Festverzinsliche Werte

(Anleihen -des « Reichs -, der
Länder , der 1 Reichsbahn,
Reichspost . Schutzgebiets-
anleibe und Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl.
5 Reichsanleihe 27
4 Reichsanleihe 34

,5lh Int. (Young)
4Vj  Pr . St.-Anl. 28
4V« Bayern St. 27
4V» Brschw. St. 28
4 Dt. Schutzgebiet
4Vs Dt. Reichsp. 34
4Vs do. 35
41/* Dt. Reichsb. 35
4V* do. 36
41/* Pr. Ldr. 1 u. 2

127.00 127.00
101.37 101.37
99.50 99.50

102 . 00 102 . 00
109.00 109.00
99.00 99. 12
99.00 99. 00

12 . 20
ICO.20

100 . 20 100 . 12
99.90 99.87
99. 10 99. 10

100. 12 99.50
Stadtanleihen
41/* Bin. Goldsch. 26

1 und 2 98.76 98.75
Oeffentliclie Kreditanstalten
4Vr Bin. Pfdbr.-A. 99.C0 99.00
Dt. Komm.-Samm. 1 134.25 134.50
Dt. Komm.-Samm. 2
41/! Hann. Landes¬

150.37 150.00

kredit V. 26 S. 1 99.50 100.00
41/* do. Pfd. v. 27

Serie 2 99.60 100.00
4Vx Oidb.-Br. Stl.

Krd. Pfbr. S. 2 99.50
4V> do. S. 7 — . —
4Vs do. Kom. S. 1 99.00 99.00
5i/i do. Liqul. 100.75 100.25
4l/i Pr. Lds.-Pf. R. 4 100.00 100.00
4l/i Ldschftl. Zentr.

Goldpfandbr. 99.00 99.00
41/8 Ostpr. Id. G. (8Ve) 98.75 98.75
Schl.-Holst. Id. G. 24 — 98.60
47x West. Id. G. (87.) — 99.76
Hypothekenbanken

47s Braunschw.
Hann, von 1929

47s Goth. Grund¬
99.00 ©9.00

kredit 4. S, 5a
47* Hann. Boden¬

99.00 99.00
kredit 13. 14

47* Meininger
99. 00 99. 00

Hypoth. Bank 99.00 99. 00
47* Pr. centralb . 28
47* Pr. Hyp. 24. 1

98.50 98.60

25, 2—4
47* Pr. Pfandbr.-

99.00 99.00

Bank SO
47* Rhein. Westfäl.

99,00 99.00

Bdkr. 4, 6, 10,1247*Schlesw.-H.ldsch.
99.00 99.00

Gold 30 _ 98.50
47* Berl. Hyp. 15 99.00 99.0C
47* Bl. Hyp. K. 6 98.50 98.60
57* Bl. Ctrbk. Liqu
47* Pr. Pfbr.

100.62 100.62
Komm 20

41/: Pr. Ctr.-Bod. 24
41/» Pr. Ztrst. 19
41/* Pr. Ztrst. 20-21
41/? Hann.  Pfd .’ 4

von 1929
47j do . 5 u . Erw.

.50 98.60
,00 99.00
,00 99.00
,00 99.00

60 100.00
50 100.C0

Kr mmunul -Ohlig ;itioneD
47s Mein Hvp . Bank

Komm 4. 16, 21 -*8.50 98.50
47s Pr. Ctr. Boden

Komm 26/28 b9.00 98.6C
»7j  Rh . Westl. Bdrk.

Komm. 26/27 4-6 H8.80 98.6(

Steuergutscbeine
Gruppe II 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1936
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938
Steuer-Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberland

Ranken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl. Handelsoes.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. Asiat. Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp.-Bank
Oldenbg. Landesbank
Reichsbank

Industrie
A-G. für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Dt. Ton und Stein

2. 1. 3f . f2.

103.75 103.75
107.75 107.75
111.75 111.76
115.75 115.75
119.75 119.75
111.75 111.76

95. 12 95.26

96.26 96.26
100.25 100.25
108.75 108.75
119.50 119.25
111.76 111.60
115.50 115.50
_ .— 675.00
96.00 96.00

108. 12 108.00
112.75 112.00
95.00 95.50

186.76 186,50

118,50
170’.00 170.00

100.00
165.C0

141.60 140.60

Dynamit Nobel
Germania Portiand
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffmann Stärke
Kötitzer Leder
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes Eis
Masch. Buckau
Maximilianhütte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein. Westf. Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarotti
Schles. Portland
Verein. Dt. Nickel
Verein. Glanzstoff
Wanderer-Werke

80.00 80.00
102.00 101.26
—165 .00

140.50
112.50 110.50
146.00 141.00
140.00 139.50
91.CO 91.50

119.C0
163.87 166.00
127.00 127.C0
—184 .00

115.50 115.50
130.50 —

122 . 00

—127 [60

103I26 103!0C

—I— 106!00
—91 .37

117.25 115.C0
133.00 (33.50
166.00 165.00
—174 .00
—160 .00

Kolonialwerte
Dt. Ost-Afrika 102.50 103.50
Neu-Guinea 153.00 165.00
Otavi Min. u. Eis.-G. 24.25 24.37
Schantung 1G8.00 107,00

Fortlaufende Notierungen
Anfangs¬ Schluß Einheitskurs

kurs kure 2. 1. 31. 12.
Dt. Anl. Ausl. Scheine

elnschl. V*Ablösungsch. 127.70 128.00 127.87 127.705*/* Geisenk. Werk 100.62 100.75 100.90 100.6241/* Fried.Krupp-RM-Anl. 97.75 97,7b
5°/* Mltteld. Stahl — _ 101.00
4Vi Ver. Stahi-Obl. 96!37 96!37 96.25 9ö!37
Accumulatoren-Fabrlk _ _ 208.00 206.50
Allg. Elektricitäts-Ges. 114̂ 26 115*60 115.75 113. 12
Aschtffenburqer Zellstoll 111.00 111.00 112.00

Bayer. Motoren-Werke — 144.00 145.25
i. P. Bemberg 133.00 134.00 135.00 132.60
Julins Berger Tiefbau — —.— 142.76 _
Bl. Kraft u. Licht AG. 167,60 157.75 157.76 157̂00
Berl. Maschinenbau •“ 122.25 122.75 121.00
Braunk u. Brik.(Bublag) _ ._ _ _
Bremer Wollkämmerei 164.00 — _̂
Buderus Eisenwerke 107.00 105.25

:hariottenb Wasserwerk H6.00 110.00 115.00 114.62
Chem. von Heyden —. — — 140.87 138.60
Continental Gummi 207.00 207.00 206.00' 206.00

Oaimler-Benx _,_ 134.00 132.50 131.87
Demag 143.25 144.00 144.50 143.00
Oeutsctv Atlant.-Tetegi — 106.00 105.76
D. Cont Gas Dessau 108.37 108.62 108.37 107.00
Deutsche Erdöl 121.50 121.50 121.60 121.00
Deutsche Unolwerke — — 152.00 151,C0
Deutsch Teleph. u. Kabel — —.— 129.60
Deutsche Waffen 136.37 134*SC
Deutschei Elsenhandel 139.00 138.00 137.5t
Christian Olerlg AO. —>— 172.01
Oortm. Union-Brauerei 206.00 204.75

im 1, «ii «-Oblluntlonen
5 Thür. ELO. 37 101.00 100.75
6 Zuckerkrtdit 103.50 103.50

Eintracht-Braunkohle
Eisenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Lleferungsges 121.00  124 .00

148.00
157.00
120,26

146.00
167.60
120.25

Anfangs - Schluß Einheitskurs
kure kura 2. 1. 31. 12.

Elektr.-Werke Schlesien 109.50 ICO.60 109.75 106.75
Elektr. Licht und Kraft 132.60 132.60 132.00 130.76
Enoelhardt-Brauere! 83.00 82.60

1. G. Farbenindustrie 160.50 150.62 150.60 160.37
Feldmühle Papier 117.37 117.37 117.87
Felten & Guilleaume 137.00 136.60 135,75 134.75

Gesfürel Loewe & Cd 128.60 129.00 129.00 130.00
Th. Goldschmidt 128.00 129.ÖÜ

Hamburger Elektrizität 140.25 140.75 140.60 138.26
Harburger Gummi 191.00
Harpener Bergbau _,_ —!— 136.00 136*,60
Hoesch-Köln-Neuessen 108. 00 108*.26 107.87 108.00
Philipp' Holzmann _ 147.00 145.26'
Hotelbetr.-Gesellschaft — 78.75 78.00

Ilse, Bergbau _ 152.00
Ilse, Bergbau Genußsch. — 131*00 130.50
Gebrüder Junghans 99.00 99.00 99.50 99.25

Kall Chemie 137.50 137.50 134.00
Klöckner-Werka 113.50 113.26 113.60
Lahmeyer & Co. -* 112.50Laurahütte —■*— 14!75 1ö!60 14.76
Leopoldgrube 1C9. C0 119.75
Mannesmannronrenwerke 108.26 109.C0 107.87
Mansfeld AG t. Bergbau _ _ 135.00
Maximilianshütte _ —
Metaligesellschaft 1ie!&o 117l7ö
Niederlausitzer Kohle —•— 147.50 147.60 148.76
Orenstein & Koppel 108. 76 107.50 106.75
Rhein. Braunk. u. Brik. 205,60 206.00Rhein. Elektrizitätswerk _ ._ 112.10
Rhein. Stahlwerke 131.50 132!37 132.00 132*.00
Rheln.-Westf. Elektr. —.— _,_ 120.60 118.37Rhein. Metall 129.50 130.5U 130.00 128.76
RUtgerswerke 137. 12 137. 62 137.37 137.60

Salzdetfurth Kall 137.00 137.00 13̂ .62 135.00Schering —._ 141.50 140.00Schles. El. u. Gas Llt. B 120.50 12o!60 120.51 120.00Schubert & Salzer 130.00 130.0( 13Ü.C0 128,00Schuckert & Co. Elektr 175.00 173.00 174.COSchultheiß-Patzenhofer 103*.37 1C4.26 IC4.60 102.00
Siemens & Halske 188.50 189.50 190.00 187. 12
Stöhr & Co., Kammgarn 125.50 128.00
Stolberger Zinkhütte _ _ 84.60
Süddeutsche Zucker —!- —.*- 210.00
Thüringer Gas Leipzig 132.00
Vereinigte Stahlwerke 106.00 105.75 105.76 104.26Vogel Telegr. Draht 153.61
Wasserw. Gelsenkirchan 167.CÜ 157.50 148.50
Westdeutsche Kaufhof 103]25 103.62 104.00 101.25
Wintershall 110.00 109.25 1C9.7& 1(1.25
Zellstoff Waidhol 125.26 122.60

Banken
Bank für Brau-Industrie 117.00 117.00 116.50 115.60
Reichsbank 187.C0 196 . 25 -fi6.7b 186.50

\ erkehrswerte
AG. für Verkehrswesen 118.0C 119.76 »19.75 118.26
Allg. Lokalb. u Kraftw 138.50 138.6U 1.16.11 136.50
Dt. Reichsbahn Vorz.-A >21.60 121.75 121.62 124.26
Hamb. Amerika Packet! F5.00 66.CI
Hamburg-SUdam. Dampf _ 117.51 19.60
Hansa-Linie _ _ 108.6C C8.76
Norddeutscher Lloyd - !- 67. 12 68.00

V
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